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Afrika kommt in Bewegung

Merſeburg, Sonnabend Sonnkag, den 18. Mai 1935 uſtellgebühr,en.

der abeſſiniſche Konflikkt am Himmel Europas und des ſchwarzen Erdkeils
Von unſerem ſtändigen römiſchen Mit arbeiter.

Dr. V., Rom, im Mai.
„Das heutige Abeſſinien bildet eine Ge

fahr für Jtalien und alle Kolonialſtaaten.
Abeſſinien rüſtet zum Kriege, es bewaffnet
ſich, um uns anzugreifen. Seine Pläne ſind
nun bekannt. Und daher iſt es klar, daß
Italien die Bedrohung ſeiner oſtafrikaniſchen
Beſitzungen nicht mehr länger ertragen kann.
Die Frage unſerer Beziehungen zu Abeſſi-
nien muß, wie der Unterſtaatsſekretär für
die Kolonien ausgeführt hat, ein für allemal
gründlich bereinigt werden.“

So ſteht es in den Zeitungen zu leſen,
auf dieſen Ton war die Ausſprache in der
Kammer abgeſtimmt, jedermann kann es
ſogar aus den Jtalien wohlgeſinnten Aus-
landsſtimmen vernehmen, daß „Jtalien in
Abeſſinien nicht nur ſein gutes Recht und
ſeine nationale Ehre, ſondern auch die Zivili-
ſation gegen die Barbarei verteidigt.“ Es iſt
die Sprache, wie ſie politiſchen Verwick-
lungen, die auf diplomatiſche Weiſe nicht
mehr gelöſt werden können, vorauszugehen
pflegt. Sie wird täglich mehr übertönt von
dem Waffenlärm eines aufſtehenden Heeres.

Es hieß den Kopf in den Sand ſtecken,
den kriegeriſchen Willen Jtaliens als Poſe
zu nehmen.
Dieſer Tage hat der Kriegsblinde Del

Croix, der auch an beiden Armen ver-
ſtümmelte Heros des neuen Jtalien an der-
ſelben Stelle die große Rede gehalten, wo
ſie D'Annunzio vor 20 Jahren hielt: an der
hiſtoriſchen Klippe bei Genuag, wo ſich Gari-
baldi mit ſeinen „Tauſend“ einſchiffte, um
im fernen Süden den römiſchen Gedanken zu
verteidigen. Kurz nach der Dichterrede
erfolgte die Kriegserklärung; die Jnvaliden-
rede begleitete die neue Mobiliſation und
die Kundgebungen in der Kammer. „La
volontà guerriera esaltata!“ Jn Blockſchrift
ſteht es da und ſchwerlich läßt es ſich anders
überſetzen als „der Kriegswille geprieſen!“
Del Eroix hat damit nur den ſchon von
Muſſolini feierlich betonten Geiſt der opfer
bereiten Wehrhaftigkeit aufs neue verkündet.
Jn ſeinem Munde, mit ſeinen erloſchenen
Augen geſehen, nimmt er ohne Zweifel etwas
myſtiſch Heroiſches an, niemand, der das
Feuer aus ſolchen Lippen lodern ſah, konnte
ſich einer tiefen Erſchütterung erwehren.

Im Senat war dann, als die Ausgaben
für die Militärmaßnahmen in Afrika zur
Sprache kamen, die Stimmung, wenn auch
nicht weniger entſchloſſen, ſo doch etwas
ruhiger.

Es wurde betont, daß es ſich bei dieſenMaßnahmen lediglich um Sicherheitsvor-
kehrungen handle, „um den Herausforde-
rungen ein Ende zu machen und unſere
Kolonien gegen jeden etwaigen weiteren An
griff zu ſchützen Darnach wäre alſo der
casus belli noch nicht gegeben, und wer es
ſehr genau nimmt, kann ohne Schwierigkeit
feſtſtellen, daß von italieniſcher Seite auch
noch niemals offen die Notwendigkeit kriege-
riſcher Maßnahmen behauptet wurde. Hier
liegt ein feiner Unterſchied vor, der aller
dings mehr die Hiſtoriker bei ihren Erörte-
rungen über die Erörterung der Schuldfrage
beſchäftigen wird.

Die italieniſche Preſſe hält es ſo, daß ſie
die öffentliche Meinung nicht ſelbſt aufklärt,
ſondern mittelbar durch die ausländiſchen
Zeitungen.
Tag für Tag kann der Mann auf der

Straße infolgedeſſen vernehmen, wie man in
Paris und Wien ein Herz und eine Seele
mit Rom fſei, wie die Weltſympathien die
für die Ziviliſation kämpfenden oder kampf-
bereiten Truppen begleiten, wie ſehr Eng-
land die Sklaverei unter dem König der
Könige verabſcheut. Und da weit und breit
kein Widerſpruch zu vernehmen iſt, abge
ſehen von den Erklärungen der abeſſiniſchen
Geſandtſchaft in Rom, befreundet ſich das
Volk immer mehr mit ſeinem Kreuzzug im
dunkelſten Afrika. Die Tageszeitung für die
Kolonien iſt um aktuellen Stoff nicht mehr
verlegen die Karikaturiſten bekommen zu tun.

Daneben läuft eine recht ernſte diplo
matiſche Offenſive Jtaliens gegen die
europäiſchen Waffenlieferanten, die dem
Negnus alles geben was er braucht.

Zuerſt war natürlich, wie immer, Deutſch
land das Karnickel, und es wurde, beſonders
auf dem Umweg über franzöſiſche Zeitungen,
eine böſe Stimmung gegen Berlin geweckt
oder genährt, jetzt muß ſogar das „Giornale
d'gtalia“ zugeben, daß ſich die italieniſche
Regierung genötigt geſehen hat, bei anderen
Kolonialmächten zu proteſtieren, in-
dem es hinzufügt, dieſe Mächte hätten allen
Grund, vom Kriege her Jtalien dankbar zu
ſein und ſollten ſich überdies der Solidarität
der weißen Kulturnationen erinnern. Ferner
kriegen einige Länder etwas ab, die „vor
einiger Zeit gegen angebliche Waffenlieferun-
gen Jtaliens die Stimme erhoben“. Das
geht vor allem auf die Affäre Hirtenberg.
Die belgiſchen oder ſchwediſchen Jnſtruktions-
offiziere, die in Addis Abeba tätig ſein ſollen,
können natürlich auch nicht mit freundlichen
Augen betrachtet werden. Kurz, die Stimmung
iſt mancherorts recht gereizt.

Wichtiger aber als die geräuſchvolle
Ouvertüre, wichtiger als der Kolonial
feldzug, der nach beſtimmten engliſchen Be
hauptungen ſofort nach dem Ende der Re
genzeit, alſo im Herbſt, in großem Stil er
öffnet werden ſoll, bleibt die Tatſache, daß
damit die ganze afrikaniſche Frage aufge
rollt, Afrika in Bewegung kommen wird.
Abeſſinien wird zum Sturmbock gegen die
ſelbſt nach franzöſiſcher Darſtellung

heuchleriſche Konſtruktion der „Mandate“
werden, alles gerät ins Schwanken, was ſchon
leidlich befeſtigt ſchien, kein Sektor der euro-
päiſchen Politik, der nicht von dieſer Flut-
welle berührt werden würde. Seit langem
ſchon wird in Rom dem Gedanken an
Euraſien d. h. dem Zuſammengehen Europas
mit Aſien der Gedanke „Eurafrica“ entgegen-
geſetzt, und jetzt findet er bereits Widerhall
im Senat. Afrika erſcheint den Neurömern
als ein rieſiger Abſatz- und Arbeitsmarkt,
es habe alles, was Europa brauche. Unver-
kennbar ſpielt dabei die Vorſtellung märchen-
haft billiger Arbeitskräfte mit, ſo, als ob ſich
die von Sklavenarmen getragene Welt des
antiken Roms, die in Europa erloſchen iſt,
auf dem benachbarten Kontinent noch einmal
ins Leben rufen ließe. Jn der Tat ſtaunt
man in den italieniſchen Kolonien über die
Genügſamkeit der Eingeborenen, die aber
mächtige Nutzbauten, Militärſtraßen wie
Waſſerleitungen, unter der Führung eines
Herrenvolkes zuwege bringt.

Die Schwierigkeiten beginnen freilich ſo
gleich dort, wo der Wunſchtraum realiſiert
werden ſoll. Wer ſoll die Aufteilung des
Kontinents, der längſt nicht mehr dunkel iſt,
vornehmen Etwa der Völkerbund? Wer

von den Teilhaberanwärtern wird abge
wieſen werden?

Kurz und bündig ſtellt zum Beiſpiel die ita-
lieniſche Kolonialzeitung feſt, daß Deutſchland
nichts zurückkriegt von dem, was ihm gehörte
(ſoll wohl heißen: gehört). Der Herr Leit-
artikler erlaubt das nicht. Nun, darüber haben
ſchließlich noch andere Leute zu befinden, ſelbſt
in Rom bileb man nicht heiter, als man dieſe
Abſage las. Dos neue Deutſchland hat ja klar
genug zu verſtehen gegeben, daß es im Gegen-
ſatz zu Abeſſinien ſogar auf die Fürbitte des
Völkerbunds verzichten kann. Frankreich bläſt
zwar mit rollen Backen in das Feuec, das der
Wind gegen Abeſſinien weht, und es gibt
ſchlechterdings heute keine Handlung Jtaliens,
die nicht den ungeſtümen, etwas zu lauten
Beiſall der verſöhnten lateiniſchen Schweſter
finden würde, aber auch Muſſolini weiß ſehr
wohl, daß dieſe Unterſtützung nichts als ein
Ablenkungsmanöver iſt. England verhält ſich
Eurafrika gegenüber ausgeſprochen kühl, Ja-
pan iſt ſchließlich auch noch da.

Jmmerhin, zu den beiden großen Zügen der
Weltpolitik, wie ſie durch den Verſuch einer
neuen Einkreiſung Deutſchlands und die
Spannung im Pazifik gekennzeichnet ſind,
ſcheint ſich ein drittes Kraftfels geſellen zu
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Scherl Bild.

General Göring in Warschau.

Der preußische Ministerpräsident im Trauer-
zuge bei der feierlichen Ueberführung des toten
Marschalls. Neben ihm der deutsche Botschafter
in Warschau, Hans v. Moltke, und der Vertreter

des Reichsheeres, General v. Bock.

Das Kownoer Schandurkeil beſtäligt
Kaſſationsklagen abgelehnt Vollzug der Todesſtrafen innerhalb 24 Stunden möglich

Das litauiſche Obertribunal verkündete
geſtern 15.30 Uhr ſeine Entſcheidung über die
Kaſſationsklage der Verurteilten im Memel-
Prozeß. Danach werden mit Ausnahme des
Urteils gegen Baron von der Ropp alle
Kaſſationsklagen als unbegründet ab-
gelehnt. Gegenüber Baron von der Ropp
iſt 8 3 (Vorbereitung eines bewaffneten Auf-
ſtandes) geſtrichen worden, jedoch wurden die
übrigen Beſchuldigungen auch ihm gegenüber
aufrechterhalten. Ebenſo iſt die Zivilforde
rung von Frau Jeſuttis abgelehnt worden.
Damit ſind alle Rechtsmittel nunmehr er-
ſchöpft, und das Urteil des Kriegsgerichtes
bleibt in vollem Umfange einſchließlich
der vier Todesurteile beſtehen. Das
Urteil iſt mit der Entſcheidung des Oberſten
Tribunals rechtsgültig geworden. Der Voll
zug erfolgt innerhalb 24 Stunden. Den Ver-
urteilten ſtehen nur noch die Gnaden-
mittel offen. Wie man hört, haben die vier
zum Tode Verurteilten, nämlich Prieß, Boll,
Lepa und Wannagat, nicht die Abſicht,

die „Gneiſenaun“ lief vom Skapel
Der zweite Oſtaſiendampfer des Vordlloyd Ein Telegramm des Führers

Der zweite der drei neuen Oſtaſienſchnell
dampfer des Norddeutſchen Lloyd, die
„Gneiſenan“, lief geſtern mittag kurz
nach 14 Uhr auf der Werft A.G. Weſer der
Deſchimag, Bremen, vom Stapel.

Erſt vor acht Monaten, am 17. September
1934 wurde der Kiel des Schiffes gelegt, und
bereits am 6. Dezember 1935 wird das Schiff
ſeine Jungfernreiſe von Bremerhaven nach
dem Fernen Oſten antreten. Die Taufrede
hielt Staatsrat Karl Lindemann, Vorſitzender
des Aufſichtsrates des Norddeutſchen Lloyd.
Der neue Oſtaſten-Schnelldampfer „Gneiſenau“
ſolle zuſammen mit ſeinen beiden Schweſter-
ſchiffen „Scharnhorſt“ und „Potsdam“ die aus
dem Paſſagierdienſt des Lloyd ausſcheidenden
vier Dampfer „Trier“, „Fulda“, „Koblenz“
und „Saarbrücken“ erſetzen. Der Lloyd ſei
ſtolz und glücklich darüber, gerade den Ver-
kehr nach Oſtaſien mit dieſen neuen Schiffen
zu fördern. Hierauf vollzog Gräfin Urſula
Neidhardt von Gneiſenan die Taufe auf
den Namen „Gneiſenganu“. Unter dem Ge-
ſang der Nationalhymnen lief das Schiff
glücklich von Stapel.

Nach vollzogenem Stapellauf ſandte der
ein. Grußtelogramm anNorddeutſche Dlonyd

den Führer und Reichskanzler, auf das der
Führer wie folgt antwortete: „Haben Sie
vielen Dank für die Meldung vom glücklichen
Stapellauf des Schnelldampfers „Gneiſenau“.
Möge dem neuen Schiff immer glückliche
Fahrt beſchieden ſein. Adolf Hitler.“

Deutſche Botſchaft in China
Ein Vorſchlag der Reichsregierung.

Die Reichsregierung hat beſchloſſen, der
chineſiſchen Regierung vorzuſchlagen. die
beiderſeitigen Geſandtſchaften zu Bot-
ſchaften zu erheben. Der Reichsminiſter
des Aeußern Frhr. v. Neurath hat den
chineſiſchen Geſandten empfangen und ihm
dieſe Abſicht der deutſchen Regierung

geteilt. n
„Times“ zufolge wird das Foreian Office

bekanntgeben, daß die britiſche und die fran
zöſiſche Regierung entſprechend dem Vorbild
Jtaliens und Japans ihre Geſandtſchaften in
Peking zu Botſchaften erheben werden.

Gnadengeſuche an den Staatspräſidenten ein
zureichen; jedoch wird ihr Verteidiger dies
für ſie tun.

Die Entſcheidung des Oberſten Tribunals
über das Urteil im Memelländer Prozeß
wurde den Verurteilten noch im Laufe des
geſtrigen Nachmittags zur Kenntnis gebracht.
Den vier zum Tode Verurteilten, die die
Entſcheidung vollkommen gefaßt aufnahmen,
wurde außerdem noch mitgeteilt, daß ſie
zwecks Vermeidung einer ſchnellen Voll
ſtreckung des Urteils ein Gnadengeſuch beim
Staatspräſidenten einreichen können. Sie
erklärten jedoch ihrem Verteidiger, daß ſie
im Bewußtſein ihrer Unſchuld nicht den
Gnadenweg in Anſpruch nehmen würden.
Die Verteidiger ſetzten ſich trotzdem für die
Begnadigung weiter ein.
Proteſtkundgebungen in Königsberg

Nach dem Bekanntwerden der Beſtätigung
des furchtbaren Kownoer Bluturteils durch
die Extrablätter der Königsberger
Zeitungen und durch die Mitteilungen des
Rundfunks bemächtigte ſich der Königsberger
Bevölkerung eine ſtarke Erregung. Aus
allen Häuſern ſtrömten die Menſchen und
bildeten ſpontan Demonſtrationszüge, die
aus dem Jnnern der Stadt hinaus in die
Vorſtadt, die Hufen, zogen, wo ſich das
litauiſche Generalkonſulat befin-
det. Hier hatte Polizei in weitem Umkreis
das in völliger Finſternis liegende Kon-
ſulatsgebäude abgeſperrt. Jmmer mehr
Demonſtranten zogen heran, ſo daß bald die
Zahl der erregten Menſchen vor dem Hauſe
nach Zehntauſenden zählte. Jmmer
ſchwangen ſich die Empörungsrufe zu den
verdunkelten Fenſtern empor, mit denen die
Menge ihrer Erregung über das unerhörte
Urteil Luft machte. Jm übrigen vollzog ſich
die Kundgebung in völliger Diſziplin.

Eden Simons Nachfolger
Wieder Kabinettumbildungs-Gerüchte.,
Der parlamentariſche Berichterſtatter

Reuters beſchäftigt ſich wieder einmal mit
Umbildungsgerüchten über das eng
liſche Kabinett und nimmt an, daß die Aen-
derungen wahrſcheinlich vor oder während
der Pfingſtpauſe in die Tat umgeſetzt wür-
den. Es würde beſtimmt keine Ueber-
raſchung beöeuten, wenn Mae Donald
und Bald win ihre Poſten tauſchten, ein
Wechſel im Luftfahrtminiſterium ſei zu
erwarten. Als Nachfolger Sir John Simons

werd in der engliſchen Prehe Ed e n genannte
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Fünf Jahre Zuchthaus für chweſter WerneraMitteldeutſchland Merſeburger Tageblatt Sonnabend, 18. Mai

vno on
Das Dewlſenverbrechen im Kloſter der Vincenſinerinnen in Köln Strafrechtliche Verfehlungen größten Ausmaßes

An den Aheddſtunden des geſtrigen sSrkündete er Vorſitzende t Begee
Schnel ſchöffengerichtes, Amtsgerichtsrat Jor
dan, das Urteil die 42 Jahre glte
Katharina Wiedenhöfer, genannt
Schweſter Wernerg, die in ihrer Eigenſchaſt
als Provinzialſekretärin des Ordens
Vinzentinerinnen eine Piertelmillion R.
ins Ausland verbracht hat. Die Anklage
wurde wegen fortgeſetzter und vorfätzlicher
Deviſenverbrechen zu einer Geſamtſtrafe von5 Jahren 3 u a S. Jghren Ehr
verluſt und 140 0000 RM. Gelbſtraſe ver
urteilt; anſtelle der Geldſtrafe ſoll im Nicht
beitreibungsfalle eine Zuchthausſtrafe von
weiteren 14 Monaten treten. Ferner wurde
die Einziehung eines Betrages von 250 000
Reichämar angeordnet; für die Einziehung
haftet die Karitativo Vereinigung in Köln-
Nippes.

Jm kleinen Schwurgerichtsſgak des glten
Moabiter Kriminalgerichtsgebäudes rollte
geſtern die erſte Verhandlung aus der großen
Zahl der gegen katholiſche Orden und
ähnliche kirchliche Einrichtungen ſchwebenden
Perfghren. wegen Deviſeyverbrechen
ab. Auf der Anklagebank ſaß die 42jährige
Katharing Wiedenhöfer, genannt „Schweſter
Wernera“ vom Orden der Vinzentinerin-
nen in Köln-Nippes, Die Angeklagte
hatte in ihrer Eigenſchaft als Provinzial
ſekretärin ihres Ordens in den Yahreni rund 250900 Maxk an eine Schweſter
in Belgien gezahlt und damit Mittel, die im
weſentlichen aus dem deutſchen Mutterhaufe
ftammten, ins Ausland verhracht. Dieſe Pe-
n wurden in Holland in Gulden umge-
tauſcht und 70 000 Mark von dieſem Gelde

ohne Geyehmigung der zuſtän-
digen deutſchen Depjfenſtelle
zur Amortiſgtion der amerikaniſchen Anleihe
der Vinzentinerinnen verwendet. Mit einem
weiteren Teilbetragge in Höhe von 130 000
Reichsmark wurden Foligattonen der Vin-
zentineringen in Holland gekauft, ohne daß
die zu dieſem Ankauf erforderliche Genehmi-
gung eingehokt worden war. Weiter hat ſich
die Angeklagte auch noch ſonſtiger Devifen-
vergehen, allerdings kleineren Ausmaßes,
ſchuldig gemacht.

Offener Mißbrauch der Ordensfleidung

Es iſt von der qusländiſchen Preſſe mehr-
fach verſucht worden, in das ſchwebende Ver-
fahren einzugreifen und die Entſcheidung im
voraus zu beeinfluſſen. Mit dieſen Ver-
ſuchen rechnete der Ankkagevertreter gründ-
lich ab und betonte, es könne hier keineswegs
von einem politiſchen Prozeß die Rede ſekn,
durch den etwa ein Schlag gegen die kagtho-
liſche Kirche geführt werden ſolle, ſondern es
lägen ſtrafrechtliche Verfehlungen
größten Ausmaßes vor, die auch gegen-
über den beteiligten katholiſchen Orden im
Rahmen der ordentlichen Rechtspflege ihre
Slihne finden müßten. Der im ganzen durch
dieſe Deyjiſenſchiebungen angerichtete Schaden
überſteige den Betrag von 20 Millionen RM.
und ſei daher vom Standpunkt der deutſchen
Währungspolitik aus als ſehr ernſt zu
nehmen. Die Angeklagte ſei in geſchäftlichen
Angelegenheiten durchaus bewandert geweſen
und habe auch die deutſchen Depiſenvorſchrif-
ten gekannt. Das Urteil müſſe eine ab-
ſchreckende Wirkung haben, denn wenn das
Kloſterleben in Deutſchland noch einen Sinn
haben follte, dann dürften derartige Elemente
nicht mehr in den Klöſtern verbleihen. Die
Angeklagte habe ſich des Volksverrats in der
ſchlimmſten Form ſchuldig gemacht.

Der Maler Hans von Volkmann
Zu ſeinem 75., Geburtstage,

Hans von Volkmanns Name iſt unter den
Schäpfern der „Wandbilder für Schule und
Haus“, die von den Leipziger Verlagen
Teunbner und Voigtländer verbreitet wur-
den, mit am häufigſten vertreten. Zu dem
glücklichen Erfolge dieſer Steinzeichnungen
hat Vokkmann Bedeutendes beigetragen. Das
am begeiſtertſten aufgenommene ſeiner Kunſt-
blätter war der „Sonnenaufgang“,. Eins
feiner Gemälde hat dieſer Malerppet aus der
alten Halloren- und Salzſtadt Halle, dieſer
Sohn eines großen Arztes und feingeiſtigen
Märchendichters, „Stilles Land“ genannt.
Sein ganzes Schaffen hat er damit gekenn-
zeichnet. Schon die erſten Bilder, mit denen
er wach feinen Studien bef Ed. von Gebhardt
in Düſſeldorf und bei Guſtav Schönleber in
Karlsruhe an die Oeffentlichkeit trat, offen-
harten ſeine Sehnſucht nach Stille und Ein-
ſamkeit, nach ſanftem, innigem, ungeſtörtem
Geplauſch mit der Natur im Glanzlichte der
Mittagsglut oder im trauen, märchenhaften
Halböunkek des verdämmernden Tages. Er
beſaß etwas vom Geiſte Ludwig Richters,
nicht deſfen Hingebung an das Unſcheinbarffe,
doch Richterſche Reinheit der Seele Volkk-
mann war Vandfchafter. So mag es manchem
ſeltfam fſcheinen, Reinheit der Seele in Dar-
ſtellung von Wieſen, Wäldern, Rächen,
Vögeln finden zu wokken. Gehört nicht nur,
ſo meint wohl mancher, zur wohlgefälligen
Wiedergabe dieſer taufendmal gemarten
Dinge ein geſchultes Auge? O nein, noch ſo
täichtige Werkſtattbildung genügt nicht zur
Erreichung jener ſteilen Regionen, wo Tech-
tik ſich in Kunſt veredelt. Und der kupſt-
antwicklungsgeſchichtlich begründete Ex
preſſionismus hat uns in ſeinen Ausſchrei-
iungen und ſeeliſchen wie künſtleriſchen
Schrankenloſigkeiten gezeigt, wie zerfahrene
gder zermarterte, zerriſſene Seelen in ihren
Malereſen eine Pfchologie des Unbefriedigt
ſeins kündeten. Volkmann beſaß Seelen-
frieden, der ihn begnadete, Dichteriſches und

n leinen SchöpfCchmlickendes

Das Gericht ſchloß ſich im weſentlichen
den Anträgen des Staatsanwalts an und ver
urteilte die Angeklagte zu der oben genannten
Zuchthausſtrafe. In der Urteilsbe-
gründung wies auch der Vorſitzende dar-
auf hin, daß hier ein beſonders ſchwerer Fall
vorliege, eviſenſchiebungen, bei denen es
ſich um weſentlich geringere Beträge handelte,
atte bereits zur Verhängung von Zucht-
hausſtrafen bis zu 10 Hahren im Einzelfglle
geführt. Erſchwerend müſſe auch die raffi-
nierte Art der Durchführung und der Miß-
braguch der Ordenskleidung bewertet
werden. Wenn das Gericht dennoch nicht auf
die Höchſtſtrafe erkannt habe, ſo nur daxum,
weil die Angeklagte nicht in die eigene
Taſche gewirtſchaftet, fondern geglauht habe,
im Intereſſe des Ordens zu handeln.
Gegen Lügennachrſchten der Auslandspreſſe

Es wird darauf ein Beamter der Zolk-
fahndungsſtelle als Zeuge vernommen, der
mit den Ermittkungen im Klofter der Vin-
zentinerinnen in Köln-Nippes betraut worden
war. Der Zeuge ſchildete, daß ihm von der
Pförtnerin des Kloſters zunächſt erklärt
worden ſei, daß Männern der Zutritt in das
Kloſter nicht geſtattet werden könne. Die
Oberin habe ihn aber ſchließlich dochempfangen. Bei einer Kruſung ſei dann
zahlreiches belaſtendes Material gefunden
worden, Hierauf griff der Stagtsanwalt mit

einigen Fragen in die Verhandlung dieſes
Zeugen ein. Staatsanwalt: Sie ſind
in der Auslandspreſſe als ehrgeiziger Hand-
langer der Geheimen Staatspolizei bezeichnet
worden. Zeuge: Wir haben mit der Staats
polizei nicht das geringſte zu tun, Unſere
vorgeſetzte Behörde iſt das Reichsfinanz-
miniſterium, und wir ſind in ſolchen Fällen
wie dem vorliegenden nur Hilfsbegmte der

r Stagtsanwalt: SindIhnen Anweſſungen in dieſer Sache gegeben
worden, etwa in der Art, Sie müßten unter
allen Umſtänden irgend etwas herausfinden,
nach Möglichkeit alles auf den Kopf ſtellen
und möglichſt viel kaputtſchlagen? Auch ſo
etwas hat die Auslandspreſſe zuſammen-
gefgfelt. Zeuge: Wir haben nur die An-
weiſung bekommen, es beſtehe der dringende
Verdacht, daß die Klöſter ſich der Devifen-
ſchiebung ſchuldig gemacht haben, und daß wir
eingehende Prüfungen vornehmen müßten,
Daß Durchſuchungen vorgehommen werden,
iſt ganz ſelbſtverſtändlich und geſchieht
ſtändig.

Stagtsanwglt: Damit nicht wieder
Schmutzkübel üher die Zollbheamten aus
gegoſſen werden, muß ich Eie fragen: Sind
Sie etwa, wie behauptet wird, mit Gewalt
in das Kloſter eingedrungen
Zeuge: Nein, es jſt guch kein ernſtlicher
Widerſtand geleiſtet worden,

Letzte Parade vor dem koten Marſchall
Die Trauerfeierlichkeiten ſür Marſchall Pilſudſti in der polniſchen Hauptſtadt

In Warſchau, wo Miniſterpräſident Ge-
neral Göring mit ſeiner Begleitung
geſtern gegen 49 Uhr eintraf, begannen
eſtern die Trauerfeierlichkeiten für den ver-
orbenen polniſchen Nationalhelden, Mar

ſchall Pilſudski. Miniſterpräſident Göring
der von Polens Außenminiſter Beck, dem
Chef des polniſchen Generalſtabes General
Gonſiorowſki und dem Chef des polniſchen
Militärflugweſens, General Rapyfki; begrüßt
wurde, ſchritt nach der Begrüßung die Front
der Ehrenkompanie des Warſchauer Jnfante-
rie- Regiments Nr. 30 ah, Vom Bahnhof begab
fich die deutſche Abordnung in die deutſche
Potſchaft. Gleich nach der Ankunft wurden
durch Major Conrath und den Stellvertreter
des Warſchauer deutſchen Militärattachés,
Hauptmann Kintzel, in der Kathedrale am
Sarge des Marſchalls Pilſudſki vier Lor-
beerkränze mit Schleifen in den deutſchen
Farben niedergelegt, und zwar ein Kranz des
Führers und Reichskanzlers mit der Wid-
mung „Dem großen Marſchall Polens der
deutſche Reichskanzler“ und fe ein Kranz des
deutſchen Reichsheeres, der Reichsmarine und
der Reichsluftwaffe mit den gleichlautenden
Jnſchriften „Dem erſten Soldaten Polens“,

Nach. dem feierlichen Totenamt in der
Warſchauer Kathedrale, mit dem die Trauer-
feierlichkeiten hegannen, trugen zehn Offi-
ziere und danach die Mitglieder der Regie-
rung den Sarg guf den Schultern aus dem
Gotteshaus, um ihn auf eine Lafette zu legen,
Unter dem Geläut aller Glocken ſetzte ſich ſo-
dann der Trauerzug in Bewegung, Eine un-
fiberſehhare Menfchenmenge bildete in den
Straßen Spalier. Sämmtliche Balkone, ja ſo
gar die Dächer der Häuſer und die Biume
waren mit zghlreichen Menſchen beſetzt, die
ihrem toten Marſchakll die letzte Ehre erweiſen

ſprechend zu verſchwiſtern. Seine Kunſt iſt
ſparſam, wie die Natur mit allen ihren ge-
waltigen Gegenſätzen. Er malte ſie gls
Liebender, ohne gedankliche Belaſtung. Er
freute ſich der Einheit von Wald und Wieſe
und Faſſen des Zuſammenklangs der Natur-
farben, des Zuſammenhangs alles Lebenden,
Alles Einzelne bei ihm iſt kindhaft einfach,
und doch fließt eine ſtille Weltweisheit durch
dieſe Einfachheiten. Das einzelne wird da
durch fefſelnd, daß es gemeinſam da iſt, Ein
halbes Dutzend Birken ſtehen am Bach. Jede
ſür ſich iſt eintönig, ſie zufammen geben viele
vollktönende Klänge, ſtellen eine ganze
Lebensgeſchichte des Birkengeſchlechtes dar.
Volkmanns größte Linien ſind waagerecht,
ſind Linien der Ruhe Durch alle ſeine Bil-
der geht eine klare Schichtung hindurch. Das
iſt es, was ihn hei aller Einfachheit bedeut-
ſam macht. Er dachte in geſchloſſenen Maſſen,
Darin iſt er ein Heutiger.

Von Karlsruhe, ſeinem Wohnſitz, fuhr er
rheinab durch Heſſenland und kam in jene
n Landſchaft, die zwiſchen Rhein
und Moſel in herber, keuſcher Schönheit
emporragt. Und, etwa gleichzeitig mit Fritz
von Wille qus Weimar, kündete er künſtle-
riſch, vom Aufſpürerglück gehoben, die befon-
deren Wunder der Eifellandſchaft. Die
Muſeen in Freihurg j. B.,, Leipzig. und
Magdeburg beſitzen wohl die ſchönſten ſeiner
Eifelbikder, Einige dieſer Gemälde offen-
baren Pale wie ſchwierig dort für den
Bauer die Betreuung der heimiſchen Scholle
iſt, wie mühevoll er ſteinige Wildnis in
fruchtbare Aecker verwandelt; wie diſſtere
Moyre weltverloren ſich verbergen aus ihren
Schlünden blaue Seen lugen; wie ſtille
Weiher im ſpäten Lenz mit Dotterblumen ſich
umkränzen und Storchehepagren in anmuts-
vollen Grinden reiche Nahrung darhieten,
Dieſe Landſchaft bewirkte die zarte, dunkle
Harmoniſierung ſeiner Farbenwahl.

Nicht nur mit Farbenbretk und Farben-
kaſten, auch mit Feder, Tinte und Papier wohl-
verſorgt iſt Volkmann durch Weſt-, Süd und
Mitteldeutſchland gewandert, um überall das

Lbendige Wachstum der Heungen. An

wollten. Soldaten im Stahlhelm mit präſen
tiertem Gewehr ſäumten die Straßen. Sämt-
liche Büros und Läden hatten geſchloſſen.
Ueberall ſah man Trauerfahnen,

Der rieſige n Moko-tow war von den früheſten Morgenſtunden
an das Ziel unzähliger Deleggtionen und der
Vertreter der verſchiedenſten r ttonen,
Parteien und Verbände, Vier Stunden vor
Beginn der Paragde waren bereits die rieſigen
ſechs Tribünen überfüllt. Unmittelbar vor
der Ehrentriblüüne ſteht auf einem etwa drei
Meter hohen Hügel ein Feldgeſchütz Dort
ſtand während der letzten Jahre die Kanzel,
von der aus der Marſchall große Trupp'n-
paraden abhielt. Von derſelben Stelle aus
hat der tote Marſchall nun die letzten mili-
täriſchen Huldigungen ſeiner Armee entgegen-
genommen. Kurz nach 14 Uhr erſchien nach
über dreiſtündigem Marſch die Spitze des
Trauerzuges, eine Kompagnie Chevaulegers
und das ſchwarzhehängte Reitpferd des Mar-
ſchalks auf dem glatt Alke Häunter entblößen
ſich, als ſechs Generale den Sarg guf den
Hügel tragen und auf die Lafette heben, Oben
guf dem Sarg liegen wieder der Marſchall-
u der Säbel und die blaue Feldmütze des
Toten.

Inzwiſchen haben ſich am äußerſten Ende
des Platzes die Truvpenabteilungen formiert,
Jhre Spitze ſetzt ſich langſam in Bewegung.,
Als ſie mit dem Genergl Rodz-Smigly an
der Spitze von etwa 100 Generglen dem Mar-
ſchallhügel ſich nähern, haben ſich alle von ihren
Plätzen erhoben und ihre Häupter entblöft,
Dreimal ſenken ſie Degen und Fahnen, ebe
ſie an dem toten Marſchall vorbeiziehen. Die
je 100 Mann der 90 Jnfanterieregimenter
bilden einen endloſen Zug, der erſt nach etwa
einer Stunde ſein Ende erreicht. Hin und

55-Gruppenführer Heißmeyer

s t 2Chef des s der Reichs
Der Chef des SS.Hauptamtes,

Gruppenführer Wittfe, bat aus
heitlichen Gründen den Reichsführer SS. um
Enthebung von ſeinem Amt gebeten Der
Reichsführer SS. hat dieſem Wunſche Rech-
nung getragen und zum Nachfolger den bis-
herigen Führer des SS.Oberabſchnittes
Rhein, „Gruppenführer Heißmeyer,
ernannt.

Auf Grund dieſes Befehles verſammelte
SS.Gruppenführer Wittje im SS.Hauptamt
alle Führer und Männer dieſer Dienſtſtelle,
um 5 von ihnen zu verabſchteden und dem
Reichsführer SS, das ihm vor 1 Johrenübertragene Amt zurlckzugeben. Jm Anſchluß
daran begrüßte Gruppenführer Wittje ſeinen
Nachfolger. Der Reichsführer SS. würdigte
die Verdienſte des aus ſeinem Amt ſcheiden-
den Gruppenführers, den er bis zur Wieder-
ſerſteluns ſeiner Beſundheit ſeiner be
ſonderen Verfügung ſtellte. Wenn er der
Bitte des Chefs des SS.Hauptamtes um

W 1 von ſeiner Stellung nachgeben
müſſe, ſo tue er das mit dem Wunſch, daß er
in abſehbarer Zeit wieder poll zur Verfügung
ſtehen würde.

SS.
eſund

wieder unterbrechen die Flugzeuge, die über
dem Platz in Stgffeln kreiſen, die Totenſtille.
Kurz nach Uhr iſt die Parade beendet.
Sag tragen die Generale auf ihren
Schultern den Marſchall an der Ehrenloge
und den Hinterbliebenen vorbei auf den
bereitſtehenden Eiſenbahnwagen. Offiziere
tragen die Kränze auf den langen Wagen.
Der des Führers wird unmittelbar vor
der Protze niedergelegt. Langſam ſetzt ſich der
Zug in Beweaung Zu beiden Seiten ſtehendichtgedrängte kenſchenmengen, um mit
tränenden Augen den größten Helden der pol-
niſchen Geſchichte ſtumm und ehrfürchtig noch
einmal zu grüßen.

Die deutſche Delegation für die Bei-
a an deren Spitze Mi-niſterpräſident Göring ſteht, hat geſtern abend

Warſchau zuſammen mit den übrigen aus
ländiſchen Delegationen verlaſſen, um heute
an den Beiſetzungsſeierlichkeiten in Krakgu
teilzunehmen. n

An der ganzen Eiſenbahnlinie von War-
ſchau bis Krakau, die der Sonderzug mit dem
Sarge Pilſudſkis in der Nacht zum Sonn-
abend befuhr, hatte ſich die bäuerliche Bevöl-
kerung eingefunden, um von dem großen
Toten Abſchied zu nehmen. Vielervrts waren
rieſige Feuer rechts und links der Bahnlinie
angezündet.

In Anweſenheik des Führers

Eröffnung der Reichsautobahnſtrecke Frankſurt am Main-- Darmſtadt.

Am Tage öer Eröffnung der Reichsauto-
bahnſtrecke Frankfurt am Main--Darmſtadt
werden in' Anweſenheit des Füh-
rer s ſprechen zunächſt der Generalinſpektor
für das deutſche Straßenweſen, Dr. Todt,
weiter Gauleiter und Reichsſtatthalter Spren-
ger, Generaldirektor Dr. Dorpmüller und ein
am Bau der Strecke beteiligter Arbeiter Die
Schlußanſprache hält der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goeb-
bels, Die Kundgebung wird längs der Reichs
autobahn auf Lautſprecher und ferner auf
alle deutſchen Sender übertragen.

Nach dem bereits gemeldeten Verbot der
Zeitſchriften „Hans Sachs“ und „Kampf-
ſport“ wurde in Oeſterreich die Monats
ſchrift „Deutſche Einheit“, das Organ des
deutſchöſterreichiſchen Volksbundes, verboten.

lände zu erfaſſen. Dabei kamen ihm frohe,
volksliedhafte Verſe auf die Lippen und ins
Notizhuch. So entſtanden ſeine hübſchen,
bunt bebilderten Kinderbücher, „Strabantzer-
chen“, „Ri Ra Rutſch“ u. a. Auch große
Teile von Afrika durchſtreifte er und ſchrieb
ſein Buch „Afrika, Studien und Einfälle
eines Malers“, Seiner Vaterſtadt mittel-
glterliche architektoniſche Schönheiten hat er
in dem dreibändigen Werke „Alt-Halle“ (im
Verlag Gebauer und Schwetſchke, Halle) feſt
gehalten, ſeines Vaters weltberühmte eben-
falls in Halle vollendeten „Träumereien an
franzöſiſchen Kaminen“, die in mehr als 300
Auflagen herauskamen, geiſtesfein bebildert.

Gemälde von ihm, ſinnvolle Gruppierun
gen weiteſter Fernſichten, einzigartige Ueber
ſchneidungen großzügig geſchauter Nähe,
Kornfelder im Winde, Waldtäler, Frühlings
lüfte, Herbftgold, Hollerblüte, Sommerabende,
Wieſen im Wolkenſchatten uſw. beſitzen die
Berliner Nationalgalerie, die Münchener
Pinakothek, die Muſeen in Stuttgart, Bres-
lau, Karlsruhe, Halle, Krefeld, Görlitz,
Zwickau, Poſen u. a. m. Jm Frühfahr
1927, wenige Wochen vor Vollendung ſeines
67. Lebensſahres, iſt Hans von Volkmann in
ſeiner Vaterſtadt Halle geſtorben. Sein male-
riſches Werk iſt unvergeſſen. P. W.

Lärm ſchlägt auf den Magen
Uns bleiht „vor Schreck die Spucke weg“,
Im Rahmen der Lärmbekämpfungswoche

iſt viel von Lärmſtörungen die Rede geweſen.
Daß Lärm auch geſundheitliche Schäden her
vorrufen kann, dürfte weniger allgemein
bekannt ſein.

Profeſſor Donath A. Laird von der Col-
gate-Univerſität, Hamilton, N. hat den
Nachweis erbracht, daß Lärm imſtande iſt, die
Verdauung zu ſtören. Seine Experimente
haben gezeigt, daß durch Lärm die Speichel-
abſonderung vermindert wird. Die normale
Abſonderung der Ohrjpeicheldrüle beiſpiels-

weiſe beträgt 0,41 cm in fünf Minuten. In
einer Geräuſchbelaſtung, wie ſie etwa in
einem gutbeſetzten Reſtaurant herrſcht, betrug
ſie nur noch 0,29 oam, im Fahrgeräuſchſtrom
der Untergrundbahn ſank ſie gar auf 0,21 em.
Die Wiſſenſchaft würde alſo, da die Reaktion
des Körpers auf Lärm eine Art Schreck-
reaktion darſtellt, wieder einmal eine Volks-
weisheit beſtätigt finden, die im Sprichwort
längſt zu abgegriffener Münze geworden iſt:
daß einem vor Schreck die Spucke wegbleibt.

Wir wiſſen, daß die Verdauung bereits
mit der Verſpeichelung der Speiſen im
Munde anfängt; alſo wirkt der Lärm ſchon

auf das Vorſtadium der Verdauung ein. Die
Zuſammenhänge zwiſchen Lärmeinwirkung
und Magenſaftabſonderung nachzuprüfen iſt
ſchon ſchwieriger, da die Menge des Magen-
ſaftes nicht direkt beſtimmt werden kann.
Wenn man aber auf dem Umwege über die
Beſtimmung des Säuregehaltes in beſtimm-
ten Zeitabſtänden nach der Mahlzeit eine
Prüfung vornimmt, ſo ergibt ſich die über
raſchende Tatſache, daß bei 40 Phon, der Laut-
ſtärke einer normalen Unterhaltung, die
normale Magenſaftproduktion nicht verlang-
ſamt wird. Dagegen bewirken 60 Phon, der
Geräzuſchſpiegel einer belebten Straße, eine
deutliche Verringerung.

Ein weiterer Verſuch beſtätigte die Rich-
tigkeit der erſten Experimente; Man gab den
Verſuchsperſonen während der Lärmeinwir-
kung Speiſen, die die Produktion von Ver
dauungsſäften anregen, z. B. Siißigkeiten
oder Kaffee. Bei 60 Phon überwog der
ſpeſchelerregende Einfluß der Speiſen den
ſpeichelvermindernden des Lärms. Der Kon
trollverſuch, bei dem die Verſuchsperſonen
ſtatt Speiſen Gummi zu kauen erhjielten,
z jedoch wiederum den ſpeichelvermiu-
ernden Einfluß des Lärms.

Es iſt alſo in der Tat ſo, daß einem der
Lärm auf den Magen ſchlagen kann, wenn
auch auf dem kleinen Umwege, daß dem Be
trellenden „die Spucke wegbleiht“.
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Aus der Htadt Merſeburg
Die Karkoffelpuffer

Die Saale-Sachſen lieben einen guten
„vappenpappen“ und haben in dieſer Hinſicht
mehrere „ſchwache Seiten“. „Rohe Kleeße
äß'ch for mai' Läben gern“, hört man hier
einen ſagen und dort bemerkt ein anderer
verſonnen: „No, ſo eine richt'je Roſtbrat-
wurſt un davon ſo Sticker ſechſe ſin' voch nich
zu verachten Beide haben ſie recht
und werden ſich darin einig ſein, daß als
drittes im Bunde der guten Dinge die Kar-
toffelpuffer dazu gehören.

Man hat in Deutſchland mehrere Namen
für dasſelbe leckere Ding. Jn Berlin ſagt
man „Plinſen“ dafür, im Oſten „Flinſen“,
und in Merſeburg „Puffer“. Und Heinrich
Schluckebier ſagt ſogar zu ſeiner Eheliebſten,
wenn ihm die Brotzelei gar zu lange dauert:
„Mach hin, Minna, daß de färt'ch werſt mit
die Bufferte!“ Das hört ſich doch auch
ganz ſchön an.

Die richtigen „Bufferte“ werden mit Rüb-
öl und Zwiebeln „abgekreicht“. Sie werden
nicht im Eßzimmer aufgetragen, ſondern man
ſteht „Schlange“ danach; wie ſeinerzeit nach
der Kriegsbutter oder an der Feldküche. Vater
markiert dann den Unteroffizier vom
Dienſt“ und ſorgt dafür, daß alles hübſch der
Reihe nach geht und ſich das verfreſſene
Karlchen nicht vordrängelt.

Und am Herde waltet die züchtige Haus-
fran, die Mutter der Kinder. Mit Bewun-

derung ſehen wir, wie ſie die Puffer ſchwenkt;
das heißt, wenn die untere Hälfte ſchön braun
iſt, hebt ſie die Pfanne, hier „Schaffen“ ge-
nannt, wirft die Ladung in die Luft und
fängt ſie geſchickt wieder auf. Und ſiehe, jetzt
liegt die gebräunte Pufferſeite oben. Karl-
chen hat das auch ſchon verſucht. Aber es
war ihm daneben geglückt, was ihm von ſei-
ten der mütterlichen Lamain eine ſaftige
Schelle eintrug, und außerdem hatte er ſich
ſchändlich die Finger verbrannt.

Jm Gänſemarſch treten nun die Geiſter
heran und nehmen ihr Deputat in Empfang.
Die meiſten verdrücken ihren Puffer gleich
ſtehend freihändig. Oft wird auch Apfelmus
dazu gegeſſen und vor allem darf nach alter
ehgter Tradition der ſchwarze Kaffee nicht
ehlen.

Zum Schluß ſieht man rings zuſfriedene,
geſättigte Geſichter erglänzen. Nur die Mut-
ter kommt bald jedesmal zu kurz dabei. Sie
hat die Arbeit und zum Eſſen kommt ſie ſtets
erſt zum Schluß. Und dann iſt meiſtens nicht
mehr viel übrig. Doch ſie weiß ſchon, wie ſie
auf ihre Rechnung kommt. Wenn die Kin-
der in der Schule ſind und der Mann im
Büro ſo tut, als ob er was täte, dann ſteht
ihr manchmal der Sinn nach „Puffern“ und
im Handumdrehen ſind Kartoffeln geſchält und
gerieben, zwei Eier geköpft und ſchon ziſcht
das Fett im Schaffen über der Flamme.
Und wer wollte ihr das verdenken! Wer
hat, der hat nur kein Neid Sch

th.

Deutſche Lufkfahrk-Werbewoche
Inkereſſantes Merſeburger Programm für die Tage vom 26. Mai bis zum 2. Juni

Vom 26. Mai bisr D. 2. Juni 1935 wirbt der
Deutſche Luftſport-Ver-
band in den deutſchenX Landen für ſeine großen
Aufgaben und deren

Unterſtützung. Um den Volksgenoſſen die Not-
wendigkeit der Unterſtützung des Luftſportes
und der Luftfahrt vor Augen zu führen, tritt
die Flieger-Ortsgruppe Merſeburg mitmehreren Veranſtaltungen während der Luft-
ahrt-Werbewoche an die Oeffentlichkeit. Sie
itet die Werbewoche mit einer

Flaggenhiſſung auf dem Marktplatz
in Merſeburg

am Sonnabend, dem 25. Mai, 18 Uhr, ein. Am
gleichen Abend um 20 Uhr findet im großen
Saal des Geſellſchaftshauſes in Leuna ein

Fliegerfeſt mit dentſchem Tanz
ſtatt. Das Programm dieſes Abends iſt
werbend und unterhaltend, beſonders dürfte es
die Merſeburger Bevölkerung intereſſieren,
daß die einheimiſchen alten Kriegsflieger aus
ihren Fronterlebniſſen erzählen. Der Haupt
anziehungspunkt des Abends dürfte die Ver
loſung der beiden Paſſagierplätze für den

Freiballon-Aufſtieg am Himmelfahrtstage,
dem 30. Mai 1935, ſein, deſſen ausführliche
Ausſchreibung wir im Sportteil bekanntgeben.
Dieſer Aufſtieg findet auf dem MTV.Platz in
Merſeburg, Gerichtsrain, ſtatt. Es ſtartet der
Ballon „Bruno Loerzer“ der FliegerOrts-
gruppe Bitterfeld gegen 12 Uhr mittags. Die
Füllung des Ballons beginnt ab 10 Uhr. Etwa
um 11 Uhr wird bei entſprechender Witterung
ein Segelflugzeug über Merſeburg erſcheinen

und dort Segelflug-Vorführungen machen.
Der Freiballonfahrt ſchließt ſich eine Ver-
folgungsfahrt des NSKK. an. Es iſt hier den
Merſeburgern Gelegenheit geboten, den heute
immerhin ſeltenen Aufſtieg eines Freiballons
ſich mit allen ſeinen Vorbereitungen aus der
Nähe anzuſehen.

Die Veranſtaltung der Luftfahrt-Werbe-
woche beſchließen die Straßen- und
Hausſammlungenaml. und 2. Juni
1935, zu welchen der dringende Aufruf an die
Merſeburger Bevölkerung ergeht, ihr Scherf-
lein zu opfern für die ſo notwendigen Auf-
gaben des deutſchen Luftſportes und der deut-
ſchen Luftfahrt, die auch heute nach Schaffung
einer Luftwaffe ihre Bedeutung nicht einge-
büßt haben, ſondern nur mit der tatkräftigen
Unterſtützung des geſamten Volkes zum Wohle

Vaterlandes durchgeführt werden
nnen.

Zum Abſchluß der Luftfahrt-Werbewoche iſt
den Merſeburgern Gelegenheit gegeben, ein
fliegeriſches Schauſpiel von ſeltenem Ausmaße
zu erleben, inſofern am Sonntag, dem
2. Juni 1935,

ſämtliche Maſchinen des Deutſchlandfluges
auf dem Flugplatz in Schkeuditz

eintreffen und vorausſichtlich im Geſchwader-
flug nach Berlin weiterfliegen werden.

Der Deutſche Luftſport- Verband hat es
verdient, daß die Bevölkerung von Merſeburg
und ſeiner Umgebung ſeinen Veranſtaltungen
in der Werbewoche regſtes Jntereſſe entgegen
bringt:

„Dentſcher, vergiß nie: Luftfahrt tut not!“

Beſonders große Bruklalikät
gegenüber einem Kinde.

Mit der bloßen Hand, mit einem Rohrſtock
und ſogar mit einem S tahlſtock pflegte die
30jährige Frau K. aus M erſeburg ihren
jetzt ſiebenjährigen Stiefſohn zu „erziehen
Der Vater, der den Jungen mit in die Ehe
gebracht hatte, war zu ſchwach und ſtand zu
ſehr unter dem Einfluß ſeiner Frau. Was
bei dieſer Art „Erziehung“ herauskam beſchei-
nigt der Merſeburger Stadtarzt:

Es war am ganzen Körper des Kindes
kaum eine Stelle zu finden, die nicht
blutunterlaufene Flecken zeigte. Blut
ergüſſe zeigten ſich an den Schulterblät-
iern, der mittelſte Handknochen der linken
Hand war gleichfalls blutunterlaufen, auf
dem Geſicht waren Beulen, an den Waden
zeigten ſich Anſchwellungen und Blutun-
gen im Gewebe, die auf eine ganz be
ſonders große Brutalität
ſchließen laſſen!“

Daß trotz allem das Kind, dem Lehrer
und Nachbarn ein ſehr gutes Zeugnis aus-
ſtellen, keinen dauernden Schaden davontrug,
iſt eigentlich verwunderlich. Der „Mutter
war das inſofern dienlich, als ſie dadurch vor
dem Zuchthaus bewahrt blieb und vom hal
liſchen Schöffengericht nur zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt wurde.

Wenn einer eine Reiſe iuk
und Fernſprechteilnehmer iſt.

Fernſprechteilnehmer vermeiden während der
Sommerreiſe Unzuträglichkeiten, die aus der
nicht rechtzeitigen Bezahlung der Fernſprech-
rechnungen entſtehen können, wenn ſie die Be
gleichung der Rechnung einem Familien-
angehörigen oder Angeſtellten übertragen oder

Nachſendung beim Fernſprechamt bean-
tragen. Es genügt aber auch, einen für die
Deckung der fällig werdenden Fernſprech-
gebühren ausreichenden Betrag auf das Poſt-

et de Ter auf z

wobei auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung
oder Zahlkarte die Fernſprechvexmittlungs-
ſtelle und die Nummer des Anſchluſſes anzu-
geben ſind.

Eine diebiſche Rachbarin
Billige „Einkäufe“ nach Ladenſchluß.

Vor dem halliſchen Schöffengericht wurde
der eigenartige Fall verhandelt, daß eine bis-
her unbeſcholtene 62jährige Frau, die als
Witwe ihr ſorgenfreies Auskommen hat und
deren Kinder gut verſorgt ſind, monate-
lang nächtlich Diebſtähle ausführte
und ſich allmählich ein kleines Warenlager zu-
ſammenſtahl. Hier fehlt jede Möglichkeit zur
Begründung der Straftaten.

Die Witwe Pauline W. in Merſeburg
war Mitbewohnerin eines Warenhausgrund-
ſtückes. Jm September 1934 fand die An-
geklagte eines Abends im Kellerraum ihres
Wohnhauſes einen Verſchlag, durch den man,
da drei Latten loſe waren, in einen Lager-
raum ſchlüpfen konnte. Spät in der Nacht
kam ſie wieder herunter und ſtellte feſt, daß
man von dem Lagerraum auch nach dem erſten
Stockwerk des Warenhauſes gelangen konnte.
Die Frau ſtahl auf ihren nächtlichen Diebes-
fahrten ohne Unterbrechung bis zum März
1935 alles, was ihr mitnehmens-
wert erſchien, und trug es in ihre
Wohnung. Der Schaden, der inzwiſchen ab-
gedeckt iſt, betrug 1200 Mark.

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu
ſechs Monaten Gefängnis, wobeiſtrafverſchärfend berückſichtigt wurde, daß die
Angeklagte ſich nicht in Notlage befunden hat,
und daß durch ihre Diebereien viele An-
geſtellte in den Verdacht der Täterſchaft ge-
kommen waren.

76 603 Spendenkarten für das WHW.
Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

(Saale) wurden in den Monaten Dezember
1934 bis März 1935 an den Fahrkarten-
ſchaltern insgeſamt 76 603 Spendenkarten für
das WHW. verkauft. Dabei ſteht an der Spitze
die Fahrkartenausgabe Leipzig (Hauptbahn-
hof) mit einem Verkauf von 31 000 Spenden-
karten.

Sämltoſie Jabae
e

So verschieden die Tabakblätter für die
R S Mischung

in Größe, Struktur und Aussehen auch sind,
alle sind durch den Läuterungsprozeß bis zur

vollkommenen Klarheit gereinigt
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Zum Singeſonnkag
„Singet dem Herrn ein neues Lied, denn er

tut Wunder!“ (Pſalm 98, 1).
Bewegung ſchafft ſich im Lied ihren charak-

ieriſtiſchen Ausdruck. Wo man „bewegt“ iſt,
wird geſungen. Am Lied erkennt man die
Bewegtheit des Herzens. Die Jugend iſt am
ſtärkſten in „Bewegung“. Darum ſingt ſie
am meiſter. Wo Leben pulſt, reißt das Lied
die Menſchen zuſammen.

Der dünne, matte, ſchlaffe Geſang unſerer
Gemeinden in den Gottesdienſten war das
beſte Kennzeichen ſterbenden Glaubens.
Darum war es ſo ſchwer, die Jugend, die die
alten, unverwüſtlichen Weiſen unſerer Kir-
chenlieder mit Begeiſterung ſingt, in den Ge-
meindegottesdienſt einzugliedern. Denn hier
fehlte die ſieghafte Friſche evangeliſchen Glau-
bensliedes, die Schwungkraft einer lebendigen
Gemeinde.

Heute wird uns mit dem neu erwachenden
Glauben ein neues Singen geſchenkt. Heute
werden unſere Gotteshäuſer wieder Stätten
der anbetenden und zlobſtngenden Gemeinde.
p[v„j)jx„”jvzxhcfpfp——w—md

Proteſt gegen Kowno
An den Führer und Reichskanzler in Ber-

lin wurde heute folgendes Telegramm ab-
geſandt:

„Die geſamte Bevölkerung des Stadt-
und Landkreiſes Merſeburg iſt über
das Kownoer Schandurteil aufs Tiefſte em-
pört und bittet die Reichsregierung drin-
gendſt, unſeren ſchärfſten Proteſt zum Aus-
druck zu bringen und nichts unverſucht zu
laſſen, um die Vollſtreckung des Urteils zu
verhindern.“

Merſeburg, den 18. Mai 1935.
Die Kreisleitung der NSDAP.

Die Ortsgruppen des Bundes Deutſcher Oſten
und des Volksbundes für das Deutſchtum

im Ausland.

Heute ſingt man im bewegten Rhythmus die
alten reformatoriſchen Lieder, weil lebendiger
Glaube an den Gott, der Wunder tut, zu
wachſen beginnt.

Jm Bach-Händel-Schütz-Jahr werden wir
aufgerufen, in die Gefolgſchaft dieſer großen
deutſchen Männer zu treten und dem Herrn
ein neues Lied zu ſingen. Dieſe Männer
werden nicht allein aus ihrem deutſchen Erb-
gut erklärt. Das letzte Geheimnis ihrer Größe
liegt in ihrem Glauben an den lebendigen
Gott. Jhre größten Tonwerke haben ſie dem
Herrn zu Ehren geſungen. Weil ſie
Chriſten waren, wurden ſie ſo
große Deutſche.

In dieſer Gefolgſchaft ſteht du, wenn du
dein Geſangbuch fleißig nutzt. Jn ihm iſt
von deutſchen Männern, in deutſcher Sprache,
in deutſchen Weiſen das Wunder des unbe-
greiflichen Gottes in mannigfaltigſter Art be
ſungen. Bleibt die Bibel, das Völker-
b uch, in dem für alle Zeiten und für alle
Völker die Botſchaft von Gott, dem Vater
unſres Herrn Jeſus Chriſtus, niedergelegt
iſt: das Geſangbuch iſt das deutſche
Volksbuch, das nie abgeſchloſſen ſein wird,
in das jede Zeit ihre Glaubenslieder prägt.
Mögen all' die Lieder unſeres neuen Geſang-
buches auch zum Klingen kommen Eine
ſfingende Kirche bleibt auch alle-
zeit eine ſiegende Kirche.Luther ſchreibt: „Singet dem Herrn ein
neues Lied! Singet dem Herrn, alle Welt!
Denn Gott hat unſer Herz und Mut fröhlich
gemacht durch ſeinen lieben Sohn, welchen er
für uns gegeben hat zur Erlöſung von Sün-
den, Tod und Teufel. Wer ſolches mit Ernſt
gläubet, der kanns nicht laſſen, er muß fröh-
lich und mit Luſt davon ſingen und ſagen, daß
es andere auch hören und herzukommen.“

Müller, Mücheln.

2 Iwichtig für Spargelanbauer!
Die für die Ueberwachung der Spargel-

ſortierung verantwortlichen Stellen klagen all-
gemein darüber, daß die Spargelanbauer trotz
wiederholter Warnung ſich den Sortierungs-
vorſchriften ſehr häufig nicht anpaſſen. Der
Vorſitzende des Gartenbauwirtſchaftsverbandes
Sachſen-Anhalt, Lochmann-Köthen, hat daher
die Ortsſammelſtellenleiter und Prüfer an-
gewieſen, die beanſtandeten Poſten in Zukunft
Zls unſortiert abzunehmen und den Orts-
ſammelſtellen zuzuleiten, wo der Spargel auf
Koſten der betreffenden Anbauer ſortiert wird.
Dieſe Maßnahmen ſind erforderlich, um die-
jenigen Anbauer, welche die Sortierungsvor-
ſchriften gewiſſenhaft erfüllen, und auch die
Verbraucher vor Uebervorteilungen zu ſchützen.

Beamte ſollen Mitglieder der N5B werden

Der Stabsamtsleiter im Amt für Beamte der
NSDAP., Joſef Reuſch, hat an die deutſchen Be-
amten einen Aufruf für die NSV. gerichtet. Darin
heißt es, daß es ſelbſtwerſtändliche und gebieteriſche
nationalſozialiſtiſche Pflicht ſei, dem bedürftigen und
bedrängten Volksgenoſſen Hilfe zu leiſten. Die NSV.
habe in vorbildlicher und wirkſamer Weiſe den
Sozialismus der Tat organiſiert. Die Beamtenſchaft
dürfte ſich im Kampfe gegen die materielle Not von
niemandem übertreffen laſſen. Daher werde an alle
appelliert, die es angeht, Sozialiſten der Tat zu ſein
und dies durch Erwerb der Mitgliedſchaft der NSV.
ſichtbar zu bekunden. Berufskameraden, ſo ſchließt
der w. ſpendet nicht nur, ſondern opfert freu-
dig tm Dienſt der Nation!“

r sAä4—

Sportrevne im „Knſino“.
Am kommenden Sonntag tritt im großen

Saale des „Kaſino“ das Sportamt „Kraft
durch Freude“ mit einem Sportwerbeabend

Merſeburger Lichtſpieltheater

„Mein Leben für Maria Jſabell“.
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Dieſer Film wurde unter Erich Waſchnecks
Regie nach dem Roman „Die Standarte“ des
Wieners Alexander Lernet-Holenia gedreht.
Man war ſichtlich bemüht, den beſten öſter-
reichiſchen Ofſizierstny auf die Leinwand zu
bringen, und auch die Geſtalt des einzigen
dentſchen Offiziers, eines Huſarenrittmeiſters,
darf als gut wiedergegeben bezeichnet werden.

Jn Lernet-Holenias Büchern wird das
Thema „Krieg und Liebe“ aufgeworfen und
nicht immer, ſo z. B. in ſeinem Roman„Abenteuer eines jungen Herrn in Polen“,
ſehr glücklich behandelt. Die Verfilmung des
Romans „Die Standarte“ iſt anſcheinend auch
nicht reibungslos vor ſich gegangen. So er-
ſchwert der Umſtand, daß einige Szenen wie-
der herausgenommen wurden, ein abſchließen-
des Urteil. Der Gang der Handlung fließt
nun nicht mehr glatt; es entſtehen Lücken, die
dem aufmerkſamen Beobachter auffallen und
in ihm das Gefühl wachrufen, daß ihm man-
ches vorenthalten wird. Dabei iſt der Film
offenbar groß angelegt; davon zeugen die
Figaro- Aufführung in der Oper von Belgrad
und die milieuechten, recht lebendigen Revolu-
tionsbilder.

Die Handlung führt uns zurück in die
letzten Kriegswochen nach Serbien. Jm
Mittelpunkt ſteht ein junger Fähnrich, der ſich
in Belgrad während der Opernaufführung in
eine der Hoſdamen der Erzherzogin Maria
Antonie verliebt, in die Loge der Fürſtin ein-
dringt und es auch erreicht, der jungen Dame
vorgeſtellt zu werden. Doch hat dieſes dreiſte
Reiterſtücklein ſeine Verſetzung in das
Kavallerieregiment „MariaJſabell“ zur Folge,
von dem man annimmt, daß es ſich in Ungarn
befindet. Es iſt inzwiſchen jedoch nach Serbien
transportiert worden, ſo daß der Fähnrich
ſeiner Liebſten nicht allzu fern an der Front
ſteht. Es folgen abenteuerliche Szenen:
Meuterei der Truppe, Rettung der Standarte
durch den Fähnrich, ein engliſcher Ueberfall
auf das ſerbiſche Schloß in Belgrad. Durch
Kugeln und Revolutionstoben ſchlägt ſich der
Fähnrich durch. Er bringt das Tuch ſeiner
Standarte glücklich nach Wien aber nie-
mand iſt da, dem er es übergeben kann. Er
ſchreitet durch die leere Hofburg das iſt
vielleicht die ſtärkſte Szene. Ein abgehetzter
Soldat, der die Ehre ſeines Regiments

„Mein Leben für Maria Jſabell!“ hochhält
bis zum letzten, geht durch die Säle des
Kaiſerſchloſſes und findet keine andere Statt,
wo er das teure Fahnentuch, deſſen Fetzen von
Malplaquet, Cuſtozza und Leipzig künden, in
Ehren niederlegen kann als ein einſam
flackerndes Kaminfeuer

Unter den Perſonen ragen hervor: Viktor
de Kowa als Fähnrich (obwohl für dieſe
Rolle ſchon zu reif), Peter Voß als preußi-
ſcher Rittmeiſter, Juliag Serda als Erz-
herzogin und Maria Andergaſt als ihre
Hofdame.

Aus dem Beiprogramm iſt beſonders der
Kulturfilm vom Mainzer Dom hervorzu-
heben, der ſich durch vorzügliche Photographie
auszeichnet. Die Wochenſchau wartet u. a. mit
Bildern von den Jubiläumsfeierlichkeiten auf.

2

„Regine.“

To-Bü, Leuna.
Die Erzählung „Regine“ aus Gottfried

Kellers „Sinngedicht“ iſt dem Film zugrunde
gelegt. Man darf nun nicht erwarten, daß
die Geſchichte wortgetreu verwendet wurde.
Erich Waſchneck hat ſie für den Film zurecht-
geſtutzt. Die Handlung verlegte er nach Süd
deutſchland und Berlin, und neben ſo man-
chem anderen iſt der tragiſche Ausgang in ein
„happy end“ verwandelt worden. Aber auch
mit dieſen Aenderungen kann man den Film
nur gut heißen. Die Handlung iſt klar und
außerordentlich packend; die Bilder ſind ge-
ſchmackvoll.

Große Anerkennung gebührt auch den
Schauſpielern. Ein beſonderes Lob verdient
Luiſe Ull rich als Regine. Sie ſpielt das
einfache Landmädchen, daß ſich der reiche
Deutſch- Amerikaner zur Frau erwählt, ſo
naturgetreu, naiv und mit ſo großem Lieb-
reiz, daß man mitgeriſſen wird.

Adolf Wohlb rück gefällt in ſeiner vor-
nehmen Art als Jngenieur Reynold. Die ver-
ſchmähte Schauſpielerin Bell iſt Olga Tſche
ch o wa. Das muſikaliſche Beiwerk ſtammt
von Profeſſor Clemens Schmalſtich. Man kann
den Film nur empfehlen. Es lohnt ſich, ihn
anzuſehen, zumal auch das Beiprogramm ſehr
wertvoll iſt.

Haus für Haus wird auf Brandgefahr geprüft
Der Reichs- und preußiſche Jnnenminiſter

Dr. Frick führt in einem Erlaß an die Ober-
präſidenten uſw. aus, daß nunmehr durch die
Stiftung „Preußiſche Feuerlöſchkaſſe“ Mittel
für die Durchführung einer hauptamtlichen
Brandſchau zur Verfügung geſtellt worden
ſind. Die Oberpräſidenten ſollen daher nach
Anhörung der zuſtändigen Feuerſozietät und
des Reichsverbandes der Privatverſicherung
e. V. in jeder Provinz zunächſt fünf Land-
kreiſe (in den Provinzen Oberſchleſien,
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und Schles-
wig-Holſtein 2 Landkreiſe) beſtimmen, in
denen die Brandſchau hauptamtlich durchge-
führt werden ſoll. Zweckmäßigerweiſe ſollen
ſolche Landkreiſe ausgewählt werden, in
denen bisher die meiſten Brandfälle zu be-
klagen waren. Jn den beſtimmten Land-
kreiſen haben die Landräte zunächſt zwei nach
Vorbildung geeignete und in jeder Hinſicht
zuverläſſige Perſonen für die hauptamtliche
Brandſchau auszuwählen. Sie müſſen die
Fähigkeit haben, mit der ländlichen Bevölke-
rung verhandeln zu können und ſind der
Kreis leitung der NSDAP. namhaft zu
machen. Alsdann erfolgt ihre Ausbildung,
worauf ſie Brandſchauer und Hilfspolizei-

beamte werden, die einen entſprechenden
Ausweis erhalten. Sie haben ſodann gemein-
ſam planmäßig Ortspolizeibezirk für Orts-
polizeibezirk, Gemeinde für Gemeinde, Orts-
teil für Ortsteil und Haus für Haus auf
Brandgefahr zu überprüfen. Werden dabei
Mängel entdeckt, ſo iſt der Jnhaber zunächſt
mündlich in geeigneter Weiſe aufzuklären.
Anſchließend iſt ihm die Beſeitigung der
Mängel durch polizeiliche Verfügung aufzu-
geben. Damit iſt zum Ausdruck zu bringen,
daß, wenn die Beſeitigung des Mangels in
der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfolgt, ſie
durch einen Dritten auf Koſten des Pflichti-
gen angeordnet wird. Wenn die Koſten
wegen der Höhe dem Pflichtigen nicht zuge-
mutet werden können, ſoll die zuſtändige
Feuerverſicherung zur Prüfung veranlaßt
werden, ob ſie ein Darlehen gewähren kann.
Nach etwa drei Monaten hat eine Nachſchau
der überprüften Gebäude ſtattzufinden. Der
Miniſter betont, daß zur Zeit alljährlich in
Deutſchland immer noch volkswirtſchaftliche
Werte im Betrage von rund 400 Millionen
Reichsmark durch Schadenfeuer vernichtet
werden, die zum großen Teil durch wirkſame
vorbeugende Brandſchau hätten erhalten
bleiben können.

in Form einer Revue an die Oeffentlichkeit.
Jn einer heiteren und eindrucksvollen Szenen-
folge gewinnen wir Einblick in die Arbeits-
weiſe der NSG. „Kraft durch Freude“. Das
Orcheſter des Arbeitsdienſtes wird die Vor-
führungen auf ſchwungvolle Weiſe umrahmen
und danach zum Tanz aufſpielen.

Für ſparſame Wirkſchaftsführung
Einladung zur Teilnahme an einem Koch-
kurſus des Reichsmütterdienſtes im Deutſchen

Frauenwerk.
Die Kreisarbeits gemeinſchaft für Mütter-

ſchulung für die Stadt und den Kreis Merſe-
burg richtet einen Kochkurſus ein, der prak-
tiſchen Kochunterricht und Anleitung zu plan-
voller und ſparſamer Wirtſchaftsführung um-
faſſen wird.

Der Kurſus findet jeden Mittwoch abends
von 19/2—221/2 Uhr in der Lehrküche der
Städtiſchen Berufsſchule für Mädchen, Unter-
altenburg 12, ſtatt. Zeitdauer: 3 Monate.
Der Beitrag beträgt je Monat 0,50 RM.,
für die Geſamtdauer des Lehrganges alſo
1,50 RM. Für die benötigten Lebensmittel
wird ein geringer Unkoſtenzuſchuß nach be-
ſonderer Berechnung erhoben. Beginn des
Lehrganges am 22. Mai 1935.

An dem Kurſus kann ſich jede Frau und
jedes junge Mädchen beteiligen. Teilneh-
merinnen, die den Kurſus regelmäßig be-
ſuchen, erhalten die Beſcheinigung des Reichs
mütterdienſtes, die z. B. bei Anträgen auf
Eheſtandsdarlehen nützlich ſein kann.

Anmeldungen nehmen die Vertreterinnen
der in der Kreisarbeits gemeinſchaft für
Mütterſchulung zuſammengeſchloſſenen Frauen-
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Frauenverein, Evangeliſche Frauenhilfe,
Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund, Katho-
liſcher Frauenverein), ferner das Frauenamt
der Deutſchen Arbeitsfront und die Schweſtern
der NS.-Volkswohlfahrt entgegen. Sie kön-
nen auch unmittelbar an die unterzeichnete
Leiterin der Kreisarbeitsgemeinſchaft für
Mütterſchulung, Merſeburg, Oberaltenburg 4,
gerichtet werden.

z Heil Hitler!
Agnes Brendt, komm. Kreisfrauenſchafts-

fürſorgerin.
D AATS.,

Kurszektel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.
Die Preiſe auf dem Wochenmarkt betrugen

für Butter 71--79, Eier 9--10, Käſe 5, Matz
20, Aepfel 10—-45, Radieschen 5, Blumenkohl
55——60, Schnittlauch 5, Zitronen 6—8, Tomaten
40—-50, Möhren 15, Zwiebeln 20--25, Steck-
zwiebeln 20, Grünkohl 10, Weißkraut 18, Wir-
ſing 20, Rapünzchen Pfd. 10, Spinat 10
bis 15, Rhabarber 10--15, Suppenſpargel 30,
Spargel 50——65, grüner Salat 2 Stauden 15,
Salatkartoffeln 10, Kartoffeln 10 Pfd. 45,
Kohlrüben 10, Apfelſinen 25, Salatgurken
35——50, Gewürzgurken 3 Stück 10, Meerrettich
20, Tauben 40--60, Hühner 75--85, Lämmer

76 Porree r r 4 e 7ampignon nge 20, nbis 50, r 46, lachs 30, Seegal85—40, Rotbarſch 85, Kabeljau 80, Schellftſch
45, Filet 45, ger. Schellfiſch 45—60, Lachs 650,
Sprotten Pfd. 15, Scholle 50, Seezunge 50,
Fettheringe 10 St. 50, Weißfiſche 30——50, Mai

e

Keine Milgliedſperre für Hund d
Die Pressestelle der Reichs-jugendführung gibt bekannt:
Auf viele an die Reichsjugendführung ge-

richtete Anfragen wird mitgeteilt. daß eine
Sperre für die Aufnahme in die Hitler-Jugend
und den Bund Deutscher Mädel nicht erlassen
und auch nicht beabsichtigt ist. Die vom
Reichsschatzmeister der NSDAP erlassene Ver-
fügung, wonach die zur Zeit für die Partei
bestehende Mitgliedersperre bis zur endgülti-
gen e w auch auf Angehörige der HJ und
des BdM ausgedehnt wird, ist von einigen
Zeitungen mit Ueberschriſten veröffentlicht
worden, aus denen zu schließen ist, daß eine
Mitgliedersperre für i und BdMerlassen sei. Wie aus der Verfügung des Reichs-
schatzmeisters hervorgebt, ist aber lediglich die
schon bestehende Sperre für die Auf-
nahme in die NsDAP nunmehr auch aus-
gedehnt worden auf die Aufnahme von Mit-
glieldern aus der HJ] und dem BdM, die im
allgemeinen mit ihrem 18. Lebensjahr in die
Partei überführt werden. Eine Aufnahme von
Mitgliedern in die HJ und den BdM wie auch
in das Deutsche Jungvolk und die v emtde
in der H] ist nach wie vor möglich.

Das Lied zeugk
Vom Wollen der Techniſchen Nothilfe.

Jn manchen Teilen der Bevölkerung, vor
allem dort, wo man früher der TN. nicht gut
geſinnt war, iſt noch immer die Anſicht ver
treten, die Techniſche Nothilfe als Streik-
brecherorganiſation anſehen zu müſſen, ob-
wohl der Einſatz der TN. nur dort erfolgte,
wo es galt, Volksvermögen vor Verluſt zu
bewahren oder lebenswichtige Betriebe auf-
recht zu erhalten. Auch von der heutigen
Regierung ſind die Leiſtungen der TN. voll
anerkannt. Durch die Berufung eines SA.-
Führers, des Gruppenführers Weinreich,
zum Reichsführer der TN. und durch die letzt
hin erfolgte Verleihung des Hoheitsabzeichens
iſt dies augenfällig zum Ausdruck gebracht.

Der Geiſt, der ſchon zur Kampfzeit in den
Reihen der Nothelfer herrſchte, kommt in dem
nachſtehenden alten Nothelſerlied zum
Ausdruck:

Helfer heraus!
Kling' unſer Ruf wie Sturmgebraus!
Sollen die Räder ſtille ſteh'n?
Soll unſer Volk zugrunde geh'n?
Wir rufen „Nein!“
Ein heilig „Nein“
Soll unſer aller Loſung ſein!

Helfer heraus!

Helfer heraus!
Wir bauen weiter an Deutſchlands Haus.
Wirfſt Du die Kelle aus der Hand,
Zweifelnd an Gott und Vaterland,
Wir treten ein!
Wir ſetzen trotzig Stein auf Stein!
Helfer heraus!

Helfer heraus!
Kling' es in alle Welt hinaus!
Nothelfer hat man uns benannt,
Jn Deiner Not, mein Vaterland,
Sind wir Dein letztes Aufgebot,
Rufen wir treu bis in den Tod:
Helfer heraus!

Zu den großen Aufgaben, die der TN.
vom Führer geſtellt wurden, iſt die Mithilfe
vieler Volksgenoſſen notwendig. Melde auch
Du dich an im Heim der Techniſchen Nothilfe,
Ortsgruppe Merſeburg-Leung (Altenburger
Schule), Dienstags von 20-22 Uhr.

Er gehörte dem ATV. an.
Jn unſerem Bericht „Hugo Mehlers letz-

ter Weg“ iſt uns inſofern ein Fehler unter
laufen, als der Verſtorbene nicht den 1885ern,
ſondern dem Allgemeinen Turnverein ange-
hörte, von deſſen Mitgliedern er auch zur
Gruft getr zen wurde.

r MAäu—

Reue Zeiſſchriften

„Die Sendung“ Nr. 21/xII.
Das reichhaltige neue Heft der Rundfunk

zeitſchrift „Die Sendung“ (Die Sendung Ver-
lagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW 68)
bringt ſorgfältig zuſammengeſtellte Bildſeiten
vom Bau der erſten Strecke der Reichsautv-
bahn zwiſchen Frankfurt und Darmſtadt. Der
Leſer erlebt eine Birkhahnbalz im Spreewald
mit und wird aufgeklärt über die Geheimniſſe
der Funkmutung. Von den übrigen bebilder-
ten Seiten machen wir beſonders aufmerkſam
auf die „Funkgeſpräche auf dem Lande“, auf
die Bildſeite „Alt-Wien“ und den Bilodbe-
richt aus dem „Kohlenpott von heute“. Die
beliebte erläuternde Seite über das Fernſehen
befindet ſich auch wieder im vorliegenden Heft
und der Baubilderbogen bringt diesmal die
Anleitung zum Bau eines kleinen Taſchen-
empfängers. „Die Sendung“ wird durch den
38 Seiten ſtarken Programmteil aller deut
ſchen und ausländiſchen Sender ein unent-
behrliches Hilfsmittel für jeden Rundfunk-
hörer. Sie iſt im Buch und Zeitungshandel
zum Preiſe von 20 Pfennig überall zu haben.
Beſtellungen für mönatlich 86 Pfennig nimmt
jede Poſtanſtalt bei freier Zuſtellung ent
gegen.

Stimmt.
„Was ſagen Sie dazu Mein Nachbar hata Acſter eingerborfen, als ich Klavier

pielte!“
„Solch ein Dummkopt! Do hört er s doch
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Merſeburger Tageblalt Unterhaltungsbeilage Nummer 115
18. Mai 1935

Wahre ſoziale Geſinnung beſtätigt ſich
nicht im Niederreißen, ſondern Mithelfen,
Mithalten, Mitbauen. Adolf Hitler.

Granaten und
Kartoffelpuffer

Ein Erlebnis aus dem erſten Kriegsjahr.
von Paul Dahms.

„Kartoffelpuffer!“ Jrgendeiner war auf den
chönen Gedanken gekommen.
Nach langen entbehrungsreichen Tagen: Kar-

roffelpuffer
Man ſchnalzte mit der Zunge. Aber nicht

lange. Weil das Waſſer im Munde zuſammen
jef.Bern wenn man auch kein Feinſchmecker iſt,

ſo mußten hier die Puffer doppelt im Werte
ſteigen, ſtteigen, bis zur Delikateſſe!

Die Zutaten. Sie herbeizuſchaffen, war
keine Kleinigkeit. Denn auf der Ferme waren
längſt Küche und Keller leer.

Bald aber ſchwärmten vier Mann mit den
verſchiedenſten Aufträgen nach allen Richtungen
eus.
Der eine wühlte aus lehmigem Sandöboden

großmächtige Kartoffeln aus der andere ging
zum Feldſchlächter, um ein Stück Talg zu er-
bitten, der dritte eroberte bei der Feldküche
Mehl, und ein vierter erbeutete aus einem
Brotbeutel einige Krümel Zucker!

Die Freude war groß. Die Vorbereitungen
begannen. Doch eines vermißten wir: das
Reibeiſen!

Der Verſuch, eine Konſervenbüchſe am Boden
zu zerhacken, um ſie als Reibfläche zu benutzen,
mißglückte. Und das Schaben mit dem Meſſer
war zu langſtielig. So mußten denn die un-
vermeidlichen Pioniere, die ja alle Hinderniſſe
mit Glanz beſeitigen, auch uns aus der Ver-
legenheit helfen. Jhre Seitengewehre, mit den
ſcharfen Sägen nebeneinander gelegt, boten eine
vorzügliche Reibfläche.

Sie zu bearbeiten, war mein Auftrag, zu
ſammen mit dem Huſaren Aſchinger!

Ausgerechnet Aſchinger. O, Jronie des Schick-
ſals.

Jn der mit ausgetretenen, braunroten
Mauerſteinen gepflaſterten Küche, an dem
großen in Frankreich typiſchen Kamin zu ebener
Erde, auf dem durch Holzkloben unterhaltenen
Feuer brodelte der Helfershelfer die „Flieſen“
zu Fett aus, während wir auf einer Holzbank
vor dem Küchenfenſter mit dem „Zerkleinern“
der Kartoffeln beſchäftigt waren.

Die Luft erzittert!
Hallo! Die Engländer ſchicken uns ein paar

Granaten zur Begrüßung. Und obendrein aus
ihren ſchweren Felögeſchützen. Unverſchämte
Dinger!

Und am Fenſter wird gerieben
Kartoffelpuffer
Die haben wohl neue Munition bekommen:

es folgt Granate auf Granate.

Ueberlegungen
Der Menſch kann ſich nicht immer auf ſich

ſelbſt verlaſſen, er braucht den Rat anderer.

Es gibt nicht nur eine Leidenſchaft des Han
delns, ſondern auch eine Leidenſchaft des
Warten-Könnens!

Wir Menſchen der Zeit ſind nur Kopiſten
der Dinge, die vor uns getan wurden, ob be-
wußt oder unbewußt; und am beſten geraten
uns diejenigen, die wir unbewußt tun. Ben
Akiba hat recht: Es iſt alles ſchon dageweſen!

Vom Dache flattern die Tauben auf und
und ſchwirren ängſtlich im Kreiſe herum und
wiſſen nicht wohin wohin

Das heftige Ziſchen der Dinger iſt unheim-
lich. Große 21-Zentimeter-Geſchoße, ekelhaftes
Zeug, das beim Explodieren einen ſcheußlichen
Schwefelgeruch verbreitet. Man wird den be-
täubenden Geſtank dieſer gelben Pikrindämpfe
ſtundenlang nicht los.

Von der links ſtehenden Scheune ſplittern
Ziegelſteine herunter.

Radautſchl! Das wird Ernſt!
Das Gehöft unter Artilleriefeuer!
Vier Mann verwundet, darunter ein lieber

Kamerad, Arm und Bein zerſplittert. Sanitäter
helfen ihm. Er wird auf einem bereitſtehen-
den Wagen ſogleich ins Lazarett geſchafft.

Radautſch!
Wir aber laſſen uns in dem Gedanken an die

wohlſchmeckenden Kartoffelpuffer nicht ſtören.
Sie ſind uns koſtbarer als alles andere,

wertvoller als unſer eigenes Leben!
Es pfeift und ziſcht ſchon wieder.
rrrrrſcht rrſcht
Rutſchen die Kartoffeln auf den Seitenge-

wehren entlang
Rrrrrſchſch rrrſchſch
Radautſch!
Mitten auf dem Hof! Eine dichte gelbe Rauch-

wolke ſteigt auf! Aus dem Erdreich wird eine
Erdfontäne aufgewirbelt, der eiſerne Zaun
platt zu Boden gedrückt und ein Kaſtanièn-
baum wie ein Streichholz geknickt.

Das daran befindliche Fähnchen mit dem
weißen „T“ in der Mitte der Wegweiſer zur
Telegraphenſtation iſt in Fetzen zerriſſen.
Ein Gaul, vom Blei getroffen, wälzt ſich auf
dem Boden. Die Fenſterſcheiben vor uns er-
zittern, berſten und klirren.

Und wir reiben und kneten und backen: Kar-

toffelpuffer n
Wenige Minuten ſpäter ſteht ein Telegraphiſt-

vor der zerfetzten roten Fahne mit dem
weißen „T“ und ſchimpft wie beſeſſen auf die
Engländer. Und warum?

Weil er unter dem Schilde einen Zettel an
gebracht hatte: „Wer dieſe Fahne beſchädigt
oder gar entfernt, wirö'mit dem Tode beſtraft!“

Und nun kann er die Täter nicht belangen.
Gemeinheit ſo was!

Als wir ſchließlich mit den dampfenden Kar-
toffelpuffern zu den Kameraden zurückkehren,
hocken dieſe gemütlich an der Erde auf dem
Strohlager und ſpielen quietſchvergnügt auf
dem Ausbläſer der eben eingetroffenen 21-
Zentimeter-Granate einen regelrechten „Grand
mit vieren“.

Ein teures Stückchen Papier
10 000 Pfund für eine Briefmarke Georg V. mußte verzichten Aus der

Geſchichte eines Notdrucks

In der diebes- und feuerſicheren Panzer-
kammer der Bank von England iſt in dieſen
Tagen ein unſcheinbares Stückchen bedrucktes
Papier eingeliefert worden. Es handelt ſich
dabei um eine der ſeltenſten Briefmarken der
Welt, eine 1-Cent-Marke von Britiſch-
Guyana. Dieſe Kurioſität, die zu erlangen
der Traum jedes Briefmarkenſammlers ſein
dürfte, iſt von Lloyds, der größten Verſiche-
rungsgeſellſchaft der Erde, gegen alle Riſiken
mit 10000 Pfund gedeckt worden. Die kleine
rote Briefmarke, die ſich durch überaus ſchlech-
ten Druck auszeichnet, wird den Sommer über
im Gewölbe der Stahlkammer lagern, um erſt
wieder im Herbſt, zu Beginn der Briefmarken-
Saiſon, an die Oeffentlichkeit zu kommen.

Mit dieſer Briefmarke, die urſprünglich
einen Cent koſtete, und die heute unter
10 000 Pfund kaum käuflich iſt, hat es ſeine be-
ſondere Bewandtnis. Schon mehrfach wechſelte
dieſes Juwel unter den Poſtwertzeichen ſeinen
Beſitzer. Jm Jahre 1922 wurde bei einer Pa-
riſer Auktion dafür der ſtattliche Preis von
7343 Pfund erzielt. Unter den Bietenden befand
ſich auch der König von England, der bekannt-
lich ein leidenſchaftlicher Sammler iſt, und
deſſen Briefmarken ſammlung als eine der
ſchönſten und vollſtändigſten gilt. König
Georg V. bot aber nur bis 7000 Pfund, und das
Objekt ging in andere Hände über. Es heißt
aber, daß der Monarch noch heute an der
Marke intereſſiert iſt und aller Wahrſcheinlich-
keit nach im Herbſt auf der Londoner Auktion
Virdor unter den Jntereſſenten vertreten ſein
wird.

Gegenwärtig befindet ſich die Briefmarke im
Beſitze der Firma Harmer, Rooke Ltd., die ſie
von ihrem früheren Eigentümer, einem Ameri-
kaner erwarb Jn Sammlerkreiſen iſt man
überzeugt davon, daß das umſtrittene kleine
Fetzchen Papier ſpielend leicht für 10 000 Pfund
abſetzbar iſt. Schon heute, ſo erklärte der Jn-
haber von Harmer, Rooke Ltd. laufen bei der
Firma täglich Anfragen ernſthafter Kauf-

luſtiger aus allen Weltteilen ein, und es iſt
leicht möglich, daß die Briefmarke ſchon vor
dem Herbſt ihr dunkles Verſteck in den Ge-
wölben der Bank von England verlaſſen wird,
und vielleicht als Prunkſtück in die Sammlung
eines amerikaniſchen Multimillionärs oder
eines Maharadſchas wandert, ohne jemals
wieder im freien Handel aufzutauchen.

Die Nachfrage nach Briefmarken in phan-
taſtiſcher Preislage iſt größer, als der Außen-
ſtehende anzunehmen geneigt iſt. Für die l1-
Cents-Marke von Britiſch-Guyang kennt man
in der Briefmarkenwelt mindeſtens 12 ernſt-
hafte Jntereſſenten, die durchaus in der Lage
wären, den geforderten Preis von 10000 Pfund-
zu bezahlen. Dieſe Liebhaber, leidenſchaftliche
Sammler, werden auch perſönlich bei jeder
Auktion zugegen ſein, auf der die ſeltene
Kurioſität verſteigert wird.

Denn um eine Kurioſität handelt es ſich im
vorliegenden Falle wirklich. Die Marke wurde
nämlich im Jahre 1856 von einem Setzer einer
Zeitungsdruckerei in Georgetown auf Britiſch-
Guyana hergeſtellt, als der einheimiſche Vorrat
erſchöpft war und die Ergänzungslieferungen
aus England ausblieben. Vor 60 Jahren fand
ein Schuljunge die Marke unter altem Ge-
rümpel auf dem Dachboden ſeines Eltern-
hauſes. Irgendein Kenner kaufte ſie ihm für
5 Schillinge ab. Nach 25 Jahren kletterte ihr
Wert auf 25 Pfund, als ſie erſtmalig in Lon-
don verſteigert wurde. Jahre hindurch gehörte
ſie zum eiſernen Beſtand des Grafen de Fer-
rari, des bekannten Sammlers. Bei ſeinem
Tode erwarb ſie der amerikaniſche Magnat
Arthur Hind aus Utica. Er bezahlte dafür
7343 Pfund und überbot König Georg V. Durch
Arthur Hinds Witwe gelangte die Marke in
die Hände ihrer jetzigen Eigentümer. Die Frau
hatte die geſamte Sammlung ihres verſtor-
benen Mannes in London zum Verkaufe an-
geboten und dabei viele hunderttauſende von
Pfund erzielt. Wer wird wohl der nächſte Be-
ſitzer dieſer Seltenheit werden?

Was geſchah am 18. Mai
Vor 20 Jahren (1915): Beginn der Schlacht bef

Stryj in Galizien (bis 3. Juni).
Vor 66 Jahren (1869): Kronprinz Rupprecht

von Bayern in München geboren.
Vor 87 Jahren (1848): Eröffnung der deutſchen

Nationalverſammlung in Frankfurt a. M.
Vor 153 Jahren (1782): Freiſcharenführer Adolf

Freiherr v. Lützow in Berlin geboren.
h

Wird unſere Stimme tiefer?
Jntereſſante Feſtſtellung eines amerikaniſchen

Geſanglehrers.
Jn einer amerikaniſchen Zeitſchrift veröffent

lichte kürzlich ein Geſangspädagoge eine Studie,
tie in der intereſſanten Feſtſtellung gipfelte, daß
die menſchliche Stimme im Laufe der Entwick
lung die Tendenz habe, immer tiefer zu wer-
den. Eine äußerlich erkennbare Folge dieſer
Tatſache ſei z. B., daß es immer ſchwerer
werde, einen wirklich guten, klangreinen Tenor
zu finden. Caruſo ſei der Letzte ageweſen, der
dieſen Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen
konnte. Gewiß gäbe es auch heute noch Tenöre,
aber ſie ſeien trotz allem keine „Caruſos“ mehr

könnten es auch gar nicht ſein, eben wegen
jener beobachteten Tatſachen.

Unſeren Vorfahren dagegen ſei umgekehrt der
Baß, ein wirklich tiefer, voller Baß ſo gut wie
unbekannt geweſen. Jhre Spezialität war die
Falſettſtimme, die ſie meiſterlich beherrſchten.

Die Stimmlage der modernen Menſchen be
wege ſich um den Bariton, mit einer zur aglei-
chen Zeit unverkennbaren Tendenz zum Baß-
Das ſei gewiß nicht unbedingt erfreulich, denn
die Baßſtimme ſei letzten Endes doch wohl der
Ausdruck der Nüchternheit und des Ernſtes
wenn man von ausgeſprochenen Falſtaffnaturen
abſehen will aber auch in dieſer Entwicklung
offenbare ſich'eben unſere Zeit mit ihrer ganzen
Schwere.

Betrüblich ſei außerdem, daß der amerika-
niſche Geſangslehrer noch beobachtet haben will,
daß dieſem Geſetz der Entwicklung der menſch-
lichen Stimme nicht nur die Stimme der Män-
ner, ſondern auch die der Frauen unter-
worfen ſei. Auch die Koloraturſängerin, mit
ihren leicht und luſtig in den höchſten Höhen
ſchwebenden Tönen und jenem prickelnden
Timbre in der Stimme, der ſo bezaubern
konnte, gehöre bald der Vergangenheit an
ſo wenigſtens behauptete dieſer amerikaniſche
Sachverſtändige.

Leiſtungsfähiges Alter
Glücklicherweiſe trifft nicht auf alle alten

Leute die Behauptung zu, daß ſie zu nichts mehr
nütze ſind. Sehr oft iſt die Leiſtungsfähigkeit
alter Menſchen noch erſtaunlich groß. Auf allen
Gebieten finden wir, daß bejahrte Menſchen noch
glänzende Erfolge aufweiſen können. Schließl. ch
war Moltke ſchon 70 Jahre alt, als er die
oberſte Führung im Kriege 1870/71 übernahm,
und der verewigte Reichspräſident war nur we-
nig jünger, als ihn der Befehl des Kaiſers im
Weltkriege auf ſeinen Poſten rief. Sophokles hat
ſeinen Oedipus mit 80 Jahren gedichtet, Alexan-
der von Humboldt, der 90 Jahre alt wurde, ar-
beitete bis zu ſeinem Tode am „Kosmos“ mit.
Ernſt Moritz Arndt ſchrieb mit 86 Jahren den
fünften Teil ſeines Werkes „Der Geiſt der
Zeit“. Goethe arbeitete von ſeinem 75. bis 82.
Jahre am zweiten Teil des Fauſt; Leopold von
Ranke begann mit 85 Jahren ſeine berühmte
„Weltgeſchichte“; der Perſer Saadi, der älter
als hundert Jahre wurde, ſchrieb mit 85 Jahren
den weitverbreiteten „Roſengarten“; Theodor
Fontane wurde im Alter beſonders produktiv.

Dr. Jrnfried Hartmann
Verkeidiger in Strafſachen

Driginalroman von Martin Kurtz

12. Fortſetzung.
Albert Nied brach ab.
„Nein, nein! Laſſen Sie alles! Es iſt ja ganz

gleich, was die Menſchen von mir ſprechen auch
was meine einſtigen Bekannten in Bad Reichen-
hall von mir ſagen! Lehnen Sie jede Aus
kunft über mich ab! Es iſt am beſten ſo!“

Sie ſchieden mit feſtem Händedruck.
Jrufried Hartmann ſah nachdenklich zur Tür,

durch die Albert Nied in Begleitung des herbei-
gerufenen Aufſehers verſchwunden war.

Wie ſeltſam erregt Nied doch plötzlich ſchien!
War es wegen Gretel Murſinger?

Es blieb Jrnfried Hartmann nicht viel Zeit
zum Nachdenken. Die Tür tat ſich wieder auf,
und der Aufſeher führte einen anderen Unter-
ſuchungsgefangenen herein, den er zu ſprechen
verlangt hatte: Alfred Zeiler, den aus Not zum

ieb Gewordenen, einen hageren Mann, deſſen
Haar im Laufe der letzten Wochen immer
raſcher grau geworden war.

Und nach ihm ſprach Jrnfried Hartmann mit
em wegen Meineids angeklagten Karl Vinaſt.
er kam zu jedem dieſer Menſchen als der Ver-

ſtehende, der Hilfsbereite. als der mit ihnen
Fühlende und als Freund.

Zuletzt ließ er ſich Paulheinz Mack kommen,
er der Körperverletzung mit Todesfolge ange-
klagt war. Aber nun war nicht mehr Güte und
Hilfsbereitſchaft in Hartmanns Blick. Ernſt
und kühl trafen ſeine Augen den Eintretenden.

„Sie ſchrieben mir, daß Sie mich zu ſprechen
wünſchen. Herr Mack.“

er Mann, groß und breitſchultrig wie ſeinBruder. nickte.
„Da Sie ſich ſo wenig um mich kümmern,

muß ich mich eben melden! Sie haben meinen

Urheberrecht Verlag Neues Leben, Bayr. Gmein

Bruder ſehr ſeltſam behandelt, als er unlänagſt
bei Jhnen war. Er ſchrieb es mir und beklagte
ſich über Sie.“

„Jch kann das nicht ändern. Meine Meinung
mußte ich Jhrem Bruder oſfen ſagen. Und ich
wiederhole auch Fhnen, daß Sie ja Jhre Sache
in andere Hände legen können, wenn ich Sie
enttäuſche.“

„Das kommt ja gar nicht in Frage! Sie ſol-
len mich verteidigen; aber Sie ſollen mich ſo
verteidigen, wie Sie das bei andern auch zu
tun pflegen! Mit jedem nur möglichen Mittel
dahin wirken, daß die dumme Geſchichte ein
halbwegs erträgliches Ende nimmt!“

„Jch verſprach Jhnen, daß ich mein Möglich-
ſtes für Sie tun werde. Allerdings muß ich auch
bei der Verhandlung zugeben, daß Sie ſehr
brutal vorgingen und leichtfertig ein Menſchen
leben vernichteten.“
r habe doch nicht verlangt, daß der Kerl
tirbt!“
„Sie hatten aber überhaupt keinen Anlaß,

den Mann derart zu überfallen. Wenn Sie ſich
von ihm ſtörend beobachtet fühlten, dann hätte
es ja vollkommen genügt, den Mann zur Rede
zu ſtellen. Aber na ja! Laſſen wir das
„Wenn“! Und was wünſchen Sie von mir?“

„Sie ſollen erneut meine Haftentlaſſung be-
antragen.“

„Warum? Es wird ja doch abgelehnt, und ich
konn auch gar keinen Grund angeben, der dieſe
a entlaſſuna rechtfertigen könnte. Sie ſind ge-

und
„Das bin ich nicht!“
„Man ſieht Jhnen keine Not an.“
„Weil ich nicht ſchon ſchmal geworden bin,

was? Es iſt wenig genug, was mir mein Bru-

der an Lebensmitteln hereinſchicken darf! Jch
habe mich darüber ſchon bei der Gefänganis-
leitung beſchwert. Und meine Nerven werden
von Tag zu Tag ſchlechter. Jch kann gar nicht
mehr vernünftig denken.“

„Die ärztlichen Gutachten
Mack brauſte auf:
„Was frage ich danach! Sie ſollen dieſe Gut-

achten anfechten Jch will andere Aerzte, die
mich unterſuchen! Ich will andere Gutachten!
Weil meine Nerven oft verſagen, deshalb ſchlug
ich den Kerl nieder! Aber dafür kann ich doch
nicht ſo lange gefangen gehalten werden!“

„Wenn Sie nach der Verhandlung zur Ver-
büßung Jhrer Strafe in eine Strafanſtalt über-
geführt werden, wird ſich noch manches ändern.
Denn Bewährungsfriſt wird man ja doch ab-
ſchlagen.“

„Sie müſſen die durchſetzen! Oder macht es
Jhunen ein Vergnügen, mich recht tief hinein-
getunkt zu ſehen? Verſprechen Sie ſich einen
Vorteil davon, wenn mein Bruder in der gan-
zen Stadt erzählt: „Dr. Hartmann hat bei
meinem Bruder verſagt, er hat ihn Fch
will in die Nervenabteilung! Jch will über-
haupt keine Verhandlung! Erſt ſoll man mich
urterſuchen und meine nervöſen Störungen er-
kennen!“

Jrnfried Hartmann entſchied:
„Wenn Sie ſich davon einen Vorteil ver-

ſprechen, werde ich alſo beantragen, Sie noch
einmal längere Zeit zu beobachten.“

„Und Sie müſſen Material beſchaffen. müſſen
beweiſen, daß der Mann gar nicht an meinem
Schlag ſtarb, daß er früher kränkelte! Es muß
ja doch manches zu finden ſein, was mir nützt!“

„Der Mann war vollkommen geſund. Sie
haben ſein Leben zerſtört.“

„Das iſt nicht wahr! Und es iſt traurig, daß
Sie ſolche Anſichten vertreten! Jch wehrte mich
doch damals, weiter gar nichts!“

„Sie wehrten ſich. ſchlimmſtenfalls gegen
einen aufdringlichen Blick. und Herr Mack.
Sie ſollten inzwiſchen zu einer einſteren Be-
urteilung Jhrer Hanölnungsweiſe gekommen
ſein, Sie ſollten endlich Ihre Schuld erkennen

und Jhre Tat bereuen! Aber Sie wollen nichts
von Schuld hören.“

„Weil das ganz falſch iſt! Und wenn ich wie
der frei bin

Jrnfried Hartmann griff nach ſeiner Akten-
taſche

„Es liegt alſo nichts Beſonderes vor. Jch
werde den Aufſeher rufen.“

Er trat zur Tür. Als er ſich umwandte, be-
gegneten ſeine Augen einem drohenden, feind-
ſeligen Blick Macks, einem Blick in dem offen
zu leſen ſtand, daß er ſehr ſchlecht auf ſeinen
Verteidiger zu ſprechen war.

Jn ſeiner Kanzlei fand Hartmann wieder
viele Eingänge vor die erledigt ſein wollten.

Maria Veſterhold ſtand neben ſeinem Schreib-
tiſch und berichtete, was an Wichtigem vorge-
kommen war.

„Da iſt auch die Anklageſchrift gegen Luiſe
Jalnow, Herr Doktor.“

„Luiſe Jalnow! Die Anklageſchrift liegt ſchon
vor? Der Unterſuchungsrichter hat doch erſt
vorige Woche die Akten an die Staatsanwalt-
ſchaft zurückgegeben

Seine Augen überflogen das Schriftſtück.
„Wechſelfälſchung Ja, ſie iſt ein törichtes

Mädchen geweſen. Nun ſitzt ſie in Unter-
ſuchungshaft und weint ſich die Augen aus. Jetzt
wäre ſie nicht mehr von ihrem Liebſten dafür
zu gewinnen, ihm zuliebe einen Wechſel zu fäl-
ſchen. nur damit der Mann Geld in die Hand
bekam und auswandern konnte. Nun iſt er
drüben in Kanada. und ob ihm ernſtlich daran
lag, das Mädel ſpäter nachkommen zu laſſen?
Törin, ſich einzureden, die Fälſchung könne ver-
borgen bleiben!“

„Dabei hat ſie ſich bisher nie
ſchulden kommen laſſen.“

„Das iſt noch ihr Glück!“
„Jch denke aber doch. daß ſie ſpäter nach ihrer

Entlaſſung ſich wieder ins Leben finden wird.
Sie bereut ja ſo ſehr. wie Sie ſagen, und da
wird ſchließlich auch der Wunſch in ihr er-
wachen, durch ein künftiges Leben vhne Schuld
ſich ſelbſt wieder achten zu lernen.“

etwas zu
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Paraſiten als Helfer
Man hat ſich lange Zeit und beſonders die

letzten glorreichen wiſſenſchaftlichen Jahr-
zehnte alle erdenkliche Mühe gegeben, ſchädlichen
Jnſekten mit Hilfe von chemiſchen Waffen aller
Art zu Leibe zu rücken, wenh eine andere Ver-
nichtungsmöglichkeit nicht beſtand. Heute noch
ſtreut man giftiüe Arſfenwolken über nonnen-
gefährdete Wälder und ſinnt darüber, wie man
etwa den Heuſchrecken am beſten mit wirkſamen
Giften zu Leibe gehen könnte.

Inzwiſchen ſind aber zur Vernichtung und
Ausrottung von Jnſektenſchädlingen aller Art
ganz neue, erfolgverſprechende Wege beſchrit-
ten worden. Die Methode, die dabei verfolgt
wird, deckt ſich ein wenig mit jener anſchau-
lichen alten Redensart, die davon srzählt, daß
man den Teufel mit dem Beelzebub austreibt.
Viele Jnſektengattungen haben nämlich inner-
halb der Jnſektenwelt Todfeinde. Dieſe Feinde
ausfindig zu machen und richtig zum Einſatz
zu bringen, kann bedrängten Landſchaften fühl-
bare Erleichterung, ja Befreinung von ſchlim-
men Schädlingen bringen.

Am großzügigſten ausgebaut iſt dieſes Ver
fahren gegenwärtig in England. Eine der
vielen Einrichtungen, die das Mutterland Eng-
land innerhalb des rieſigen Empire faſt unent-
behrlich machen, iſt das Jmperial Agri-
cultur Bureau, das dem engliſchen Jnnen-
miniſterium unterſteht. Es unterhält eine ganze
Reihe von Forſchungs- und Züchtungsſtationen
aller Art und genießt überall ein ungewöhn-
lich hohes Anſehen.

Wenn zum Beiſpiel in Neuſeeland eine neue
bösartige Stechmücke auftaucht und die Be-
völkerung einer Provinz quält, dann erhält das
Londoner Büro eine „Koſtprobe“ dieſer Jn-
ſekten in lebendem Zuſtande. Ein Wiſſenſchaft-
ler ſtellt feſt, um was für ein, Jnſekt es ſich
handelt und wodurch ſein ſtarkes Auftreten
bedingt ſein kann. Jn einer rieſigen Kartothek
ſind Parallelfälle verzeichnet und kurze Zeit
darauf erhalten die Neuſeeländer Beſcheid, wie
man das Jnſekt bekämpfen kann.

Das Jmperial Agrieultur Bureau begnügt
ſich aber nicht nur mit guten Ratſchlägen. Jn
Kanada war zum Beiſpiel vor einiger Zeit ein
Jnſekt aufgetaucht, das einige Wälder mit
beſonders wertvollem Holzbeſtand zu vernichten
drohte. Jn einem Forſchungsinſtitut des Jm-
perial Agricultur Bureaus verwendete man
Wochen und Monate darauf, um ein Mittel zu
finden, das die wertvollen Wälder retten
könnte. Es wurde ſchließlich in Geſtalt eines
kleinen Paraſiten gefunden, der ſich an die
Jnſekten heftet und dieſe in kürzeſter Zeit
tötet. Große Beſtände dieſes Paraſiten, die
dazu noch eigens und in aller Eile gezüchtet
werden mußten, gingen nach Kanada. Die
Wiſſenſchaftler konnten den Triumph erleben,
e a gefundene Paraſit tatſächlich die Wälder
rettete.

Ein anderes mal galt es, große Zuckerrohr-
plantagen vor einer Laus zu retten, die ſich
unheimlich ſchnell vermehrte. Hier lag der
Fall ſchwieriger, weil man zwar die Laus
kannte, aber nicht im Zuſammenhang mit dem
Zuckerrohr, ſondern mit Obſtbäumen. Es
mußten alſo eingehende Studien an Ort und
Stelle vorausgehen. So ſchnell es ging, wurde
eine kleine wiſſenſchaftliche Expedition an den
„Tatort“ geſchickt. Dieſe kehrte, mit Erfah-
rungen und einigen tauſend wohlverwahrten
Läuſen eingedeckt, nach London zurück und
fand nach langen Unterſuchungen ein Jnſekt,
das mit Vorliebe den erwähnten Läuſen das
Blut abzapft. Dieſes Jnſekt wurde in einigen
hundert Exemplaren verſchickt und räumte
dank ſeiner überaus zahlreichen Nachkommen-
ſchaft derart ſchnell unter den Läuſen auf, daß
man faſt von einer Ausrottung ſprechen kann.

Wenn in irgendeinem entfernten Winkel des
Weltreiches land- und forſt wirtſchaftliche Sor-
gen der ebenerwähnten Art beſtehen, wird das
Jmperial Agricultur Bureau als Retter in
der Not angerufen, Berthold Kipping,

Vor über 300 Jahren wurden in einem
unterirdiſchen Gewölbe der Kirche Sankt Leon-
hard in Hythe, einer kleinen Ortſchaft in der
Grafſchaft Kent, unweit Folkeſtone, an kauſend
Totenſchädel und viele andere menſchliche Ge
beine entdeckt. Man ſtand in bezug auf die Her-
kunft dieſer menſchlichen Ueberreſte vor einem
völligen Rätſel, das um ſo größer war, als ſich
alsbald herausgeſtellt hatte, daß dieſe Schädel
ihrer ganzen Form und Bildung nach unmög-
lich von Angehörigen der eigenen Raſſe ſtam-
men konnten. Die Abweichungen waren zum
Teil ſogar ſehr erheblich.

Der Streit über dieſe Funde iſt ſeitdem in
der engliſchen Wiſſenſchaft nicht mehr zur Ruhe
gekommen. Aber alle Deutungen brachten nicht
voran. Sie ſchienen eher geeignet zu ſein, das
Geheimnis um dieſe Entdeckung noch weſentlich
zu verwickeln.

Nun hat vor kurzem einer der bekannteſten
engliſchen Ethnologen, Profeſſor Morant,
dem bereits die endgültige Feſtſtellung des
Schädels von Cromwell zu verdanken iſt, ſich
zum Wort gemeldet. Dieſer Gelehrte ſtellt die
Theorie auf, daß es ſich bei den Funden von
Hythe unzweifelhaft um Angehörige der
italieniſchen Raſſe handeln müſſe, um
Nachkommen der Römer, die früher einmal das
Land erobert hatten, und die ſich bis ins
16. Jahrhundert hinein alſo bis zur Zeit
der Königin Eliſabeth in England erhalten
haben ſollen.

Profeſſor Morant kommt zu dieſem Ergebnis
auf Grund genaueſter Meſſungen und Ver-
gleiche, die mit anderen Funden gemacht wor-
den ſind, unter anderem mit Totenſchädeln, die
im Jahre 1926 in Spitalfield zu Tag gefördert

Die Totenſchädel von Hythe
Ein altes Rätfel gelöſt? Seit 300 Fahren ſtreiten ſich die Gelehrten

werden konnten. Letztere aber ſind, was von
keiner Seite beſtritten wird, unbedingt italieni-
ſcher Herkunſft.

Daß die römiſche Koloniſation vor
allem im Süden des Landes, nach der Erobe-
rung der Jnſel durch die römiſchen Legionen,
ſehr ſtark geweſen iſt, hat man ſchon immer ge-
wußt. Auch London iſt aus einer rein römiſchen
Gründung entſtanden. Bisher wurde von den
Hiſtorikern jedvch die. Anſchauung vertreten,
daß nach der Niederlage der Römer deren
Spuren auf engliſchem Boden völlig verloren-
gegangen ſeien, ſei es, daß die Römer mit ihrer
Gefolgſchaft das Land verließen oder ſei es,
weil die Zurückbleibenden von den Siegern
niedergemetzelt wurden.

Die jetzt von Profeſſor Morant aufgeſtellte
Annahme würde alſo vorausſetzen, daß man
wichtige Korrekturen in dieſem Geſamtbild der
Geſchichte des Landes vornimmt. Der enaliſche
Gelehrte ſoll ſich dieſer Arbeit auch bereits
unterzogen haben, und den ſchlüſſigen Nachweis
erbracht haben, daß das italieniſche Element in
den ſüdlichen Provinzen Englands in der Tat
bis weit ins Mittelalter hinein nachweisbar
ſei. Dieſe Raſſe ſoll ſich auf engliſchem Boden
ſogar recht rein und unverfälſcht erhalten
haben. Erſt etwa vom 16. Jahrhundert an ver-
lieren ſich dann die bis dahin deutlichen Spuren
immer mehr. Wahrſcheinlich kam es zu einer
durch äußere Umſtände geförderten ſtarken Ver-
miſchung mit dem einheimiſchen Raſſeelement.
Dieſe Vermiſchung ging in den letzten Jahr-
Hunderten dann ſo ſtark vor ſich, daß heute
praktiſch alle Spuren, die auf die frühe römiſche
ſie nna des Landes hinweiſen, verſchwunden
ind.

Manuel Moreira, ein Bettler in Liſſabon, iſt
gleichſam über Nacht zu einer nationalen, ja ſo-
gar Welt-Berühmtheit geworden; er hat näm-
lich einen bisher unbekannten Rekord aufzu
weiſen, den des ſchnellſten Kopfrechners der
Welt! Dieſer Moreira, der blind zur Welt kam,ſchlug ſich ſein Leben lang als Straßenbettler
oder gelegentlicher Hauſiterer durch. Unlängſt
verkaufte er Loſe einer Wohltätigkeitslotterie.
Bei dieſem Anlaß wurde er auch als mathe-
matiſches Wunder entdeckt.

Ein Profeſſor der Mathematik an der Liſſa-
boner Univerſität hatte mit dem Bedauerns-
werten Mitleid und kaufte ihm ein Los ab. Er
gab ihm einen größeren Geldſchein und war
ſprachlos über die Schnelligkeit, mit der ihm
der Blinde wechſelte. Ein Sehender hätte wohl
nie ſo raſch rechnen können, meinte der Pro-
feſſor und begann den Mann in eine längere
Unterhaltung zu ziehen. Jm Laufe dieſer
Unterredung erklärte der Blinde, daß er ſpie-
lend leicht und ſicher addieren, ſubtrahieren,
multiplizieren und dividieren könne. Auch
mehrſtellige Zahlen, bis zu den komplizier-
teſten machten ihm keine Mühe. Alle Rech-
nungsarten bewältigte er im Kopfe ohne große
Auſtrengung und fehlerfrei durch einfache Kon-
zentration.

Der verblüffte Profeſſor nahm ſich des Man-
nes an. Er brachte ihn mit den namhafteſten
Gelehrten des Landes zuſammen. Die Wiſ-
ſenſchaftler begannen ſich für Moreira zu inter-
eſſieren. Jn den nächſten Tagen wurde der
Bettler den ſchwierigſten Prüfungen unter-
zogen. die jemals Mathematikern geſtellt wur-
den. Manuel Moreira übertraf ſich ſelbſt: er
löſte alle Rechenaufgaben in wenigen Sekunden,
vhne Zuhilfenahme von Papier und Bleiſtift.
Das hätte ihm freilich auch wenig genützt, denn

Ein Blinder iſt der beſte Kopfrechner
Wie Manuel Moreirg entdeckt wurde

er iſt Analphabet und hat noch nie in ſeinem
Leben Papier und Feder in der Hand gehabt.

Sogar die Großbanken empfanden für das
rechnende Wunder Jntereſſe. Moreira wurde
nach der Staatsbank geführt, wo ihm ganz be-
ſonders ſchwiexige Probleme, Zins- und Zinſes-
zinsrechnungen uſw. aufgegeben wurden. Mo-
reira leiſtete auch hier Außergewöhnliches.
Sein Kopfrechnen ſetzte alle in Erſtaunen, er
ſtellte, was Schnelligkeit und Richtigkeit an
betraf, ſogar die modernſten amerikaniſchen
Addiermaſchinen in den Schatten.

Ueber öden Grund ſeines ſeltenen Talents
befragt, lüftete der Bettler den Schleier des
Geheimniſſes,. Er erzählte, wie er ſchon als
neunjähriger Knabe ſich die Nummern aller
gezogenen Lotterieloſe merkte und alſo früh-
zeitig ſein Gedächtnis für Zahlen ſchärfte.
Heute iſt er 32 Jahre alt und hat auf dieſe
Weiſe eine ungewöhnliche Gewandtheit er-
langt. Eines Tages habe er einen Bekannten
getroffen, der gerade aus einer Zirkusvorſtel-
lung gekommen ſei. Dieſer Mann habe ihm
erzählt, daß im Zirkus ein Amerikaner auf-
getreten wäre, der mit geſchloſſenen Augen die
verwickeltſten Kopfrechnungen vorgenommen
habe. Dieſes Zahlengenie habe eine phan-
taſtiſche Gage bezogen. Die Ausſicht, ebenfalls
einmal als Rechenkünſtler ſeine elende Lage
verbeſſern zu können, hatte Moreiras Energie
und Willenskraft angeſpornt. Von früh bis
ſpät begann er Kopfrechnen zu treiben, erſt
leichte, dann immer ſchwerere Aufgaben. Dieſes
jahrzehntelange Training bewirkte ſeine er-
ſtaunliche Fertigkeit.

Nun iſt der Augenblick, der „große Tag“ im
Leben Manuel Moreira's gekommen: er iſt
die längſte Zeit Bettler und Gegenſtand des
äffentlichen Mitleids geweſen. Denn ſein

Name, in Verbindung mit dem Titel als
beſter Kopfrechner der Welt, geht durch
die Zeitungen aller Länder. Schon laufen bei
ihm täglich die Angebote großer Jnduſtrie- und
Finanzunkernehmungen ein, die ſich die Dienſte
dieſes begabten Mannes ſichern wollen. Auch
Zirkus und Varietédirektoren umwerben ihn
von nah und fern mit verlockenden Anſtellungs-
verträgen. Univerſitäten reißen ſich um ihn,

„Kunſt“ verkaufen ſoll.

Rätſel-Ecke
Kreuzworträtſel
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Bedeutung der einzelnen Wör-te r. a) von links nach recht s: 1 Stadt
in Oberitalien, 3 Antilleninſel, 6 Adriahafen,
9 Nachkommenſchaft, 11 Anerkennung, 13 Name
mehrerer Päpſte, 14 Gedichtart, 15 italieniſches
Fürſtengeſchlecht, 17 deutſches Gebirge, 18 bel-
giſches Bad, 20 Nebenfluß der Donau, 21 wür-
ziges Getränk, 22 Nebenfluß der Donau,
25 ſüditalieniſcher Hafen, 26 Vermittler,
27 franzöſiſcher Schriftſteller;

b) von oben nach unten: 1 Saitenin-
ſtrument, 2 Bad im Speſſart, 8 Tierfutter,
4 Teil des Baumes, 5 Feldherr Wallenſteins,
7 Erlaß des Sultans, 8 Stadt in Jtalien,
10 Stadt tn Jtalien, 12 Körperteil, 13 ſchlaues
Vorgehen, 16 Oelfrucht, 19 europäiſcher Vul-
kan, 20 Angehöriger einer altpernaniſchen
Kaſte, 22 Nebenfluß der Weichſel, 23 Gattung,
24 Nebenfluß des Neckars. 33340

Was iſt denn da kaputt?

An den bildlichen Darſtellungen ſuche man
die fehlenden Dinge und trage die Bedeutung die-
ſer waagerecht in die Felder nach Anzahl
Buchſtaben der einzelnen Wörter ein. Die
Buchſtaben der ſtark umrandeten Felder
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er
geben dann, von oben nach unten gelefſen, ein
Turw gerät.,

Sie wurden aufmerkſom auf eine erregte,
weinerliche Frauenſtimme draußen im Büro,
und nun klopfte es, und Mia Höhrle trat
zögernd ein.

„Herr Doktor, eine Dame möchte Sie drin-
gend ſprechen. Sie iſt ſo faſſungslos. Es han-
delt ſich wohl um ihren Sohn.“

„Wie iſt ihr Name?“
„Zerle, Frau verwitwete Profeſſor Zerle.“
„Jch kenne die Dame nicht. Schicken Sie ſie

mir herein!“
Er nickte Maria Veſterhold zu:
„Auf ſpäter! Wir beſprechen

nachher.“
Forſchend ſah er zur Tür, durch die jetzt eine

ältere Dame trat, dunkel gekleidet, die Augen
in Tränen ſchwimmend.

„Herr Doktor“
Er ging ihr entgegen:
„Kommen Sie, Frau Profeſſor, nehmen Sie

Platz! Und erregen Sie ſich nicht ſo ſehr! Darf
ich Jhnen vielleicht ein Glas Waſſer anbieten?“

Sie wehrte müde mit der Hand und flehte:
„Herr Doktor, bitte, helfen Sie mir und mei-

nem Helmut! FJch weiß mir keinen Rat mehr,
ich bin der Verzweiflung nahe. Helfen Sie, daß
man meinen Helmut wieder frei läßt! Bitte,
bitte, weiſen Sie mich nicht ab! Wen ich fragte,
alle ſagen ſie es mir: Wenn Jhrem Sohn einer
helfen kann, ſo iſt das Herr Dr. Hartmannl““

Jrnfried Hartmann ließ ſich der zitternden
Frau gegenüber vor ſeinem Schreibtiſch nieder.

„Was iſt mit Jhrem Sohn geſchehen, Frau
Profeſſor?“

Sie rang nach Worten:
„Verhaftet hat man ihn. Schon vor Stunden!

Und ich hätte es vielleicht noch gar nicht erfahren,
wenn ich nicht bei ſeinem Bankhaus antele-
phoniert hätte. Jch ſollte plötzlich zu einer
Freundin kommen, und das wollte ich ihm
ſagen. Aber am Apparat ſchrie mich eine auf
geregte Stimme an es war wohl Herr Re-
binger ſelbſt daß Helmut verhaftet worden
ſei, daß er den Treſor beraubt und den Ge-
ſchäftsführer wehrlos gemacht habe. Ich glaubte
ja kein Wort. Jch wollte fragen, Aber da

das Weitere

bekam ich keine Antwort mehr. Jch fuhr ſo-
gleich zur Bank. Die Straße vor dem Haus
ſteht voller Menſchen. Und Polizei iſt da. Jch
konnte mir kaum einen Weg bahnen. Ein Po-
liziſt wehrte mir den Zutritt. Jch ſagte meinen
Namen, und er ſchaute mich drohend an, ſagte:
„Ach ſo, Sie ſind die Mutter von dem jungen
Bankräuber!“ Jch fühlte, wie es mir ſchwarz
vor den Augen wurde, und ich raffte mich doch
zuſamwen. Fch beſchwor den Mann, mir alles
zu ſagen; das ſei ja Wahnſinn, Helmut ſei doch
kein Bankräuber. Aber er befahl mir nur, ihm
zu folgen. Und er führte mich ins Haus. Jch
ſah Herrn Rebinger und einige fremde Herren.
Der eine war der Kommiſſar, der die Unter-
ſuchung leitete. Herr Rebinger ſchrie mich
wild an, was ich bei ihm zu ſuchen habe, mein
Sohn habe ihn beſtohlen, er habe ihn ruiniert.

Herr Doktor, es war furchtbar! Und
dann erklärte mir der Kommiſſar, Helmut ſei
überführt, den Geſchäftsführer überfallen und
betäubt zu haben, und hernach habe er den Tre-
ſor geplündert. Mehr ſagten ſie mir nicht.
Nur, daß ſie Helmut ſchon gefunden hätten und
daß er bereits verhaftet wurde.“

„Herr Doktor, helfen Sie meinem Jungen!
Es muß das ja alles Wahnſinn ſein! Nie im
Leben wird doch Helmut etwas Unrechtes tun!
Und nun ſitzt er im Gefängnis, und mich läßt
man nicht zu ihm! Jch weiß mir keinen Rat
mehr!“

Jrnfried Hartmann hatte aufmerkſam zu-
gehört. Nun fragte er, während ſeine Füllfeder
eifrig über das Papier glitt:

„Jhr Sohn iſt Bankangeſtellter, nicht wahr
„Helmut iſt Bankbuchhalter, Herr Doktor!

Seit acht Jahren iſt er bei dem Bankhaus Re
binger angeſtellt. Er lernte dort, und Herr
ReLinger war ſtets mit ihm zufrieden.“

„Wie alt iſt Fhr Sohn jetzt?“
„Er war ſechundzwanzig.“
„Und nun ſoll Fhr Sohn im Bankhaus Re-

binger den Geſchäftsführer überfallen und ſich
am Geld vergriffen haben

„Ja, dreißigtauſend Mark ſoll e geſtohlen
haben.

„Wo wurde Jhr Sohn verhaftet.“
„Das weiß ich nicht. Er ſoll zu fliehen ver-

ſucht haben. Jch glaube, in Nymphenburg ſoll
er verhaftet worden ſein.“

„Warten Sie einmal Jch will bei der Polizei-
direktion anfragen und verſuchen, nähere Aus-
kunft zu erhalten.“

Er ließ ſich mit der Polizeidirektion verbin-
den. Während er ſprach, wurde der Ausdruck
ſeiner Mienen ſehr ernſt, und als er abhing, ge-
ſtand er:

„Das ſieht freilich nicht gut aus. Man fand
den Geſchäftsſührer des Bankhauſes Rebinger
betäubt am Boden liegend, und die Kontrolle
des Treſors hat ergeben, daß dreißigtauſend
Mark in Banknoten verſchwunden ſind. Als der
Geſchäftsführer wieder zu ſich kam, konnte er
nur ausſagen, daß er plötzlich hinterrücks über-
fallen wurde, daß man ihm etwas vor Mund
und Naſe hielt, daß er ſich verzweifelt wehrte,
jedoch ſchnell das Bewußtſein verlor. Wer ihn
überfiel, weiß der Geſchäftsführer nicht. Er hat
dieſen Menſchen nicht geſehen. Aber man fand
im Treſor einen Fingerring, der nach Ausſage
des Geſchäftsführers und der übrigen Angeſtell-
ten Jhrem Sohn, Frau Profeſſor, gehört, und
im Schreibpult Jhres Sohnes, ganz hinten im
Winkel des Kaſtens, fand man ein kleines
Fläſchchen mit Chloroformäther. Da ſchöpfte
man Verdacht, und als man Jhren Sohn ſuchte,
war er verſchwunden. Schließlich wurde er in
Nymphenburg gefunden und verhaftet. Er gibt
die Tat nicht zu, auch das Geld fand man nicht
bei ihm.“

Die erregte Frau ſtarrte ihn entſetzt an:
„Aber das iſt ja alles nicht wahr! Das war

irgendein anderer Menſch und nicht mein Hel-
mut! Er wird ſich doch nicht an dem Bankgeld
vergriffen! Er iſt doch ſolcher Tat gar nicht
fähig!“

„Jch ſehe noch nicht klar. Die polizeilichen Er-
hebungen ſind ja auch noch im Gange. Dringend
verdächtig der Täterſchaft muß aber doch Jhr
Sohn ſein, ſonſt wäre er nicht verhaftet worden.“

„Aber man muß ihn doch wieder freileKen! Er
darf doch nicht eingeſperrt bleibenl“

„Vorderhand wird ſich kaum etwas erreichen
laſſen.“

„Nein, nein! Sie müſſen mir und Helmut
helfen, Herr Doktor! Jch muß ihn ſprechen, ich
will ſelbſt hören, was er ſagt! Man kann doch
ſeiner Mutter nicht verwehren, ihn aufzuſuchen
Bitte, hilfen Sie mir, daß ich Helmut ſprechen
kann! Jch will ihn tröſten. Er wird ja ſicher-
lich am Verzweifeln ſein.“

„Jch will mit Jhnen zur Polizeidirektion
fahren; aber wir werden vermutlich heute nicht
viel Erfolg haben.“

Sie ſaßen dann im Auto, und Jrnfried Hart-
mann ließ ſich von der weinenden Frau ex-
zählen, daß ſie ſeit vielen Jahren Witwe ſei, daß
Helmut ihr einziges Kind ſei, daß ſie ganz und
gar in der Liebe zu ihrem Sohn aufging, daß
er ſtets pflichttreu war und ſeine freie Zeit faſt
ausſchließlich in ihrer Geſellſchaft verbrachte

Nach zehn Minuten ſchritten ſie durch die
langen Gänge der Polizeidirektion, und Jrn-
fried Hartmann betrat mit Helmut Zerles Mut
ter das Dienſtzimmer des zuſtändigen Polizei
rates, der den Fall bearbeitete.

Kalte, prüfende Augen trafen die Frau, und
der Beamte erklärte: „Jhr Sohn iſt jetzt bereits
überführt, Frau Zerle. Er leugnet, aber das
Leugnen hilft ihm nichts. Wir liefern ihn
morgen in das Unterſuchungsgefängnis ein.
Heute nacht bleibt er in Polizeihaft.“

Verzweifelt flehte die Frau: u„Aber mein Sohn iſt doch unſchuldig! Bitte,
laſſen Sie mich zu ihm! Jch will ihn fragen:
Jch will

Der Polizeirat ſchnitt ihr
Wort ab:

„Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß Sie vorder
hand mit Jhrem Sohn ſprechen können! Vie
leicht nächſte Woche einmall Während der näch
ſten Tage keinesfalls.“Jhre Augen öffneten ſich ſchreckhaft weit:

„Nächſte Woche So, ſo lange ſoll er gefangen
bleiben

„Er wird wohl noch viel länger im Gefängnis
ſitzen. Sie ſcheinen noch gar nicht die Schwere

dasungeduldig

von Jhres Sohnes Tat zu faſſenl“
(Fortſetzung folgt

Er iſt noch gar nicht ſchlüſſig, wem er ſeine
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Hport und Leibestibungen Jahrgang 1935 Nummer 115
Sonnabend, 18. Mai

Erſte Hauptrunde um den Vereinspokal
99 muß zu Thüringen-Weida Leung und Braunsdorf im Kampf um den Aufſſtieg Preußen erwartet

Pfeil-Leipzig KReumark fährt zu Thale 04 und der VfL. gaſtiert in Kieſa

Mit dem 19. Mai greifen nun auch die
Gauligavereine in den Kampf um den DFB.
Vereinspokal ein. Während in unſerem Ge-
biet ſich nur ein Kreisklaſſenverein bis zu
zieſer Runde durchſchlagen konnte, iſt in den
anderen Bezirken die Kreisklaſſe viel ſtärker
vertreten. Zu dem morgigen Start zur
1. Hanptrunde treien alſo Gauliga, Bezirks-
klaſſe und Kreisklaſſe gemeinſam an und es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch Gauligamann-
ſchaften nicht über ihren erſten Start hinaus-
kommen werden. Außer dieſer Konkurrenz
intereſſiert naturgemäß das Rennen um den
Aufſtieg am meiſten. Da ſich hier bei den
bisherigen Spielen noch keine ſtarken Favo
riten herausſtellten, iſt die Lage noch völlig
offen. Unſere beiden bisher führenden Ab-
teilungsmeiſter Lenna und Braunsdorf
ſtoßen morgen aufeinander und werden ſich
im 2euna-Stadion ein heißes Treffen
liefern. Zum einzigen Merſeburger Fuß-

ballſpiel haben ſich die Preußen einen Leip
ziger Gegner verpflichtet, und zwar Pfeil.
Die Gäſte ſtehen in der Leipziger Bezirksklaſſe
im Mittelfeld und verſprechen daher auch ganz
guten Sport. Die Spielvg. Neumark erledigt
in Thale ein Rückſpiel und muß ſich auf ſtar
ken Widerſtand gefaßt machen. Einen ſpiel
ſtarken Gegner beſucht morgen der VfL. Die
Rieſaer ſpielen in der Dresdener Bezirks-
klaſſe eine ausgezeichnete Rolle, ſo daß für
die Merſeburger wenig Erfolgsausſichten be
ſtehen dürften.

Der genaue Spielplan fiir den 49. Mai
ſteht in den einzelnen Konkurrenzen und
Klaſſen folgende Treffen vor:
1. Hauptrunde (Vereinspokal)

Thüringen Weida--99 Merſeburg,
Preußen Magdeburg Wacker Halle,

SC. Apolda--98 Halle,
Weiſe Halle--Sportfreunde Halle,
SpVg. Zeitz Kricket Magdeburg,
TV. Lauchhammer--VfL. Bitterfeld,
TusSB. Pieſteritz-- Viktoria 96 Magdeburg,
Boruſſia Eiſenach-Spog. Erfurt,
SC. Leinefelde--SC. Erfurt,
FC. Mildenſee--1900 Magdeburg,
VfL. 06 Saalfeld--FC. Lanuſcha,
SC. Schmalkalden--Steinach 08.

Aufſtiegsſpiele:
Zur Gauliga:

Deſſau 05--VfL. 96 Halle;
Zur Begzirksklaſſe:

VfB. Schkeuditz Wacker Mückenberg,
Sportfr. Naundorf VfR. Dingelſtädt;

Zur Kreisklaſſe:
Leuna--Braunsdorf,
Canena--Sandersleben,
Eisdorf--Zörbig,
Nehlitz--Salzm.-Schiepzig;

Freundſchaftsſpiele:
Preußen Merſeburg--Pfeil Leipzig,
SV. Rieſa--VfL. Merſeburg,
Thale 04—Spielvg. Neumark.
Außerdem haben noch unſere Kreisklaſſen-

vereine namhafte Spielabſchlüſſe getätigt. Der
SV. Beung erwartet den BSC. Sangerhau-
ſen mit zwei Mannſchaften und SV. Kayna
fährt zu Fortung Weißenfels. Der Sport-
verein Dürrenberg mißt ſich mit Schwarzgelb
Weißenfels. Freienfelde--Tſchft. Dürrenberg,
Meuſchau--Wehlitz, Wegwitz-- Preußen Reſ.
und Vfſ8. 2. 99 Reſ. Jn Günthers-
dorf erſcheint anläßlich des Stiftungsfeſtes
99 Leipzig mit ſeiner Reſerve und 3. Elf.

Großereignis im Leunga-Skadion
die beiden Abkeilungsmeiſter Leung und Braunsdorf ſpielen gegeneinander

Die beiden augenblicklich im Kampf um
den Aufſtieg führenden Mannſchaften Leung
und Braunsdorf ſtoßen morgen im Leunaga-
Stadion im erſten Spiel aufeinander. Bei
der guten und fairen Spielweiſe beider Geg-
ner bringt man dieſem Spiele allſeitig ge-
ſteigertes Jntereſſe entgegen und es iſt des-
halb nicht ausgeſchloſſen, daß das Leung-
Stadion morgen wieder einmal eine größere
Zuſchauermaſſe aufweiſen wird, als dies ſonſt
der Fall iſt. Jn den bisherigen Aufſtiegs-
rennen führt Braunsdorf vor Leunag, da die
Geiſeltaldr ihre drei Spiele ſämtlich gewin-
nen konnten, während die Platzbeſitzer von
ihren vier Spielen eins verloren. Vergleicht
man die beiderſeitigen Geſamttorverhältniſſe
miteinander, ſo muß man auch für das mor-
gige Treffen den Braunsdorfern die beſſeren
Siegeschancen einräumen. Allerdings bleibt
hierbei zu berückſichtigen, daß Braunsdorf
bisher alle Spiele auf eigenem Gelände aus-
getragen hat. Jm Sturm arbeiten die Geiſel-
ialer produktiver und erfolgreicher; die beiden
Schlußdreiecke halten ſich jedoch die Waage,
nur von den Läuferreihen halten wir die
der Platzbeſitzer für die beſſere. Die Spiel-
ſtärke der beiden Mannſchaften iſt demnach
faſt ausgeglichen und es iſt ſchwer in dieſem
Kampfe einen Favoriten vorauszuſagen. Ge-
lingt es der Leunger Läuferreihe den Brauns-
dorfer Sturm abzuriegeln, ſo dürfte der Aus-
gang äußerſt knapp werden.

PfB Schkeuditz Wacker Mückenberg
Die Flughafenſtädter haben morgen den in
ihrer Aufſtiegsrunde führenden Verein zum
Gegner. Die Platzbeſitzer vermochten bisher
nicht die Rolle zu ſpielen, die man ihnen nach
dem Abſchneiden in den Punktſpielen zuge-
traut hatte. Gelingt es ihnen morgen wieder
nicht einen Sieg zu landen, ſo ſind ihre Auf-
ſtiegsausſichten für dieſes Jahr endgültig dahin.

99 in der Pokalrunde
Thüringen Weida iſt das Reiſeziel.

Die Blaugelben, die morgen erſtmalig in
die Pokalrunde eingreifen, haben gleich einen
Gegner vorgeſetzt bekommen, der das Zeug
in ſich hat, den Merſeburgern ſchon am erſten
Spieltage ein Pokalende zu bereiten. Die
Weidaer ſtehen in der Thüringer Bezirks-
klaſſe an zweiter Stelle hinter dem bekannten
FC. Lauſchan. Mit einem Torreſultat von
76:35 und 31:13 Punkten blieben ſie auch in
dieſem Jahre mit ganz knappem Unterſchied
der ſogenannte „ewige Zweite“. Jn ihren
bisherigen Pokalſpielen konnten ſie den Turn-
verein Tannedorf mit 7:0 und den SC. Stadt-
ilm mit 4:3 beſiegen. Auch ſonſt erfochten ſie
gute Ergebniſſe: SC. Oberlind 3:1, Schmal-
kalden 7:.1, FC. Greiz 3:1 und Wacker Gera

93:2. Nur wer die gute Verfaſſung der Thü-

ringer Mannſchaften kennt, weiß was dieſe
Siege bedeuten. Es ſpricht alſo alles für ein
großes Können der Weidaer. Hinzu kommt
noch, daß dieſe morgen vor heimiſchen Pu-
blikum und auf eigenem Platze alles daran
ſetzen werden, um nach dem Verluſt der
Meiſterſchaft nun wenigſtens in der Pokal-
runde eine gute Rolle zu ſpielen. Die Mer-
ſeburger müſſen ſich alſo von vornherein auf
ſtärkſten Widerſtand gefaßt machen und mit
anderen Leiſtungen als in den letzten Spielen
aufwarten, wenn ſie nicht geſchlagen heim-
kehren wollen.

Die Blangelben ſpielen mit Kilian II;
Franke, Bach; Stahl, Greimel, Zeiſe; Roß-
burg, Gandig, Grieb, Röſiger und Heinrich.

s fehlen hier alſo Raſpe und Kilian
die wegen Verletzung bzw. Erkrankung pau-
ſieren müſſen. Bis zum Beweis des Gegen-
teils rechnen wir daher eher mit einem Siege
der Weidaer, da unſere Merſeburger noch
weit von einer guten Form entfernt ſind. Am
Sonnabend meſſen ſich 99 Alte Herren mit

der gleichen Elf der Preußen auf dem 9er-
Platz.

Der VfL. anf Reiſen
SpV. Rieſa wird der Gegner ſein.

Die Merſeburger Blauweißen ſtehen in
dieſem Spiel vor einer Aufgabe, die ſie kaum
löſen werden. Der Rieſaer Sportverein ſteht
in der Dresdener Bezirksklaſſe an zweiter
Stelle und erzielte ſo gute Ergebniſſe, die
ihn weit über unſeren VfL. ſtellen. Der
Meiſter ihrer Klaſſe und Sachſen-Gauliga-
Neuling, Dresdenſig Dresden mußte im letz-
ten Punktſpiel eine 5:0- Niederlage hinnehmen.
Die ſpielſtarke Elf des FC. Freiburg, die der
Badenſer Gauliga angehört, wurde 4:1 be-
ſiegt und noch viele andere gute Reſultate
zeugen von der Spielſtärke des Rieſaer Sport-
vereins. Es kann ſich in dieſem Spiel für
unſeren VfL. nur darum handeln, feinen
Verein und unſeren Merſeburger Kreis wür-
dig zu vertreten. Andererſeits wiſſen wir
aber auch, daß der VfL. nicht immer ſo ſchwache
Leiſtungen wie am vergangenen Sonntag
gegen Boruſſia Halle zeigt und wir hoffen
deshalb, daß die blauweiße Elf, die in beſter
Beſetzung nach Rieſa fährt, dort mit einer
guten Geſamtleiſtung aufwartet und den Geg-
ner zur Hergabe ſeines ganzen Könnens
zwingt. Schon eine nur knappe Niederlage
würde für unſere Blauweißen einen Erfolg
bedeuten. Die 2. Mannſchaft des VfL. mißt
ſich im Augarten mit der Reſerveelf der 9er.
Nach den letzten beiderſeitigen Ergebniſſen
ſollte hier der VfL. ſiegreich bleiben.

Hpielvg. Reumark in Thale
Das Vorſpiel endete 5:2, und diesmal?
Die Spielvereinigung Neumark macht mit

ihrer 1. und 2. Mannſchaft am kommenden
Sonntag eine Fahrt ins „Grüne“, und zwar
nach dem Harzer Gebiet. Anſchließend kom-
men ſie zum Rückſpiel nach Thale, um ſich
dort mit dem Namensvetter, der Spielver-
einigung 04, im Kampfe zu meſſen. Erſt vor
einigen Wochen waren die Harzer Gaſt bei
den Geiſeltalern und ließen ſich nach ſchönem,
fairem Kampf mit 5:2 Toren nach Hauſe
ſchicken. Ob es unſern Neumärkern morgen
wiederum vergönnt iſt, über ihren Gegner zu
triumphieren, bleibt abzuwarten, denn die
Grünweißen haben auf Reiſen weniger Glück.
Damals ſpielte Thale mit Erſatz für Tor-
mann und Verteidiger. Sie werden auf alle
Fälle verſuchen, ſich zu revanchieren und die
Niederlage wettzumachen. Wenn die Neu-
märker alle ihre Spieler dabei haben, ſollte
dies Vorhaben doch recht ſchwer fallen. Die
2. Mannſchaft ſiegte im Vorſpiel 6:3, auch hier
wird ſich der Platzbeſitzer zu einer Korrektur
ſtellen. Man wird einige Nachwuchsſpieler
einſtellen, um möglicherweiſe einmal Erſatz
für die erſte Elf zu finden.

9B. 22 Kaynga in Weißenfels
Jm Freundſchaftskampf gegen Sportklub

Fortung.
Die Großkaynaer tragen am Sonntag ein

Freundſchaftsſpiel gegen den Sportklub For-
tung in Weißenfels aus. Die Weißenfelſer

Leipziger Gäſte auf dem Preußenplah
Pfeil- Leipzig und Preußen- Merſeburg im Freundſchaftskampf

Die Gäſte, die morgen in Merſeburg er-
ſcheinen, gehören genau wie unſere Preußen
der Bezirksklaſſe an. Allerdings muß hier
aber geſagt werden, daß die Leipziger Be-
zirksklaſſe an Spielſtärke unſerem Halle-
Merſeburger Bezirk überlegen iſt, denn bei
uns findet man kaum ſo gute Mannſchaften
wie Tura, Spielvereinigung und 99 Leipzig.
Wenn nun Pfeil Leipzig ſich in dieſer nam-
haften Umgebung einen guten Mittelplatz

Sonntag, 16 Uhr, Preubenplatz
Preußen Pfeil- Leipzig

15 Uhr Handball: Preußen I. V. f. B. Lauchstädt I.

ſichern konnte, ſo ſpricht das mit Beſtimmtheit
für eine gewiſſe Spielſtärke. Dies beweiſen
auch ihre guten Reſultate, die ſie in letzter
Zeit erzielten. Erſt kürzlich konnten ſie in
einer Kombination mit Viktoria Leipzig einen
ſpielſtarken Vertreter unſerer Gauliga, den
SC. Erfurt beſiegen. Die Gäſte haben auch
für morgen ihre ſtärkſte Beſetzung angemel-
det, in der Stein, Kreſſe, Kunze und Winkler
ſchon mehrmals in der Leipziger Städtemann-
ſchaft vertreten waren.
Die Preußen, die ſchon mehrmals gegen
Leipziger Mannſchaften ſpielten, wollen ihrem
morgigen Gegner mit einer umgeſtellten Elf
entgegentreten. Jn den letzten Spielen der

Dein Haar braucht
Dr. Dralle's Birkenwasser enthält unter anderem naturfrischen
Frühlings Birkensaft, der durch kein Kunstprodukt zu ersetzen ist-

bealle

Merſeburger zeigte es ſich wiederholt, daß
auch ihre Elf unbedingt eine Verjüngung be-
darf. Es erſcheinen deshalb morgen auf dem
rechten Flügel zwei Jugendſpieler und auch
Bock und Thon laſſen kie Schwarzweißen
pauſieren.

Die Elf wird in folgender Beſetzung an-
treten: Korge; Günderoth, Dreſe; Friebel,
Weiſe, Vogler; Wittig, Buſch, Meiſter, Brett-
ſchneider I und Ludwig.

Letzterer wird alſo nach ſeiner Verletzung
erſtmalig wieder mit dabei ſein und auch Gün-
deroth iſt kein Neuling mehr. Es kommt alſo
nur noch auf das Einſchlagen des verjüngten
rechten Flügels an. Für Herfurth, der ſich
beim Training eine Verletzung zuzog, ſteht
in Korge ein zuverläſſiger Erſatzhüter zur
Verfügung. Gelingt es dieſer Elf ſich zu
einer geſchloſſenen Einheit zuſammenzufinden,
und den ſo oft geprieſenen Preußengeiſt auf-
zubringen, dann ſollte unſeren Schwarzweißen
nach längerer Zeit wieder einmal ein Sieg
möglich ſein. Da dieſes Treffen das ein-
zige Fußballſpiel in Merſeburg
iſt, und vordem auch noch ein gutes Hand-
ballſpiel ſteigt, iſt ein Beſuch des Preußen-
platzes allen Sportanhängern nur zu emp-
fehlen. Preußen Alte Herren ſpielen am
Sonnabend gegen 99 Alte Herren, Preuß.
Knaben gegen Spergau Knaben.

Fußballkampf beim Ganfeſt in Deſſau

Jm Rahmen des Mitteldeutſchen Gau
feſtes des Deutſchen Reichsbundes für Leibes-
übungen vom 1. bis 8. Juli 1935 in Deſſau
wird am Sonanbend, dem 6. Juli, abends
in der Hauptkampfbahn ein Fußballkampf
ausgetragen.

Es ſtehen ſich zwei Auswahlmannſchaften
des Gaues VI (Mitte) gegenüber. Auf der

einen Seite kämpft die Vertretung des
Kreiſes 4 Anhalt, die ſich hauptſächlich aus
Deſſauer Spielern zuſammenſetzen wird,
während auf der anderen Seite die Bundes
pokal-Elf wie zum Endſpiel in Berlin
antritt.

ſpielen in der Kreisklaſſe und haben ſich in
den Punktivielen ſehr gut geſchlagen. Das
Spiel bietet einen intereſſanten Vergleich
zwiſchen der Spielſtärke des Saalekreiſes und
des Saale-Elſter-Kreiſes. Die Großkaynaer,
die ihren rechten Verteidiger Scherbl an
Braunsdorf verloren haben, fahren erſtmalig
wieder mit Kolb, der für die Mannſchaft eine
gute Stütze bedeutet. Ohne die Weißenfelſer
zu unterſchätzen, rechnen wir mit einem
knappen Sieg unſeres Vertreters. Vorher:-
Fortung 2.-Kayna 2. Auch die Jugend ſpielt
in Weißenfels gegen Fortuna, die Knaben
haben auf eigenem Platz Neumarks Knaben
zum Gegner.

B5C. Sangerhauſen in Beung
Die Beunager haben ſich für morgen einen

Kreisklaſſenverein aus dem Kyffhäuſerkreis
verpflichtet. Nach ihrer an Erfolgen und
Ruhm armen Gaſtrolle, die die Sangerhäuſer
in unſerer Bezirksklaſſe gaben, iſt uns über
das Können dieſer Elf faſt nichts mehr be-
kannt geworden. Wir wiſſen nur, daß die
Elf zu kämpfen verſteht und in der dortigen
Punktſpielreihe eine gute Rolle abgegeben
hat. Unſerem Dafürhalten aber müßten die
Beunger nach ihren letzten Ergebniſſen auch
morgen bei einigermaßen guter Tagesform
ſiegen können. Vorher die beiden zweiten

Mannſchaften.
Freienfelde--Tſchft. Dürrenberg.

Bei der Gleichwertigkeit obiger Mann-
ſchaften ſollte es hier zu einem jederzeit
offenen Spiel kommen, in dem die Freien-
felder auf Grund ihrer letzten Ergebniſſe die
beſſeren Siegesausſichten haben. Vorher die
zweiten Mannſchaften.

Meuſchan gegen Wehlitz.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich erſtmalig

gegenüber und ſind ſich daher noch völlig un-
bekannt. Als ſpielſtärker erſcheinen uns aber
die Platzbeſitzer, da Wehlitz am letzten Sonn-
tag gegen VfL. Merſeburgs 2. nichts Beſon
deres zeigte.

Wegwitz Preußen Reſerve.
Die Wegwitzer ſpielen morgen mit ihrer

1., 2. und Jugendmannſchaft gegen Preußen
Merſeburg Reſerve, 3. Elf und B-Jugend.
Jm Spiel der 1. Mannſchaft ſollten beide
Gegner über gleich gutes Können verfügen,
ſo daß der Sieger erſt mit dem Schlußpfiff
feſtſtehen wird.

Stiftungsfeſt in Günkhersdorf
Die Sportfreunde Günthersdorf haben zu

ihrem morgigen Stiftungsfeſte ein großes
Programm aufgeſtellt. Folgende Mannſchaf-
ten werden ſich in Diplomſpielen gegenüber-
ſtehen: Günthersdorf Jugend--Schladebach
Fugend, Günthersdorf Alte Herren--Zöſchen
Alte Herren, Günthersdorf 2.--99 Leipzig 3.
und im Hauptſpiel ſtehen ſich dann
Sportfr. Günthersdorf und 99 Leipzig Reſ.

gegenüber. Obgleich die Platzbeſitzer in letz-
ter Zeit mit beachtlichen Leiſtungen auf-
warteten und auch verſchiedene gute Siege er-
zielten, erſcheint es fraglich, ob ſie an die
Spielſtärke der Gäſte heranreichen werden.
Auf jeden Fall werden die Leipziger der ge-
eignete Gegner für ein Werbeſpiel ſein.
Während der Spiele findet ein Platzkonzert
ſtatt, dem ſich am Abend das Stiftungsfeſt mit
der Siegerverkündigung anſchließt.
Spv. Dürrenberg Schw.-G. Weißenfels Reſ.

Der Dürrenberger Sportverein empfängt
am Sonntag die Reſerve von Schwarzgelb
Weißenfels. Bei dem Können der Weißen-
felſer Gäſte wird es den Dürrenbergern ſehr
ſchwer fallen, den Sieg in Dürrenberg ſelbſt
zu behalten. Ferner ſpieeln noch Dürrenberg
2.-Schwarzgelb 3., Dürrenberg 3. VfL. Mer-

Dürrenberg 4. Dehlitz 3., Dbg.ſeburg 3.,
Jug.-Schwarzgelb Jugend.

Seibicke gegen Merkur
Zugunſten der NSV. auf dem VfV.-Platz.

Am Sonntag, dem 19. d. M., um 11.30 Uhr,
ſtehen ſich auf dem VfL.-Platz in einem
NSV.-Spiel mieder die Firmen Gebr. Sei-
bicke und Merkur gegenüber. Da es
ſich bei dieſem Spiel um das Rückſpiel handelt,
wird es an Spannung nicht fehlen. Merkur
ſendet folgende Mannſchaft: Bock; Tänzer,
König; Kuring, Jacob, Eisfeld; Bau, Alten-
brun, Rutſch, Sachſe, Neuder. Ueber die
Aufſtellung der Mannſchaft der Firma
Seibicke iſt man ſich noch nicht im klaren. Der
Eintrittspreis beträgt diesmal nur 10 Pf.

Birkenwasser
Mediizin für das Haar und zugleich eine wundervolle Erfrischung.
Preise: RM 1.50, RM 1.94, RM 3.38, Liter RM 5.45, l Liter RA. 9.70
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Ruderer im Training
Erſter Start der MRG. in Deſſau.

Seit vielen Wochen ſchon wird die Ruhe
im Stadtpark zeitweiſe von kurzen und kräf-
tigen Kommandsrufen geſtört. Das verſetzt
die Spaziergänger äber nicht in ſonderliches
Erſtaunen, denn ſie wiſſen, daß ſie ſich in der
Nähe des Bootshauſes der Merſeburger
Ruder-Geſellſchäft befinden, deren ſieben Trai-
ningsleute Tag für Tag ihrer Pflicht genügen
und für die Deſſauer Regatta, die am 2. Juni
ſtattfindet, die letzten Vorbereitungen treffen.
Die verſchiedenen Kommandos des Trainers
ertönen, wie: ſchneller Waſſerfaſſen Kopf
hoch Einſatz uſw. und begleitet vom
Trainer ſieht man den ſchlanken Rennvierer
auf der Saale dahingleiten.

Die Trainingsleute ſetzen ſich aus vier
Jungmannen, einem Jungmannfkuller und
zwei Senioren zuſammen. Der Jungmann-
Einer, Guſtmann, der unter Leitung von
Kamerad Strehl rudert, zeigt gute Waſſer-
arbeit und man darf mit Recht auf ſein Ab-
ſchneiden auf den Regatten geſpannt ſein.
Schwieriger geſtaltete ſich das Training bei
den vier Jungmannen, von denen einer erſt
im April aus dem Arbeitsdienſt zurückkehrte.
Die Beſatzung M.üller, Ehrenbrecht,Bruns, Hecht, mit dein Trainer Meer
t en s arbeitet aber trotzdem gut zuſammen
wie auch der Zweier ohne Steuermann mit
den beiden Senioren Schnicke und Mer-
tens, zwei alten Kämpen. Sämtliche Trai-
ningsleute ſind techniſch gut durchgebildet, es
fehlt lediglich noch die Härte, die aber bis zum
erſten Start auf der Deſſauer Regatta vor-
handen ſein wird. Die beſten Wünſche für
gutes Abſchneiden begleiten die Tyrainings-
leute auf den Regatten.

pflichtſpiele im Fauſtball
Die 2. Klaſſe auf der MTV. Kampfbahn.
Jn den unteren Klaſſen werden morgen die

Fauſtball-Pflichtſpiele ausgetragen. Jn allen
Klaſſen ſtellt der MTV. je eine Mannſchaft.
Während in der 2. Klaſſe der MTV. mit
Leuna, Ammendorf, Kötſchau und Lochau zu-
ſammentrifft, muß die 1. Klaſſe nach Kayna.
Die Turnerinnen weilen in Halle auf dem
KTV.- Platz und dürften bei den dortigen
Gegnern kaum Siegesausſichten haben, wäh-
rend in den anderen Klaſſen der MTV. ein
ernſtes Wort mitreden wird.

Am Sonntagvormittag tragen die Fauſt-
baller über 40 Jahre ihre Rückſpiel-
ſerie der Pflichtſpiele auf dem ATV.-Platz
aus. Bis jetzt ſteht die Tyg. ohne Punkt-
verluſt an der Spitze. Bekanntlich trat der
KTV. in den Vorſpielen nicht an, und er wird
diesmal verſuchen, noch zu retten, was nur
möglich iſt. Die Spiele werden wie folgt aus-
getragen: ATV.--KTV., Tyg.--KTV., Tvyg.
ATV., KTV.--ATV.

Trommelball
Wer macht das Rennen: ATV. oder 18857?
Jm Trommelball fällt am Sonntag in der

Staffel B die Entſcheidung. Bis jetzt ſteht der
ATV. ungeſchlagen an der Spitze, gefolgt von
1885 mit zwei Minuspunkten. Zu dieſen
Spielen, die in Möckerling ſteigen, wird
ATV. und 1885 in ſtärkſter Beſetzung an-
treten, da für beide Mannſchaften noch Aus-
ſichten auf die Meiſterſchaft beſtehen. Verliert
ATV. diesmal gegen 1885, ſtehen ſie punkt-
galeich, und es macht ſich ein Entſcheidungs-
ſpiel nötig, das gleich anſchließend an die
Pflichtſviele ausgetragen wird. Beſtimmt
wird es in Möckerling zu harten Kämpfen
kommen. Die Spiele ſteigen wie folgt: ATVgegen Möckerling, Möckerling--1885, 1885
gegen ATV. Am nächſten Sonntag ſpielt
dann die Staffel A auf dem ATV.-Platz, in
der gleichfalls der Staffelmeiſter feſtgeſtellt
wird. Jm Anſchluß hieran treten dann diebeiden Staffelmeiſter A und Z zum Ent-
ſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft an.

Wieder um die deutſche Fußballmeiſterſchaft

Die Kämpfe um die deutſche Fußball-
meiſterſchaft treten in den einzelnen Gruppen
in ein entſcheidendes Stadium. Jn Gruppe 2
konnte der vorjährige deutſche Meiſter
ſchon am Vorſonntag die Gruppenmeiſterſchaft
wieder erringen. Am morgigen Sonntag
kommen folgende wichtige Spiele zum Aus-
trag:
Gruppe 1: Hertha-BSC. Berlin Polizei

Chemnitz; VfR. Gleiwitz Yorck Jnſter-
burg.
Hier intereſſiert vor allem die erſte Be-

gegnung, gewinnen die Berliner morgen, ſo
dürfte ihnen die Gruppenmeiſterſchaft nicht
mehr zu nehmen ſein.
Gruppe 2: Hannover 96--Eimsbüttel.
Gruppe 3: VfR. Köln--VfL. Benrath; Phönix

Ludwigshaſfen--VfR. Mannheim.
Auch die Benrather können am Sonntag

durch einen Sieg über ihren weſtdeutſchen
Nachbar Anwärter für die Vorſchlußſpiele
werden.
Gruppe 4: 1. Sp.-«V. Jena VfB. Stuttgart.

Die Jenaer können nur durch einen Sieg
die Favoritenſtellung der ſpielfreien Fürther
gefährden.

9pielbekrieb auf allen Plätzen
Zahlreiche Freundſchaftsſpiele der Handballer. Leunag beim GTV. Halle und der PSV.
Halle in Kayna. Der ATV. ſpielt in Fran kleben. Togg. in Prittitz und Balgſtädt.
MTV. Merſeburg erwartet MTV. Lauchſtädt und die Preußen den VfB. Lauchſtädt.

Dürrenberg in Kötſchau. Sonnabend ſpiel:
Am kommenden Sonntag ſind die Hand-

baller ſtark in Anſpruch genommen, denn faſt
alle Mannſchaften ſind mit Freundſchafts-
ſpielen beſchäftigt. Bevor Leunaga in die
ſchweren Kämpfe um den Aufſſtieg zur Be
zirksklaſſe eingreift, tragen ſie am Sonntag
in Halle gegen den GTV. ein Spiel aus, um
die Mannſchaft im Training zu behalten. Für
Leung ſollten die Hallenſer kein gefährlicher
Gegner ſein, ſo daß mit einem einwandfreien
Leunaſieg gerechnet werden kann. Der ATV.
hat am Sonnabend eine Mannſchaft des
Merſeburger Arbeitsdienſtlagers als Gegner.
Da die Rothoſen nur eine kombinierte Elf
zur Stelle haben, iſt der Ausgang ungewiß.
Am Sonntag fährt der ATV. zu den Frieſen
nach Frankleben zum Freundſchaftsſpiel. Hier
dürfte es zu einem harten Kampfe kommen,
denn die Frieſen ſind augenblicklich gut im
Schwung, ſo daß der Ausgang offen iſt. Etwas
viel hat ſich die Tvgg. vorgenommen, denn die

Sonnabendſpiel:

ATV. Arbeitsdienſt Merſeburg.
Mannſchaft trägt zwei Spiele an einem
Tage aus und noch dazu in zwei verſchiede-
nen Arten. Am Vormittag weilen ſie in
Prittitz, wo ſie kaum um eine Niederlage her-
umkommen werden. Dann geht die Fahrt
weiter nach Balgſtädt, wo es vielleicht zu einem
Siege reichen ſollte. Der MTV. hat ſeinen
Namensvetter aus Lauchſtädt zu Gaſte und
wird hier beweiſen wollen, daß ſeine letzten
Siege keine Zufallsſiege waren. Preußen hat
den VfB. Lauchſtädt als Gegner und ſollte zu
einem ſicheren Siege kommen. Auch die Kay-
naer bieten ihren Anhängern ein beſonderes
Spiel mit der Verpflichtung des halleſchen
PSV. Dürrenberg iſt Gaſt beim ATV. Köt-
ſchau und ſollte dort nach Kampf zu Lorbeeren
kommen. ATV. Spergau weilt in Goddulagzum Plakettenturnier, an dem außer dem
Gaſtgeber noch Germanig Küyng und Tage-
werben beteiligt ſind. Auch Reipiſch iſt nach
Dieskau zum Turnier verpflichtet, an dem
noch Canena und Brehna teilnehmen.

ATv. gegen Arbeiksdienſt Merſeburg
Ein recht intereſſanter Kampf dürfte am

Sonnabend auf dem ATV.-Platz zu er-
warten ſein, denn hier tritt eine kombinierte
Mannſchaft des ATV. einer Mannſchaft des
Merſeburger Arbeitsdienſtlagers entgegen.
Wie uns mitgeteilt wird, haben es die Rot-
hoſen mit keinem leichten Gegner zu tun, denn
in ihren Reihen befinden ſich mehrere Hand
ballgrößen. So um Beiſpiel werden Dies,Togg., Hut, VfL., Brendel, Heinze
und Protoff, Eilenburg, mitwirken. Beim
ATV. wird hauptſächlich die Hintermannſchaft
etwas geſchwächt werden, was auf das Er-
gebnis vielleicht ſtarken Einfluß haben wird.
Allerdings dürfte es die Abwehr der Arbeits-
dienſtler auch nicht leicht haben, denn die
ATV.-Stürmer ſchießen ebenfalls nicht ſchlecht
Als F7 edsriater amtiert Baumgarten
(MTV.)Am sonntag:

ATvV. bei Frieſen Frankleben
Da das Aufſtiegsſpiel Frankleben gegen

VfL. Kayna bei Zeitz abgeſetzt wurde, iſt der
ATVB. zu einem Freundſchaſtsſpiel gegen
Frankleben eingeſprungen. Es iſt wohl in
allen Teilen mit gleichwertigen Mannſchaf-
ten zu rechnen, denn der ATV. iſt Abſtiegs-
kandidat der Bezirksklaſſe, während Frank-
leben als Meiſter der erſten Kreisklaſſe be-
ſtrebt iſt, den freiwerdenden Platz des ATV.
einzunehmen. Nach den letzten Ergebniſſen
beider Mannſchaften zu urteilen, iſt ein aus-
geglichener Kampf zu erwarten. Allerdings
hängt für den ATV. viel davon ab, ob Pöh-
nitzſch ſchon am Sonnabend ſein Abſchieds-
ſpiel liefert oder erſt am Sonntag, da dieſer
am Montag Merſeburg verläßt, um in die
Leibſtandarte Adolf Hitler einzutreten. Wenn
Pöhnitzſch in dieſem Spiel fehlen ſollte, hätte
Frankleben große Chancen, da die Hinter-
mannſchaft der Rothoſen augenblicklich nicht
gut aufgelegt iſt. Schiedsrichter iſt Klee
(1885). Vorher treffen ſich die zweiten Mann-
ſchaften beider Vereiene. ATV. Jugend
ſpielt gegen Kötzſchen Jugend.

Preußen--Bfv. Lauchſtädt
Eine ziemlich formloſe Angelegenheit dürfte

die Begegnung auf dem Preußenplatze für die
Schwarzweißen ſein, denn die Preußen ſind
wieder gut in Fahrt. Der VfB. konnte nachWiedereröffnung ſeines Spielbetriebes noch
nicht überzeugen. Hier fehlt es vor allem an
dem nötigen Kampfgeiſt in der jungen, ſonſt
gut zuſammengeſtellten Mannſchaft. Jn die-
ſem Spiel wird hauptſächlich die Hintermann-
ſchaft der Gäſte vor eine ſchwere Aufgabe ge
ſtellt, denn die Preußenſtürmer wie Lichten-
feld, Seiferth uſw. ſind ſehr gefürchtete Tor-
ſchützen. Vor dieſem Spiel treffen ſich Preu-
ßen II. und VfB. Lauchſtädt II.

v. Merſeburg MTv. Lauchſtädt
Für morgen hat der MTV. mit ſeinem

Namensvetter aus Lauchſtädt ein Freund-
ſchaftsſpiel vereinbart. Nachdem hier vor
einigen Wochen der VfB. Lauchſtädt die
Ueberlegenheit unſeres MTV. anerkennen
mußte, wurden auch noch andere beachtliche
Reſultate erzielt. Tvgg. wurde auf eigenem
Platze wider Erwarten knapp geſchlagen, und
erſt am vorigen Sonntag in Kayna konnte die
Mannſchaft wieder ganz gut gefallen. Zudem
hat unſer MTV. gegen ſeinen morgigen Geg-
ner noch eine alte Rechnung zu begleichen,
denn im Pflichtſpiel wurde er auf eigenem
Platze knapp geſchlagen. Ob es nun morgen
zu einem Siege reicht, iſt immer noch fraglich,
da Lauchſtädt die meiſten Siege auswärts er-
rang und auf eigenem Platze ſtets recht un-

glücklich kämpfte. Wenn die Gäſte auch die
Form der Pflichtſpiele noch nicht wieder er-
reicht haben, ſo ſtellen ſie doch immer noch
einen beachtlichen Gegner dar, der den MTV.
vor eine ſchwere Aufgabe ſtellt. Vorher ſpie-
len die 2. und die Jugendmannſchaften beider
Vereine.

Die Turn. Bgg. geht auf große Fahrt

Mit drei Mannſchaften gegen Prittitz und
Balgſtädt.

Die Turneriſche Vereinigung hat ſich mit
ihrem Sonntagsprogramm ſehr viel vorge-
nommen, denn zwei Spiele an einem Tage
bedeuten für eine Mannſchaft ſchon eine
enorme Leiſtung. Terminnot aber zwang den
Verein zu dieſer Maßnahme. Am Sonntag-
vormittag iſt Prittitz der Gegner. Wenn die
Togg. dieſes Spiel gewinnen will, muß ſie
ſchon mit anderen Leiſtungen aufwarten, als
gegen den MTV. Jm Merſeburger Vorſpiel
ſchon blieben die Prittitzer ſiegreich und da
ihnen diesmal der eigene Platz zur Ver-
fügung ſteht, ſind die Ausſichten für die Mer-
ſeburger noch geringer. Da am Sonntag wie-
der Dies und Harkenthal in den Merſe-
burger Reihen ſtehen, ſollte die Mannſchaft
einen feſteren Halt bekommen.

Bei dem Nachmittagsſpiel gibt es einen
weſentlich leichteren Gegner zu überwinden,
denn Balgſtädt ſpielt keine beſondere Rolle in
der Tabelle. Wenn die Merſeburger mit
vollem Eifer und Siegeswillen in dieſen
Kampf gehen, ſollte ihnen der Erfolg glücken.

Lehtes Training vor
TB. Giebichenſtein-Halle gegen

Nach langer Zeit iſt es dem Turn- und
Sportverein Leung wieder einmal möglich,
gegen einen lange befreundeten Verein ein
Spiel auszutragen. Der Tyv. Giebichenſtein
hatte in den Pflichtſpielen mit einer kleinen
Formverſchlechterung zu kämpfen, ſetzte ſich
dann ſpäter aber durch und konnte durch die
letzten Spiele dem Abſtieg aus der Bezirks
klaſſe entgehen. Die Mannſchaft beſteht aus
jungen Kräften und dieſe verſtehen bis zum
Schluß zu kämpfen. Leunag benutzt das Spiel,
um ſich etwas in Uebung zu halten, denn die
Aufſtiegsſpiele beginnen bereits am Sonntag
in Halle. Die Leunger Mannſchaft kann
allerdings nur mit reichlichem Erſatz antreten,
da verſchiedene Spieler nicht frei ſind. Dem
eingeſetzten Erſatz ſollte es aber möglich ſein,
die Lücken auszufüllen. Wir erwarten trotz-
dem einen Sieg der Leunger. Auch im vor-
hergehenden Spiel der Reſerven wird es
einen ſchönen Kampf geben und die Leunger
müſſen alles aufbieten, wenn ſie ſiegen wollen.

Sportliche Bekanntmachungen
Betr. Meldung der Geſellſchaftsſpiele,.

Um eine genaue Ueberſicht über die Tätigkeit
unſerer Vereine im Geſellſchaftsſpielbetrieb zu
haben, iſt es erforderlich, daß die Vereine die ver-
einbarten Spiele ſofort nach getätigtem Abſchluß
dem Kreisſpielwart melden. Nach Austragung der
Spiele haben die Vereinsſpielleiter den Ausgang der
Spiele mitzuteilen. Die Meldepflicht obliegt dem
platz bauenden Verein. Nichtbeachtung dieſer
Anordnung zieht Beſtrafung nach ſich.
Betr. Geſtellung der Schiedsrichter zu Geſellſchafts-

ſpielen.
Die Anſetzung der ESchiedsrichter zu Geſellſchafts-

ſpielen im Gebiet Halle erfolgt ausnahmslos durch
den Kreisſchiedsrichterobmann. Die Vereine haben
ihre Anträge rechtzeitig unter Beifüqung der Benach-

In Prittitz und Balgſtädt ſpielen vorher die
Mannſchaften, in Balgſtädt außerdem noch

die erſte Schülermannſchaft.

9B. 22 Kayna--Psv. Halle (Gauliga)
Einen großen Gegner haben ſich die Kay-

naer für Sonntag eingeladen. Die roten
Teufel, einſt Mitteldeutſchlauds überragende
Mannſchaft, weilt erſtmalig in Kayna. Die
Hallenſer ſind nicht mehr die Klaſſemannſchaft
früherer Jahre, als Knobbe, Sauerhering,Drape, v. Jaeger uſw. noch die Farben des
PSV. trugen. Aber ihre Spielſtärke iſt im-
mer noch ſo ausgeglichen, daß ſie jederzeit in
Kayna werbend für den Handballſport wirken
können. Kaynas Mannſchaft kann den Halle
ſern nichts gleichwertiges entgegenſetzen. Die
Spielerverlufte ſind noch nicht überwunden.
Das Ergebnis wird eindeutig für Halle ſein,
aber wenn die Kaynger aus dieſem Spiel ler-
nen, dann iſt die Verpflichtung des großen
Gegners nicht umſonſt geweſen. Kayna Jgd.
in Kayna gegen Dürrenberg,

Handballtkurnier in Goddula
Der Turnverein Vater Jahn, Goddula-

Veſta, deſſen Handballmannnſchaft der zweiten
Kreisklaſſe angehört, „hat zu einem Plaketten-
turnier den ATV. Spergau, den Ty. Tage-
werben und Germania Kayna eingeladen. Jn
der erſten Runde treffen die Platzbeſitzer mit
dem Auſſtiegskandidaten Spergau zuſammen
und hier dürfen, trotz des Platzvorteils der
Goddulger, die Gäſte als Sieger erwartet
werden. Germania Kayna, ein Gegner der
zweiten Kreisklaſſe, hat mit dem Tv. Tage-
werben als einen Gegner der erſten Kreis-
klaſſe einen ſchweren Stand. Jm Nachmittags-
ſpiel der Sieger werden alſo aller Voraus-
ſicht nach Spergau und Tagewerben zuſam-
mentreffen. Nach der Spielform der Sper-
gauer zu urteilen, haben dieſe für den End-
ſieg die beſten Ausſichten. Jn einem gleich-
zeitig ſtattfindenden Jugendturnier begegnen
ſich die vier Jugendmannſchaften der gleichen
Vereine.

Aufſfiegsſpiel zur Gauliga
Weiſe Halle Delitzſch 1845.

Am Sonntag beginnen Leunas Konkur-
renten mit den Aufſtiegsſpielen zur Gauliga,
und zwar hat Weiſe Halle die Delitzſcher als
Gaſt. Wie wir hören, iſt. auch Delitzſch ein
ſehr gefährlicher Gegner, ſo daß eine Voraus-
ſage kaum gewagt werden kann. Auf alle
Fälle wird ein harter Kampf zu erwarten
ſein, dem die Leunamannſchaft als Zuſchauer
beiwohnen wird, um beide Gegner etwas zu
ſtudieren. Am nächſten Sonntag muß Leung
nämlich nach Delitzſch, während Weiſe erſt in
vierzehn Tagen auf dem Kaſernenhof in Mer-
ſeburg gegen Leuna antritt.

ATV. Kötzſchau Tſchft. Dürrenberg.
Zu ihrem am Sonntag ſtattfindenden An-

turnen haben die Kötzſchauer die Turnerſchaft
Dürrenberg zu Gaſte. Trotz des eigenen
Platzes darf man wohl annehmen, daß die
Dürrenberger Turner hier ſowohl mit ihrer
erſten als auch mit ihrer zweiten Mannſchaft
zu Siegen kommen werden, die aber gewiß
ſchwer erkämpft werden müſſen.

den Aufſtiegsſpielen
Turn und Sporkverein Leung
richtigungsgebühr zu ſtellen. Die Schiedsrichter
dürfen in Zukunft Spiele nur mit meiner Genehmi-
gung leiten. Den Wünſchen der Vereine wird weit
gehendſt Rechnung getragen,

Fauſt Kreisſchiedsrichterobmann,

Der Oppenheimer Weißdorn, der nach einigen
Jahren engliſcher Geſtütstätigkeit jetzt in Ungarn
als Beſchäler aufgeſtellt iſt, hatte in Budapeſt ſeinen
erſten ungariſchen Erfolg als Beſchäler. Der zwei
jährige Boß, v. Weißdorn Buona Sera gewans
ein Maidenrennen in anſprechender Manier.

Jm Kiſaſſzony-Rennen, das am Hoppegartenet
Moderenntag (19. Mai) gelaufen wird, kommt fol
gendes ſtarkes Feld an den 1600-Meter-Start: Arti-
ſchoke (O. Schmidt), Teechen (Viſek), Sekuritas
(Grabſch), Loni F. (Mint), Oho (Raſtenberger),
Perlenſchnur (Zehmiſch), Dornroſe (Printen), Fidu
zia (Streit), Paralowa (Staroſta).

Vereinsnachrichken

MSS. Unſer Anſchwimmen an19. Mai fällt aus. Zu dem Vereinskränz-
chen am 19. Mai in der „Quelle“ laden wirt
unſere Mitglieder nochmals herzlich ger

Merſeburger Schwimmerſchaft e.MTV. 1861. Männer- und Tee
chor heute abend Singeſtunde. Sämtlichte
Volksturner Sonntag vorm. Kampfbahn.

Die nächſten Schmalfilmvorfüh-
rungen finden am Mittwoch, dem
22. Mai, im Heim auf der MTV.
Kampfbahn ſtatt, um 17 Uhr für
Kinder (10 Pf.), um 20.15 Uhr füt
Erwachſene (20 Pf.). Die Angehdö

rigen aller Turnvereine ſind hierdurch be
ſonders eingeladen.

Merſeburger Turnerſchaft.

niedrig festgesetzt, daß das große Paket nur RM I. und das kleine nur
Dabei ist die Qualität vorzüglich. Bei Sanka Kaffee genießen Sie zugleich die bekannten
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Zuvor: Kaffee mr ist und bleibt der coffeinfreie Kaffee hochwertigster Qualität
Um nun aber jedem Kaffee-Konsumenten den Genuß coffeinfreien Kaffees zu ermöglichen, haben wir den Sanka Kaffee wer nd 28

*0 Fig. kostet (das Pfund RM 2.50).Weg die eofteinfreier Kaffee nach dem Hag- Verfahren unbeverſttes ad

Ala Sanka Kaffee für ieden

und Beschaffenheit.
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Mal Tor Reisen und Wandern Nummer 115
Sonnabend, den 18. Mai 1935

Muſik um Mitkernacht
z der ſchönen Landſchaft des Harzes.

en 40 000 Volksgenoſſen, die im vergan-genen Jahre ſich zu den Einzelveranſtaltun-

gen der „Mitternachtmuſikim Harz“
eingefunden hatten, wurden dieſe Stunden zu
einem unvergeßlichen Erlebnis.

Warum
Der Zuſammenklang mitternächtlicher

Landſchaft und edler volkstümlicher Muſik
hinterlaſſen bei dem Hörer einen ungeahnt
tiefen Eindruck, um ſo mehr, als der Zauber
des ausgewählten Ortes hiſtoriſch und kul-
turgeſchichtlich bedeutſame Stätten vder auch
lanöſchaftlich beſonders reizvolle Stellen
den Teilnehmer ſofort in ſeinen Bann ſchlägt.

„Mitternachtmuſik im Harz“, im vorigen
Jahre aus der Taufe gehoben und behaftet
mit allen dazugehörigen Unzulänglichkeiten,
wird in dieſem Jahre zu einem Ereignis
erſter Art, da alle Beteiligten in der Zwi-
ſchenzeit fleißig gearbeitet haben, und da man
allerorten auf den Erfolg aufmerkſam wurde.
Am 15. Mai d. J. findet in Goslar, dem
Geburtsort der Mitternachtmuſik ein feier-
licher Auftakt ſtatt, an dem den Vertretern
der Harzſtädte durch den Schirmherrn, Mini-
ſter präſident Dietrich Klagges eigens dazu
hergeſtellte große „Hillibillen“ überreicht wer-
den. Das erſte Konzert ſozuſagen als Ge-
neralprobe findet unter Anweſenheit des
Ehrenpräſidiums am Zwingerteich ſtatt. Pro-
feſſor Dr. Guſtav Havemann hat die Stab-
führung übernommen.

Und wenn dieſe Klänge verrauſcht ſind,
dann tönt es in den Nächten zum 1. Juni,
1. Fuli, 1. Auguſt, 1. September gewiſſer-
maßen als Ausklang und Aufklang zweier
Monate rings um den Harz in den Orten:
„Mitternachtsmuſik im Harz“.

Kleine Thüringer Orkskalender

ſchöne Thüringen iſt reich anDas
Kur und Badeorten und bietet jedem Ge-
neſung Suchenden Erholung und Heilung in
Bergen, Wald und Sonne. Von den zahl-

reichen Kurorten ſeien beſonders erwähnt
Bad Blankenbyurg als Wald-, Luft- und
Nervenkurork, Finſterbergen als klima-
tiſcher Kurort, Friedrichroda als Kurort für
Herz und Nerven, Bad Jlmenau als klima-
tiſcher Kur- und Erholungsort, Maſſerberg
als Höhenluftkurort, Oberhoef als Kurort
für Herz und Nerven, Schwarzburg, der
Luftkur- und Erholungsort im herrlichen
Schwarzatal, Tabarz als idealer Kurort in
der Nähe des Jnſelsberges, Sitzendorf, der
Kurort im Schwarzatal, endlich Thal bei
Eiſenach mit ſeinem Sonnen-, Luft- und
Schwimmbad. Kur- und Badeorte ſind Bad
Berka (Moorbad) und Bad Kloſterlausnitz
(Moorbad). Als Badeorte ſeien erwähnt
Bad Köſtritz für heiße Sand- und andere
Bäder, Bad Liebenſtein mit ſeinen Mineral-
quellen für Herz-, Nerven- und Stoffwechſel-
krankheiten, Bad Salzungen und Bad Sulza
mit ihren Jnhalatorien, letzteres radium-
haltig. Lohnenswert iſt der Beſuch der alten

Lutherſtadt Erfurt mit Dom und Blumen-
kulturen, Eiſenachs mit der Wartburg in
herrlicher Umgebung, auch der Städte
Schwarzburg und Rudolſtadt.

Andere herrliche Sommerfriſchen
Brotterode am Jnſelsberg, Ernſtthal
Rennſtieg (840 Meter), Georgenthal mit
Waldſchwimmbad, Katzhütte mit Bad und
Hochwald, das waldreiche Leutenberg,
Schwefelbad Langenſalza, Manebach bei
Jlmenau inmitten Hochwald, das ruhige
Neuhaus am Rennweg (835 Meter), Bad
Raſtenberg als Luftkurort, Schleuſingen, die
Bergſtadt Suhl mit Solquelle und Walters-
hauſen mit ſonnigem Bad. Schon dieſe
kleine Auswahl neben den zahlreichen, hier
nicht genannten Bade-, Luftkur-, Kurorten
und Sommerfriſchen Thüringens zeigt uns
ein Bild ſolcher Vielgeſtaltigkeit, daß jeder
überzeugt ſein kann, in Thüringen das zu
finden, was er ſucht. Deshalb kommt nach
Thüringen und werdet dort geſund!

ſind
am

Zur größten Talſperre Europas
Hie liegt bei Ziegenrück, mitten im „grünen Herzen Deutſchlands

reizvollſten Kleinode des
Thüringer Gebietes iſt zweifelsohne das Ge
biet der oberen Sagle. Liebliche Täler
wechſeln mit romantiſchen ſchroff abfallenden
Bergen und Wäldern und prächtigen Aus-
blicken ab. Jn einem der ſchönſten Talkeſſel,
da, wo drei Seitentäler mit ihren klaren
Waldbächen in das Saaletal münden, liegt
das freundliche Bergſtädtchen Ziegenrück.
Durch ſeine reizvolle Lage inmitten hoher
und waldreicher Berge iſt es ſchon ſeit langer
Zeit ein gern beſuchter Verkehrs- und Luft-
kurort geworden und wird von vielen Be-
ſuchern als die Perle des oberen Saaletales
geprieſen. Es ſteht durch ſeine natürlichen
Schönheiten in der Vereinigung von Waſſer
und Wald, Berg und Tal unbeſtritten in der
erſten Reihe der Thüringer Luftkurorte. Die

Eines der

ausgedehnten Nadelwälder bieten eine reine,
ozonreiche und würzige Waldluft und ge-

im Thüringiſchen

währleiſten einen durchaus geſunden und
heilkräſtigen Aufenthalt für Kranke und Er-
holungsbedürftige.

Oberhalb Ziegenrücks befindet ſich das Ge-
biet der Saaletalſperre, das in den
letzten Jahren das Ziel vieler Beſucher ge-
worden iſt. Das Deutſche Reich ſowie die
Länder Thüringen und Preußen haben fluß-
aufwärts von Ziegenrück die große Saale-
talſperre errichten laſſen, die 1932 fertigge-
ſtellt wurde; ſie iſt die größte Talſperre
Europas.

Warkburg im Lichterglanz
Wartburgbeleuchtung beim Bachfeſt.

Anläßlich des Thüringer Bachfeſtes, das
vom 24. bis 27. Mai in Eiſenach ſtatt-
findet, wird die Wartburg am 26. Mai be-

bei Rheuma, Gicht (Gelenkleiden), Stoifwechs el-,
Herz- und frauenleiden

Die führenden MHAausers
HOTEL BADEHOF
SANATORIVM BADEHOF Pension von RM. 10. bis 20.

Aerztl. Leitung. Alle Kurmittel im Hause,.
Diätküche unter ärztl.
Anfragen und Prosp. Direktion Badehof.

Pension von RA. bis fö.

Aufsieht.

Ferien zie lsoll diesmal das von sehönen
z Waldungen umgebene
h

O SER O WKurtaxeermäbigung um etwa

e edlen
20 Prospekt durch Badse-
verwaſtüung und Reisebüros

r Das neueste

Rheumc-Frauen-
Herz v. Nervenbad
am Tevtoburger Wald

Pension von

urhofel Deufschlands wird Ende Mai eröffnei
Es bietet auch anspruchsvollsten Gästen, cie Erholung und
Verjünquno suchen, die denkbar größte Bequemi

Abgeschlossene Appartements, Recliumbad u. To. be jedem Zimmer. Voſſe
RM. i3. an. Zufshbrt:

zwickau. Heilanzeigen: VWechseljahrebeschwerden und Alterserscheinungen,
Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralqlien, Acierverkalkund und nervöse Erschöpfüuno

keit.

über Leipzi Werdau oder Dresden-

999
15 tä g.

e

kunft durch ausführlichen Prospekt.

Thür. Wald, Schwimmbad im romant. Lichtetal gel.
waldumr. Bergzüge v. 700-800 m bis dicht a. d. Ort

ehe
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Sommerfrisohe Haueisen, Geiersthal
Haus direkt am Walde [a Verpflegung. Nähere Aus-

Post Wallendorf.

j (bis Neapel)billige Romreise Mod. Luxusom Gelerstha!
nibus inkl. Abendeſſen, Übernacht. und
Frühſtück nur 164.- Mk. Abfahrt: 2.6.,
9. 6., 23.6. u. alle 14 Tage. 8 Tage
Schweiz--Venedig, Abf. jed. Sonntag
83,- M., 12 Tage Gardaſee Abfahrt
23. 6., 7. 7. u. ſpät. 91,50 M. 10 Tag.
Dolomiten Abf. 17. 6. u. alle 14 Tg.
W.- M. 14 Tg. Venedig Abbazia--
Jugoſlav, Abf. jed. Sonntg. 131.- M.
Reifebüro Bauernfeind, Nürnberg M12 12

Tobenſtein Moorbad und Luſtkurort am Fuße des Frankenwaldes in-
mitten herrlicher Nadelwälder. Reger Touristenverkehr.
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Mordstfahrten nach dem Süden 2 gute preisw. Pension, Freundl.S SSast- u. Pensionshaus zu e Ware Tee

S Ea roist ich gut mit den Schiffen u

SIIIIIIIIIS Gast- u. Pensionshaus zum Hirsch
S Freundliche Zimmer, reichliche gute Verpflegung. Eigene Fleischerei.

S S Voller Pensionspreis M. 3.60-3.80. Garten. Liegewiese. W. -C., Bad.

J V. F. Voigt, Merseburg x P itS Acelſ. ine u. Tel. 3006 S Gasthaus zum Lichtetal J
S z freundliche Zimmer m. iel Wasser, Bad Garten mit Liegestühlen, Verands,J Im IMMMQun III ſ Terrasse, Autoballe Volle Pension v. RM. 3 80 an Prospekte Kkostenlos

8.

Hochſeereiſe antreten,
goland,
Norodſeewoche führt.
der in Bremer

leuchtet. Die Beleuchtung der altehrwürdi
gen Burg gehört zu den unvergeßlichen Er-
lebniſſen jedes Beſuchers, weshalb der Be-
ſuch Eiſenachs an dieſem Tage jedem nahe-
gelegt werden muß, der dieſes einzigartige,
wundervolle Schauſpiel miterleben will.

c

„Nordſeewoche“ im Frühling des Meeres

Von Gerhard Ludwig Milan
Bei keinem Waſſerſport kommt es ſo auf

geſpannte Aufmerkſamkeit, Abwägung aller
Möglichkeiten und Folgen, Geſchicklichkeit,
kurz, auf die eigene Leiſtung an, wie beim
Segeln. Richtig betriebener Segelſport
macht die Menſchen freier, friſcher, lebendiger.
Man ſehe ſich einmal eine Meeresregatta wie
die „Nordſeewoche“ an, dann wird man es
glauben. Die „Nordſeewoche“ iſt ein Pfingſt-
erlebnis, das man nie vergißt. Auf Motor-
booten, Bäderdampfern und anderen See-
fahrzeugen ſtehen die Zuſchauer und können
ſich nicht losreißen von dem bunten Bild r-
buch, das die Nordſee in den Pfingſttagen r
ihnen ausbreitet. Der Höhepunkt der Nord-
ſeewoche, die Wettfahrt „Rund um Helgoland“
iſt von ſtarker Eindringlichkeit. Die grüne
Wellen en der Nordſee mit ihren blitzen den
Welle auf denen die Pfingſtſonne wieSilbergeſieder leuchtet, viele, viele Segeljach-
ten aller Klaſſen und rauſchender Fahrt, be-
wimpelte Zielrichterboote, kuatterm e Flag-
gen, dazwiſchen Helgoland, die rote Wikinger-
burg des Nordmeeres, ebenfalls feſtlich be
wimpelt wem da das Herz nicht zu hüpfen
beginnt, dem iſt nicht zu helfen.

Jn dieſem Jahre haben die Gäſte der
Nordſeewoche Gelegenheit, alle Vorgänge ſo-
zuſagen auf einer „ſchwimmenden Tribüne“
mitzuerleben. Der Dampfer „Sierra Cor-
doba“ des Norddeutſchen Lloyd wird am

Juni, dem Tage vor Pfingſten, eine kurze
die ihn rund um Hel-

Regattafeld der
Juni iſt er wie-

hinein ins
Am 11.

haven.

mitten

reren
des S Reiche sehrenmals

12 km südl. Weimar 300 bis
500 Meter Vielgerühmte Laub- und Nadehwälder

Die Stadt
An

rieb a d8acl Berka und Luftkurort
Heiſkräftigs Waidluft Grober Kurpark Vorbiid-

Moorerde Heilquelle: Carl August Brunnen
Aeltestes Moorbad Thüringens Heilerfolge: Rheu-
matische Erkrankungen, Erkrankungen der Ver-
dauungsorgane und Nieren, Rekonvaleszenz,
holungsbedürfnis. Prospekte in den Reisebüros und
durch die Kurverwaltung.

WVWilihelrns burg en ne
Bilechhammer Herrliche, waldreiche Gegend
zwischen Sitzendorf und Unterweißvach gelegen. Herri. Ausflüg,

Sas t uncdPensfonshaus Blechhat y L rer
Freundſiche, sonnige Zimmer Direkt am Walde Liegewiese

Bockſchmiede herrlicher Ausilugsort bei Sitzendori,
idyllisch im Sorbitztal gelegen, von Wäldern umschlossen

Gast- uncl pensionshaus Zum kixennammer
Fernruf Schwarzbmnn St

W aschvi m t„Sin Queil neuer DFe gen
Reiches Ausflugsgebiet. Herrl. Gebirgsliandschaft. Kraftpost

am Rennsteig im Thüringerfrauenw al Wald, 800 m. Umgeben von
Buchen- und Tannenwäldern. Herrlicher Ausblick

Gast- und Pensionshaus König v. Preußsen“
Eigene Fleischerei Gute Verpflegung Volle Pension 3.50 M.
Liegewiesen. Ruf Schmiedefeld 809.

Pension Gasthaus 3 Aronen verbunden mit Fleischerei.
Staubfreier schattiger Garten. Gute bürgerl. Klche, Fremdenzimmer.
Autounterkunft. Fernruf Amt Schmiedefeld 178. Bes. Otto Spindler

W

Friedrichroda 430 710 m. Beliebter Luftkurort,
Kurkapelle, Theater, Sport, Luft- u. Schwimmbad, herrl. Ausflüge

Concditorei und Cafe Hes
Beliebſe Kaffeestation Großer Vorgarten Parkplatz.

lehesten Thüringer Wald, 600-800m,
zwischen Sormitz- u. Loquitz.

Bekannt durch große Schieferbrüche,

freundl.Pension Baumann h
im Hause, eigene Landwirtschaft, Pensionspreis RM 2.90.

h

Zimmer
Bad

Peusion M. 10 bei 5Mahl-
zeiten Gute Verpflegung
Garten mit Liegestühlen.Hotel Weber

Er-

s e

liches Freibad Modernes Kurbad Wirksame

ERHOLUNG
ne

riöhenwaldort Lichtentanns
Thür. Wald (650m) bei Leutenberg. Keine Kurtaxe.

Gasthaus zur Linde
Eigene Fleischerei, großer Garten m. Liegestühlen.
Ia Referenzen, Prospekt gratis. Pension 3.20 M.
bei 5 Mahlzeiten ohne fede Nebenspesen.

Paul Gevyer

Mane bach 555 m. Sommerfſrische in schönster Lage, mit

prächt. Ausflügen nach Gabelbach, Schmücke usw. Gocethestätten.

Gaststàätte 7 hö A bitu. Pension ur SC onen ussic
Beliebtes Ausflugs- und Speiselobal. Behagliche Aufenthalisräume
und Fremdenzimmer. Grobßer schattiger und staubireier Garten.
Le entrale, ge Lage. Volle Pension. Prospekt kostemos.

n Thür. o n. Höheniahrur
Meilenw. Tannen- u. Fichtenwaldungen. Idyll. geleg. Schwimmba

o EIrdsiä M RENNSTEIG
Bekanntes Ha bestens empſohlen. Garage. R. Raabs Erben

Neuhaus au, geismn el
station Thür. en Sparierg. in einzigart. Schöniw

MGöéLLERS HOTEL
ſ. Haus am Platze mit allem Komfort. Tel. Neuhaus 379

Oberhof i. Thür. 800-1000 m. Höhenluftkurort, nahe
dem Renusteig. Mildes Klima, ausgedehnte Fichtenwaldungen.

tioffrmmanns Konditorei Kaffee
und Restaurant

Gut bürger ſich e un Pension von M. 6. an
7immer mit fließendem warmen und kalten Wasser

e en. 22te Le re geheRohrbach Reirend gelegene Sommerfrische un weit
Schwarzburg. Posſautoverbindg. mit Sitrendorf. terrliche Wälder

Sommerfrische Robrhbach bei Schwarzdurg

Idvllische, waldreiche Gebirgsg. Frdl. Zimmer,
grober, schatt. Garten mit Liegew. Anerk. gute
Küche. Pens. bei 5 Mahlzeit. 3.50 M Pension

Lancdhaus H. Vogler
biet. bei voll. Verptleg. (SMahlzeit.), Pens--Pr. 3.50 M.
angen. Sommeraufenthalt. Bad. W.- C. Liegewiese.

ScheibeNisbach 635--735 m. Im Queligebiet
der Schwarza. Herrliche Wälder, Schöne Wanderungen,

Hotel und Penslon Zur Jchwarraquele

unSchöner Garien und ILiegewiese am Hotel. Vorzügl.
inkl Wohnung in den Mon aten Mai und d Juni M. 3.50. Carl M

Scheibe-Alsbach (Thär. Waſch
im Quellgebiet der Schwarza, herrliche Lage, Ruhe
und Erhohing. Verlangen Sie unseren Sonderprospek

h
mm
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Als ich ihn zum erſten Male kennen lernte,
da war er mir ſchier unheimlich, dieſer „wilö-
romantiſche Harz“, wonach mich meine Sehn-
Fucht zog, ſchier unheimlich und voller leiſen
Grauens. V Fie zottige Ungeheuer wälzten ſich,
JIauernden Tieren gleich die dunklen Wolken
über die Berge heran. Der Wind jagte ihre
Waſſertrachten ſprühend vor ſich her und

ſchleifte klatſchende Regenſchleier durch die
Täler. Gedrückt ud wehrlos ſtumpf, ſo lag die
Stadt im Tal, von der ich ausging; ſie war

mit ihrer ganzen knorrigen Kraft an das Ge-
toſe des Himmels ausgeliefert. Jm Berg-
walde aber gar, da mußte wohl der wilde
Jäger leibhaftig toben. Mit Joho und Horri-doh fegte der Sturm durch den Tann, daß
es wütendö in den Zweigen brauſte,

Die ganze tolle Meute der Winde war los-
gelaſſen, um den grünen Mantel des Waldes
in Fetzen zu reißen, und die Regenhexen
heulten dazu ihr weinerliches Lied, von der
Gurgelſtimme der anſchwellenden Bäche be-
gleitet.

Und als das Ungeſtüm vorüber war, alsdte Tropfen leiſer niederrannen und in eil-
fertiger Eintönigkeit auf Nadeldach und Blät-
ter flopften? Ach, da ſtand der naßgrüne
Wald wie ein banges gruftartiges Schweigen
um mich, und ſeine regſame Einſamkeit um-
fing mich nach all dem Aufruhr wie ein
dunkeles Netz aus Tränenketten, darein ſich
traurigſte Verlaſſenheit fing

Goldſtaub auf vllen Wegen
Dann aber kamen Tage, da flirrte Gold-

ſtaub auf allen Wegen, und im Walde floß
das Sonnenlicht in grünem Schein durch die
Bäume wie durch alte ſtille Kirchenfenſter.

Kleines Loblied auf den Harz
ſeiner ſelbſt vergißt, die Stimmen von Stein

und Strom, von Tal und Tannen. Man ſpürt
und ahnt, wie ſie im Wachſen und Werden, in
Sturm und Sternennächten, im Winterſchlaf,
im Frühlingsjubel und in der Sommerreife
eins ſind mit ſich und ihrer Mutter Erde. Mit
der Mutter Erde, deren Liebe hier ſo er-
habenen Ausdruck fand. Ganz nahe fühlt man
ſich der ſchaffenden Erde in dieſer wipfel-
überrauſchten domdunkelen Heiligkeit. Dann
iſt wohl auch für die ſcheuſte Seele der Augen
blick gekommen, wo für ſie ferne leiſe Glocken
läuten und eine früher nie gekannte Liebe
beſchwichtend und löſend ihre Hand auf ſie

Nun iſt es Frühling im Harz
Nun iſt es Frühling im Harz. Von den

blauen Höhen, zu denen es dich mächtig
emporzieht, wirſt du jetzt dieſes Landes
ganzes Wunder ſchauen. Das Blühen und
Grünen ſchäumt in weiten Wellen aus der
flachen Landſchaft zu den Bergen her, ſprüht
über die Wälder, fließt in die Täler, ſteigt
zu den Gipfeln hinauf. Nun flammen die
bunten fröhlichen Farben in den Gärten, an
den Wegen, am Tannenhang, auf den friſch-
ſaftigen Wieſenmatten auf. Nun ſind die
Rieſenrücken der Berge lichtumflimmert und
duftumfloſſen und dehnen ſich in neuem Wer-
den kraftvoll bis in die dunſtigen Fernen hin.
Gewaltig jung und ſtark und gütig froh ſind
dieſe Rieſen des Harzes, und man glaubt es
wohl, daß in dieſer Wächter treuer Hut die
Täler und die Menſchenorte gut geborgen
ruhen.

Zu ihren Füßen aber und rings um ihre
Leiber, da breitet ſich, ſoweit der Blick zu
ſtreifen vermag, ein lenzbegnadeter Garten,

Pef r (i findenkrholungs-0 mer in aufenthalt (Heil-
behandlung) verbilligt bei etwas Hilfe hach
Fähiqkeit, evenfuell Daueraufenfhalt.
Kurmittelheim Oberhof j. Thür.

Haus S
e

e
X

117 m. Bekanntes Solbad. Wundervolle Ausflugs-
gelegenheit zur Rudelsburg und Saaleck

e T.
r

94

Bach Kösen Thüringer Ploſte
e Neuzeiflich. medizinische Badeanstalt. Großes

owa modernes Kurmittelhaus. Reichhaltiges großes

20

S Derwveo inhaſatorfum, Pneumat. Kammern für Asihmale id.Solbsder Rheuma Tennis-, Ruder-, Schwimm- und Angelsport.
Eisenmoorbäder Frauenl.

Pauschalkuren Herz Prospekte K durch die Kurver waltungh iel FRAbENlelden
Haus Gaßrmmann Saalestrabe 3/3a, Fernruf 271. Teilwewe

fließendes Wasser. Pension ab 3.50 Mark.

Hotel u Kurgarten
n v

am Waſde, Tel. 250. Festsale und Geseſſ-
schaftsräume für alle Gelegenheiten ten pass.

9954554

Pension

Bad Klosterlausmitz
[Thüringen]

Kurortf und Moorbad. Herrliche Nadelwälder
Schwimmbac I. Prospekt durch Kurverwaltung

M AMAMA M*9 99002

904040000000000Gaststàätte Wieser

Thür. Wald. 600 800 m, i. Lichtetal a. d. Se
n. hwarzburg Nähe Rennst., Waldr. Umgeb.

e

Fließendes Wasser,
Zentralheizung,

Dorndorf Eine gqeschichtlich denkwüärdig e Seststeitte

Der SGasthof „Zum blauen Schild“
Spezſa lität Bach-Foro fen. Saale- Aale

vorzügliche Küche Bad Liegegarten Pensionspreis RM 350.

rn Saaleto

a. d. Saale.Dornbur
e

Besucht
clie

*00004 0000

3 e CEE===C=DEEED--- GHerrlicher Fernblick über das Saaletal und die umliegenden Berge.
Bekannt durch Goethe und die herrlichen Schlösser und Schloßgarten.

Dornhurger Schlöſfſer mit Goethestätten.
Herrl. Fernsicht ins Saaleta

Kur- b. Eisenach, Sonnen-, Luft- undRaunend zogen die Bäche des Harzes zu Tal, ſein wunderbunter Teppich, in den Felder traunend ſangen die hohen Tannenwipfel ihr und Wald, Wege und Flüßchen blau, grün, ort ne a Wiehe
Jahrtauſende altes Lied; dieſer Klang von frühlingsfarbig gewoben ſind. Eine ganze
Wellen und Wald einte ſich auf einſamer lichtfrohe Heimat umfaßt ön in dieſem
Höhe zu verhaltenem Orgelton, und all das Schauen von den Gipfeln des Harzes, und n mit Deutſchlands 44 i

heimliche und doch ſo mächtige Weben rings- ihre raunende Nähe und ihre verzauberte ſtärkſter 274Solel!
um machte das Herz feierſtill und andachts- Ferne, ſie wecken in dir ein Sehnen und Hervorragende Heilerfolge beivoll, Jn ſolcher Stunde verſchweigt ſich alles Suchen, ein Freuen und Forſchen, daß es Aſthma, Katarrh, bei allen Erkrankungen DDf n
Leid und weicht dem ſeligen Wunder, das ſich dich mit einem Male packt und du ſingen der Atmungsorgane (Raucherhuſten), Grippein der Natur erſchließt. Man lauſcht und möchteſt, wandern und wagen, wie es in den kolgen uſw. Gegen Rheuma und Gicht Solbäder er
lauſcht, und man vernimmt, je mehr man Mauern der Stadt nimmer über dich kam. en Derge De Peger er Der S

vald, erte, Ga dedes Landestheaters Meiningen. Auskunft alle Reiſebüros auf
und Verkehrsämter. Freude, Erholung, Sport
Geſund durchStahlhelmheim „Haus Notung“ Norderney. ſ Bad Salszſchlirf. Geſund de So u annerrse- t

h S r Jn Bad Salzfchkirf hat die Badeverwaltungn dieſen Tagen kann die „Stahlhelm neue Moorbadezellen und neue Ruhezellen geſchaffen, c e an
Erholungsheim Nordweſt A. G. auf ein 10jäh ſie hat die Gurgelhalle des Schwefelbrunnens voll Jerlgu, n
riges Beſtehen zurückblicken. Die Stahlhelm- ſtändig neu ausgebaut. den Kurhausſaal neu
Erholungsheim Nordweſt A.G. machte es ſich ausgeſtattet, beſonders aber auch die Wandel 9
zur Aufgabe, die nationalen Kreiſe trotz allen halle am Bonifaziusbrunnen für die Trinkkur ge v i aVorurteils zum Beſuch des früher ganz ſchloſſen und heizbar neu geſtaltet. Denn die Ver et e Höhenluftkurort und r

w. dich Finfluß ſchönſ beſſerungen beſchränken ſich nicht nur auf Erneuerun- Sommerfrische, 740 mm,unter jüdiſchem Einfluß ſtehenden ſchönſten e et r 46 am ald gelegen. Schöne S rung z TBe o dog g gen oder Ausſtattungen des Bades, ſondern beſtehen h relegen. Schöne Spaziergänge. mit Schiffen derNordſeebades aufzufordern und hat es auch der Be h der Kurzeit vom 15. Apr Tun daß n L fe der folgenden Jahre ouch in der Serlaugernng der re rn 2 April Aithek, Haus, gute Terreicht. daß im Laufe de bis 31. Oktober, die einen erhöhten Schutz der Kur- S Unferkunft, begfe Ver- MAMBUR6- AMERIMA
viele Stahlhelmer zu ſtändigen Beſuchern gäſte gegen die Zufälligkeiten der Witterung erfordert. 0 pfieqgunq, Zentrelhzg.
Norderneys wurden. Seit 1934 iſt Norder- So ſind in vieler Hinſicht günſtige Vorbedingungen Bes. Oswald Krügebstein Buf eney judenfrei. Seitdem widmet ſich die Sta.- erfüllt, um dem allerſeits anerkannten Bad gegen e S i T

Erholungsheim Nordweſt A.-G. nur noch Rheuma, Stoffwechſelleiden, Gicht, exſudative und n 600-—800 m. Höhenluſtkurort im Zenitral- S

ihrer zweiten, nicht weniger wichtigen Auf klimakteriſche Frauenkrankheiten den weiteren Auf biet des Thür. Waldes. Goethestätten. Die preisw. Sommerftrische n aSabe nämlich erholungsbedürſtigen ehemali- ſtieg in der neuen Zeit zu ermöglichen. direkt am Walde
gen Frontſoldaten und deren Familien in 750 Jahre Barbaroſſa Stadt, Waldfrieden Pension u. Obernachten T Zur Kuswaht:

ihrem mit allen modernen Einrichtungen ver Un 9 S7 nter dem Leitwort Altenburg 750 Jahre Bar- eſehenen „Haus Notung“ einen angenehmen zgroſſa-Stadt“ begeht die thüringiſche Stadt Alte n- N. S. „Milwaukee“Nordſeeaufenthalt zu bieten. b u rg vom 9. bis 30. Juni 1935 ihre große Bar Taudenbach, Ihüringer W ald, 664 m, mann Pfingstfahrt nach kugland,
baroſſaFeier mit Feſtſpielen im Schloßhof, darunter n Peſſebte o ;ahn m Post Saalfeld-- Schottland und Horwegen wen

Beginn der Hauptkurzeit in Bad Homburg. e e es Umzügen, mpyonie „auscha. Beliebte Höhensommerfrische. rom 4. Juni bis 14. Jnni, von R 190. an
Konzerten im Schloß, Serenaden im Schloßgarten Bahnhofshotel Taubenbach

Bei Eintritt in die Hanptſaiſon am 146. Mai und Anusſtellungsveranſtaltungen. Mit einer „Er- Ah 3 J I. 7läßt ſich ein recht erfreuliches Ergebnis der Vor ſtürmung der Stadt durch die Pankgrafen von 1381 Post W allendork. Freundl. Zimmer mit u. ohne Pension w. S. „Milwankee
ſaiſonmonate feſtſtellen: 35 Prozent mehr Kurgäſte aus Berlin bei Wedding an der Panke“ wird die krste Kordkapfahkrials im vergangenen Jahr zum gleichen Zeitpunkt. Feier beendet. Tambach-Dietharz 500 g rich vom W. Juni bis 13. Joli, von RA 300. an
Jn gleicher Höhe ſteigerte ſich der Gebrauch der Kur S T. herrliche Täler, liebliche Waldwiesen ganit Tnsleigende Hohen,
mittel, unter denen die Homburger Tonſchlamm Jedem Kurgaſt eine Vaſe. t N. S. St. Louispackungen, das einzigartige Heilmittel Bad Hom Der Kur- und Verkehrsverein Her ſch b a ch Hotel Zum Falkenstein 7 jt ſo d z brt
burgs bei Magen-Darmerkrankungen, mit einer (Weſterwald) hat eine bemerkenswerte Einrichtung im Freundl. Zimmer mit und ohne Pension. Restauration St wei e Noranapia
60prozentigen Steigerung ganz bevorzugt daſtehen., „Dienſt am Kurgaſt“ getroffen. Es wurde nämlöch zu jeder Tageszeit. Garagen Telephon 10 vom 14. Juli bis 30. Juli, von R 320. an
Verbeſſerungen im großen Badehaus und Kurhaus, beſchloſſen, die urſprünglich geplante Erhebung eines e —Z
vollſtändige Erneuerung der Trinkhalle alt e Uebernachtungsbeitrags durch eine Kurtaxe von einer Ausflügler die den Ziegelrodaer Forſt beſuchen S H. S. „Milwaukee“
bethenbrunnen, und im beſonderen auch Verſchöne Mark abzulöſen und als Entgelt jedem Sommergaſt, finden Erholung und te Verpflegurrungen im Kurpark verheißen dem Kurgaſt einen j der länger als 14 Tage in Herſchbach weilt, eine kunſt r Große Schottland-
ſehr angenehmen und erfolgreichen Kuraufenthalt. volle Vaſe zu überreichen. Gaſthaus ur uten Quelle Island-, Spitzbergen- undS Koſerow auf Uſedom. g orwegenlahriBaumblüte anf Spiekeroog. An die Oſtſee fahren, ſich am Strand Burgen Whaber Willy Reichardt Ziegelrodal h 3ähä7. An von r 3- an

Auf der Nordſeeinſel Spiekeroog, oder, wie baues, ein erfriſchendes Bad nehmen, oder im nahen Sſie ihrer reichen Wald und Baumbeſtände wegen auch Wald Kühlung ſuchen, das iſt der Wunſch vieler Jeſle-Mehſts a e
oft genannt wird, die „Grüne Nordſeeinſel“, ſteht die Städter. Jn Koſerow, idylliſch auf der Jnſel Schoitland-, korwegen- und
Baumblüte jetzt in ſchönſter Pracht. Es gibt faſt Uſedom gelegen, findet man alles vereint, was für u Bänemarkfahrtkeinen der ſauber gepflegten Vorgärten, die nicht einen angenehmen Ferienaufenthalt Vorbedingung iſt. Sasthaus Stadt Suhl vom 10. bis 25. August, von R 300, an
einige blühende Bäume als Schmuck zeigen. Ein be T T
ſonders maleriſches Bild bietet gerade zur Obſtbaum Eine neue Sehenswürdigkeit Thüringens. laus. Tel. 779. Garagen, Parkplatz. Besitzer: Oskar Hasert
blüte die ſchlichte alte Jnſeltirche, die ja auch ſonſt Die Goetzhöhle in Meiningen wurde im g C Se ftihrer hiſtoriſchen Schätze wegen den nie bungspynk vorigen Jahr dem Verkehr übergeben und 5 m. An den Auläufern ges be ü onne,aller Beſucher Spiekeroogs bildet. Da jetzt im Mai hatte bereits i erſte Jahre r als e t n z ß küch DDauch der Sonntagsverkehr nach Spiekerroog plan 9 Beſucher u verzeichnen ſo in ſie urz a romantischen Frankenwaldes, apaß el
mäßig aufgenommen iſt, werden i de Wer auch in dieſem Jahre ſicher ſtark als Aus- hat vom enneteig gelegen. Herruche w Se k rich mit

am Feſtland Gelegenheit nehmen, ſich gerade dieſe S kg ar s reist zirh gutS lteubeit der 9 ter einer Norpfee- flugsziel gewählt werden wird. Dieſes Gasthaus undt n wegen ehe auf einer Nordſee Naturwunder iſt für Beſucher ſeit Mitte Poension „Soldener c S den Schiffen der
April wieder geöffnet worden. Eigene Konditorei. Gute Verpfl. Volle Pension M. 3.--. Tel. 32 G n

Studienfahrt Deutſcher Akademiker nach äderprospekte Benignengrün b. Wurzbach, die vollk. Sommer- S auxdamerika. in unserer Filiale Markt 24 frische Entscheiden Sie sich erst über das Ziel 7 SJn Gemeinſchaft mit dem Reiſeausſchuß Aka e e e e Ihrer Ferienreise, nachdem Sie den Prospekt bes,
demiſcher Verbände veranſtalten die HamburgAmerika-Linie, Hamburg. und der Norddeutſche MDoljersdor Gast- u. Pensionshaus Thüringer Hof W. F. Voigt, Merseburg
Lloyd, Bremen, eine Studienfahrt Deutſcher Akade Frdl. Zimm. m. u. ohne Pens., gute, reichl. Verpfl. Eig. Fleischerei Adolf-Hitler-Straße Mmiker nach Nordamerika, die am 4. Juli mit dem r WSchnelldampfer „New-York“ der Hamburg Amerika 107 EL 70M KELLER 6 t tätt f 9 h i h Telephon 3006Linie von Hamburg aus beginnt. Den Teilnehmern Kuf Negrfacu-Ons a la II. ren en eim einnic gort
ſtehen vier verſchie dene Programme zur Auswahl, die 332 Direkt am Wald und Strandbad gelegen Post Wurzbach. Mitten im Walde, 630 m, neu erbaut im Schweizer
je nach Dauer des Landaufenthaltes einen Zeitraum Pension 4 RM Wochenend-Garagen Stile, alle Zimmer mit Balkon, herrliche Fernsicht, Teich, Liege- 4
von drei bzw. vier Wochen in Anſpruch nehmen. wiese, ebene Waldwege, gute Bewirtung, mäßige Preise. L

100 Jahre
jö35-1935 G I T II Nervenleiden.
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Sonnabend, 18. Mai

Die Frage der Finanzen
Wichtige Rede des Reichsfinangministers Schwerin v. Krosigk

Eine Fülle intereſſanter und wichtiger
Fragen behandelte der Reichsminiſter der
Finanzen Graf Schwerin v. Kroſigk
in einem Vortrag über „Oeffentliche Finan-
zen und Wirtſchaft“, in der Leſſinghochſchule.
Warum aktive Konjunkturpolitik?

Der Redner bekannte ſich zu der Auf-
faſſung, daß ſolche großen Kriſen, wie wir
ſie jetzt erlebt haben, niemals durch ſoge-
nannten Automatismus überwunden werden
könnten, ſondern allein durch ein aktives
Vorgehen, und unterſuchte dann die Maß-
tahmen in den einzelnen Ländern. Aus den
bisher gemachten Erfahrungen zog er die
Folgerung, daß man in Zeiten einer gewiſſenErholung, wie wir ſie jetzt erleben, alles auf
den Verſuch abſtellen müſſe, eine Beſſerung
der Mengenproduktion zu erreichen, aber
ohne eine Preiskonjunktur zu ſchaffen. Gegen-
über dem Deutſchland vom Ausland erteilten

iat, dem engliſchen Beiſpiel folgend zu einer
Abwertung der Währung überzugehen,
erklärte er, es ſei ein großer Unterſchied, ob
ein Land eine Währungsabwertung vor-
nehme, das keine in fremder Währung ein-
gegangenen Auslandsſchulden habe, das den
größten Teil der benötigten Rohſtoffe ausLändern ſeiner eigenen Währung bekomme
und über einen großen Deviſenvorrat ver
füge, oder ob dies ein Land tue, dem dieſe
Vorausſetzungen fehlten und in dem außer
dem eine begreifliche Abneigung gegen
Währungsexperimente beſtehe. Deutſchland
habe keine andere Möglichkeit gebaht, als die
Deviſenzwangswirtſchaft einzuführen. Mit
der Zinsſenkung habe Deutſchland einen imEnderfolg richtigen Weg beſchritten.

Keine Wehrabgabe.
Zu den Maßnahmen auf ſteuerlichem Ge-

biet meint eder Miniſter, daß man die Wirt-
ſchaft nicht nur beſteuern, ſondern auch durch
die Steuerpolitik ſteuern könne. Er wies das
Gerücht, daß die Reichsregierung eine
Wehrabgabe einzuführen beabſichtige, ener-
giſch z u r üſck. Eine weitgehende Senkung der
Steuern werde allerdings vorläufig nicht
möglich ſein. Für die öffentlichen Finanzen
ſei mit Rückſicht auf dieſe Vorbelaſtungenänßerſte Sparſamkeit höchſte Pflicht.
Es ſei jetzt tatſächlich ſo weit gekommen, daß,
nachdem man zunächſt die Verminderung der
Arbeitsloſigkeit als ein Wunder empfunden
habe, man heute die weitere Verminderung
als ſelbſtverſtändlich annehmen. Es ſei aber
dringend nötig, die Achtung vor dem Erfolg
auf dieſem Gebiete immer. wieder zu er-
neuern.
Oeffentlicher Haushalt um 3 Milliarden RM.

entlaſtet.
Zwei Zahlen nannte der Miniſter, die die

ganze Entwicklung der letzten beiden Jahre
klarſtellen; die Ausgaben für Arbeits
loſenunterſtützungen ſind um 1,5 Milliarden
Reichsmark zurückgegangen; die Einnah
men an Reichsſteuern ſind um 1,5 Milli-
arden RM. angewachſen. Der öffentliche
Haushalt hat damit eine Verbeſſerung von
rund 3 Milliarden RM. aufzuweiſen. Dieſen
Erfolg hat man damit erreicht, daß man ins-
geſamt 4 Milliarden RM. in das Arbeits-
beſchaffungsprogramm geſteckt hat. Wenn die
folgenden fünf Jahre nun mit je einer Milli-
arde für die Rückzahlung dieſer Summe vor-
belaſtet ſind, ſo hat ſich dieſer konjunkturpoli-
tiſche Aktivismus auch finanziell gelohnt.
Noch 1,5 Milliarden RM. Arbeitsvorrat,

Wie der Miniſter weiter ausführte, iſt aus
dem Arbeitsbeſchaffunge sprogramm noch ein
Arbeitsvorrat von etwa 1,5 MilliardenReichsmark vorhanden. Die nen erworbene

Wehrhoheit ſtelle eine gewiſſe neue Auftrags
quelle für die Wirtſchaft dar, Die Beſſerung
in den öffentlichen Haushalten habe es er-
möglicht, wieder in ſtärkerem Umfange
laufende Mittel für ſächliche Zwecke der Ge-
meinden, der Länder und des Reiches bereit
zuſtellen. Während man noch vor zwei Jah-
ren die Zahl der Gemeinden, die einiger
maßen geſund waren, an den Fingern einer
Hand herzählen konnte, nähere man ſich jetzt
dem Zuſtand, wo man die Zahl derer, deren
Geſundung hoffnungslos ſei, an fünf Fingern
aufzählen könne.
Regelung der Auslandsſchulden!

Zur Frage der Ein- und Ausfuhr er
klärte der Miniſter, Deutſchland liege nichts
an einer Beſchränkung, es ſei vielmehr an
einer Ausdehnung des Welthandels inter-
eſſiert. Dabei müßten die internationalen
Schulden in anſtändiger Weiſe geordnet wer
den. Deutſchland wolle nicht ein ſchlechter
Schuldner ſein; es wolle ſich nicht um die
tückzahlung privater Anleihen drücken; aber

es müſſe verlangen, daß der Zinsſatz auf ein
Maß herabgeſetzt werde, bei dem Riſiko-
prämien ausgeſchaltet ſeien und bei dem
Deutſchland nicht ſchlechter behandelt werde

Berliner amtliche Devisenkurse

3 603,5 Millionen RM.,

vom 17. Mai

Geld Briet Geld Brie)1 Dollar 2,486) 2. 490 Ptund Sterling 12,205 12, 235
100 holl. Gulden I68, 33168. 67 100 italen. Lire 20,53] 20.57
100t ranz. Franks 16, 365] 16, 405 1008pa n. Pesetos 33, 95] 34, o
100 schw. Franks 80, 32] 80. 48 1 argentin. Peso 0,658 0, 662
100 Belga 41,081 42. O J 100 ünn. Alark 5,38 5,339
100tschech. Kron. 10,34510, 365 100 bulgar. Levs 3,047] 3,050
100schwed. Kron. 62,94] 63,06 apaniseh. Ven 0, 718] 0,720
I00norweg. Kron. 61.34] 61,46 I brasil. Milreis] 0,160] 0, 171
100 dän. Kronen 54,50] 54, 60 100 jugosl. Dinar] 5,649] 5,661
än. 48,95] 49,05 100 port. Escudo. 11,o8] 11,10ungar. Pengö i 46 46,87

als andere Länder. Die Rückzahlung von
Schulden könne im internationalen Verkehr
nur durch Waren geſchehen.

Maßnahmen gegen Wohnungsmangel.
Zum Schluß ſprach dex Miniſter von zwei

ganz großen Aufgaben. Die Frage des Woh-nungsbaues werde in den nächſten Jahren
ſehr brennend ſein. 1934 habe Deutſchland
einen Zuwachs von 470000 neuen Haus-
halten gehabt. Es ſeien aber nur 270 000 neue
Wohnungen gebaut worden. Man müſſe not
wendig zu einem ſtärkeren Wohnung s-
bau kommen. Die zweite Aufgabe ſei die
Löſung der Verkehrsfrage, die Not-
wendigkeit des Landſtraßenbaues und die Mo-
toriſierung des Verkehrs und damit zuſam-
menhängend der Bau von Autoſtraßen. Die
draftwageninduſtrie werde die Trägerin der

Konjunktur der Zukunft ſein. Deutſchland
wolle ſeine großen Aufgaben in Ehren, aber

Reichsbank in
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

15. Mai 1935 hat ſich in der verfloſſenen Bank-
woche die geſamte Anlage der Bank in Wech-
ſeln und in Schecks, Lombards und Wert-
papieren um 106,0 auf 4 347,8 Millionen RM.
verringert. Der Medioausweis zeigt eine e r-
freuliche Entlaſtung. Die Abdeckung
der Ultimobeanſpruchung betrug 94,5 v. H.
gegen 53,2 v. H. im Vormonat und 61,7 v. H.
im Vorjahr. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und -ſchecks um 86,4 auf

an Lombardforderun-
Millionen RM., an

rtpapieren um 12,2 auf
345,3 Millionen RM. und an Reichsſchatz
wechſeln um 2,9 Millionen abgenommen, da-
gegen die Beſtände an ſonſtigen Wertpaiperen
um 3,1 auf 330,7 Millionen RM. zugenommen.

gen um 10,1 auf 65,5
deckungsfähigen We

auch im Frieden löſen. Wenn der Glaube und
der Wille da ſeien, würden alle Berge der
Schwierigkeiten überwunden. Der Aktivis-
mus der Führung müſſe getragen ſein von
einer vertrauensvollen Mitarbeit aller.

Reichsanleihe und Angestelltenversicherung.
Neben den privaten Verſicherungsgeſell-

ſchaften werden insbeſondere auch die öffent-
lichen Sozialverſicherungsträger an der Auf-
bringung der neuen Reichsanleihe beteiligt
ſein. Die Angeſtelltenverſicherung
wird einen Betrag von 100 Millionen RM.
übernehmen.
für dieſen Zweck bedingt natürlich, daß die
Hergabe von Hypotheken eingeſchränkt wer-
den muß. Man hat den privaten Verſiche-
rungsgeſellſchaften ſowie den Sozialverſiche-
rungsträgern Vorwürfe gemacht, daß ſie ſich
wegen der bevorſtehenden Jnanſpruchnahme
durch die Reichsanleihe in der letzten Zeit be-
reits in der Vergebung von Hypotheken zu-
rückgehalten haben. Dieſe Vorwürfe ſind
jedoch unberechtigt. Die Geldinſtitute können
ihr Geld natürlich nur einmal ausgeben, und
in dieſem Falle beſtimmt die Reichs regierung,
welcher Anlage es zuzuleiten iſt.

er 2. Maiwoche
Millionen

RM.
Die fremden Gelder zeigen mit 957,77

Reichsmark eine Zunahme um 45,02 Millionen
Hierbei iſt zu bemerken, daß die öffentlichen Guthaben
jedoch zum größeren Teil zugenommen haben. Die
Abnahme der ſonſtigen Paſſiven um
215,12 Millionen RM. iſt das Ergebnis rein
mäßiger Vorgänge. Der geſamte Zahlungs-
mittel umlauf ſtellte ſich auf 5520 Millionen RM.
gegen 5641 Millionen RM. in der Vorwoche,
5593 Millionen zur entſprechenden Zeit des Vor-
monats und 5389 Millionen RM. zur gleichen Vor-
jahreszeit. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben um 0,1 auf 86,3 RM. zu-
genommen. Jm einzelnen ſtellen ſich die Beſtände
an Gold bei einer Zunahme um rund 74 000 RM. auf
82,3 Millionen RM die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen bei einer Zunahme um 3000 RM. auf
4,1 Millionen RM.

auf
buich

30,08

Millionen

Verlustabschluß bei Bruckdorf
bedingt durch den Stillſtand der Schwelerei.

Jn der Aufſſichtsratsſitzung der Braun-
kohlenwerke Bruckdorf A.-G. am 15. Mai
1935 wurde der Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1934 vorgelegt. Jn dem Jahresabſchluß
ſind, da die Geſellſchaft den Geſchäftsbetrieb
der Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins i. L. unter Zugrundelegung
der Liquidationsbilanz vom 1. September

Wassersfände
Saale W. F. Elbe W. tGrochlite I18.) 1, 10 4 Auge I8. 40,27 5
Irotha 18.] 41.92 4 Dresden. 18 --1.201 51ernburg 18. 0 94 --10 Torgau. 8. 4 0.60 --18
albe O. P. 18.) 55 1 Wittenderg 17.-2, 13 1
albe U. P. 0.56 3 Roßlau s 1. 43 3rizehne 18 67 3 Aben 41.67

Barby 18. -1,54 2tiavel Magdeburg 18. 07Brandenb. O. 18.) 2., 04 1] Tangermünde] 18. 42. 07 12
3randenb. U (3 4 Wittenberge. 18. 42.27
hatnenow O. 18. 1. 460 2 Lenren T. 42 49 9
athenow 40. 60 51 Dämite 19. 41,66 13Havelberg 118. 2, 13 9 I Darchau. 117. 141,65 1

Betriebsergebniſſe-
Zeit vom 1. Sep-

Februar 1934, dem Tage
der Eintragung der Aktiengeſellſchaft in das
Handelsregiſter, mitberückſichtigt. Nach Ab-
ſchreibungen von 375 030,07 RM. iſt für das
Anlaufsja für das der Hauptgläubiger ein
Entgegenkommen in der Zinſenfrage zeigkte,
ein Verluſt von 321815,71 RM. entſtanden,

1933 übernommen hat, die
dieſer Gewerkſchaft für die
tember 1933 bis 13.

ihr,

der in Höhe von 250 000 RM. durch Heran
ziehung des geſetzlichen Reſervefonds getilgt
und mit dem Reſtbetrag von 71815,71 RM.
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll.
Die Entſtehung des Verluſtes rührt zu einem

weſentlichen Teil aus dem Stillſta n d
der Schwelerei her, die im Berichtsjvollſtändig überholt wurde. Die G Feſt
hat für Jnveſtitionen einen erheblichen Be
trag verausgabt und damit zum Arbeits
beſchaffungsprogramm entſprechend beigetra-
gen. Jn r neuen Geſchäftsjahr haben ſich
die Betriebsergebniſſe gebeſſert.

Magdeburger Bergwerks-A.-G. ſchlägt 4
3 2 v n 2 0 Wer(i. V. 0) Prozent Dividende vor.

Getreide- und
Berliner Mittagsnotierungen

Mehle per 100 kg Sack frei Berlin. Kſeer
per 100 kg brutto einschl. Sack frej Berlin, ab Bahn and ab
Mühle. Alles übrige per 50 kg ab Station. Feinste Sorten
über Notiz. Alle Preise in Reichsmark.

brutto einschl.

tlich Ohne GewährW eizenmeh 17.5 16.8. 17. 5. 16. 5.
Bas. T. 700 Vikt. Erbsen 23,00-26,00 23,00-26,00
Preisgebiet kl. Erbsen uII 26,45 26, 45 Futtererbsen 11,00- 12,00 11,00-12, 00

III 26, 5 26,851 Peluschken 20,00-22,00 20, 00-22,00
V 127.00 27.00 Acherbohn. 11.00-12.00 11,00-12, 00

Wicke 13,00 13 50 2r ded dine 8.25-9.25 8,25-9,25
Au 2 eic nmit u emit 20 3,00 3.001 Seradelis altdo. neu 24 00 26 00

Roggenmeh! f Leinkuch. 7,65 a) 7.65 a
Preisgebiet fEränkueh. 7,25 b) 7,2521,95 21,95 do. -mehl 7.60 b) 7.60

v 122,25 22,25 Frockschn. 4,65 4,65
VII 22,3022,30 fSofabschr. 6,30

6,70 ch 90 eWeizenbleie [11. 44 11.44 Karieffem. 4 800

Roggenkleife ),94 9,94 do. 9,50 9,50
Leinsaat Mischfutter

Berlin, 17. Mai. Amtl. Preisfeststellung für Zink

Briei Geld Briei GeldMai e e 19,50 19.50 November 23.75 22.25
ſum 19,50 19. 50 )ezember 24.(0 22.50
fo e 19.50 19,50 fanuar 24.50 22. 75August 109,50 19,50 hebruar 24.50 3.00
September r 23,25 21.75 Mära a r 24.75 23.25Oktober a 23,50 22,00 April v 24.,75 23.25

Metallpreise in Berlin vom T. Mai. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire vars 45,50, Original-
Hüttenaluminium, 98---99 Proz. in Blöcken. Wa z. od. Draht-
barren 144, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 148
Seinnickel 98--99 Proz. 970. Antimon-Regulus kein-
Silber für 1 kg fein 64,00--67, 00

Magdeburg, 17. Mai. Zuckermarkt. Preise für
Weißzucker einschl. Sack und Verbrauchssteuern für 50 kg
brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg. Gemahlene
Mehlis bei prompter ſeferung Mai 32,15--32 25.,

Magdeburg, 17. Mai. Zuckermarkt. (Terminpreise
Weißßzucker einschließlich Sack frei Seeschiffseite Hamburg
ür 50 kg nuetto.

Briet Geld Briet GeldMai 38,50 3, 40 Januar uAugust 3,80 3,70 februa r SSeptember Hezember 3,90 3,80Otkober h 3,90 3,80 Apri le e 7 ne
Aentllehe Huſtegnotigrungen vom 77. Mal
Deuische Macrkenbotter 1,30, eutsche Feinmolkere

botter Homterhe Moltkeretbmtter 4529, Kandbo ter 4

Warenmärkte
Getfreidegroßmarkt zu Halle

am 18. Mai 1935

Weiren., heute vorher enD. Qual. 76777 W VIII kg im hi
kg im hl 204,0 W 3 204,0 WS) gefragt
kg im hl SRoggen,

D. Qual. 71/73R kg im 2kg im hl 166,0 R o 166,0 R ruhb
kgim!

Kerste,

Industriegerste 190-195 190-195 ruhig
gute Braugerste (feinste üb. Notiz) S m
mehrz. Wintergerste t. Ind. -Zw. e ruhigWintergerste G IX 190 195 190 195
Futtergerste, Durchschnittsqual.
59 60 kg b Stati on 169.0 t 1690 t 11 efra vHafer, Durchschnit tsqual. 'ri X

48/40 kg ab Station 67 OHXIIII67, OHXIII) An
Weißhafer ab Station I XIII 74. O XII1 74, OHIXIII
H III gelb ab Bayerische Stat-
H IV gelb ab Schlesische Stat. S
H XI gelb ab Pommersche Stat S 2

oro 1000 kg.
Viktoriaerdsen, D.-Qu. ü. N.

rüne en'. nbdsenWeizenkleie ab Mi inisiat. (inechl
Sack. ausschl. Reichszusch lag) 11,73 11,73 efrag

Roggenkſeite ab Mühlst. (einschi
Sack, ausschl. Reichszuschlag)) 10,38 10, 38

alzkeimg 14,50-15. 00115, 00- 15,50 ruhigerTrockenschnitzel ab Fabr. Stat 9,40 9,40 ruhtg
Zuckerschnitrel ab Fabr. Station 11,60 11,60
Kartoffelfiocken trei Halie I18,75 109, och 8. 75-10, 00

Heu, lose 25-9. 75 10. 00-10. SWeizenstroh, daran tgepre es 5,10 5,10 gefrgta
Roggenstroh. rer t 5, 10 5.,10

pro 100 k.

Berlin, 18. Mai. Elektrolyt 45. 50.
Berliner Schlachtiehmarkt vom 17. Mai. Aut-

trieb 2857 Rinder (davu 663 Ochsen,
und Färsen, 2073 Kälbor, 5434 Schafe,Schlachthoi direkt Kühe und Färsen,

642 Bullen, 1552 Kühe
11 1560 Schweine Zum

Auslandsrinder.,
Kälber, Auslandskälber, Schaſe, Schweine
Auslandsschweine: Preise in Reichsmark Zentner

Ochsen l. i. 2. 41--41, 3. 40--41, 4. 35 39
hullen: i. Kl. 39-41, 2. Kl. 36--39 3. 31--35, 4. 27--30,Kühe: Kl. 36--38, 2. 28--34, 3. 21--27, 4, 16--20. Färsen:-
I. Ki. 41 2. 36--40, 3. 30--35, 4. 23--20; Fresser 25--30
Kälber: 1. G. 75--92, 2. 55--62, 3. 48 55. 4. 35--45
Schafe: 1. l. 42-43, 2. „3. 39--41, 4. „S5. 36--38
6. 23--34, 7.

2. 47

6226 v
8. 32---34, 9. 29--31. Schweine 1 Ki
46--47 45-46, 5. 42——44 6. 39 41

n 4Die Bereitſtellung von Mitteln

Genossenschaftsbank zu Halle
Die Zentralkaſſe und Geldausgleichſtelle

für die ländlichen Genoſſenſchaften in Sachſen-
Anhalt hielt ihre Generalverſammlung ab, in
der ein ſehr befriedigender Geſchäftsbericht
vorgelegt wurde. Die Spar- und Darlehns-
kaſſen haben ihre Einlagen bei der Genoſſen
ſchaftsbank um 6,3 auf 26,9 Mill. Mark er-
höhen können. Den Produktivgenoſſenſchaften
wurden zur Unterſtützung der Erzeugungs-
ſchlacht neue Kredite von 2,9 Mill. Mark be-
willigt, ſo daß deren Verbindlichkeiten auf
11,6 Mill. Mark angewachſen ſind. Jnsgeſamt
hatten die ländlichen Genpſſenſchaften Ende
1934 27,4 Mill. Mark Kredit in Anſpruch
genommen.

Bei der Bank ſtanden am 31. Dezember
1934 den ſofort fälligen Schulden einſchließlich
der monatlichen Depoſiten von 14,4 Mill.
Mark 11,9 Mill. Mark flüſſige Mittel gegen-
über. Die Umſätze ſind, wertmäßig um 63,8
auf 741,3 Mill. Mark geſtiegen. Aus dem

von 268 278 Mark erhalten die
Geſchäftsanteile der Genoſſenſchaftsmitglieder

zent Zinſen. Die Bank hat das Amt
Entſchuldungsſtelle übernommen

Achtung Einzelhändler!
Betrügeriſche Beitragskaſſierer!

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel teilt
mit, daß in den letzten Tagen bei Mitgliedern
er Wirtſchaftsgruppe vereinzelt Perſonen er-
hienen, die ſich als Beauftragte der Wirt-

ſchaftsgruppe ausgaben und die Beiträge kaſ-
ſieren wollten. Demgegenüber muß darauf
hingewieſen werden, daß bisher niemand von
der Wirtſchaftsgruppe mit dem Bareinzug der
Beiträge beauftragt worden iſt, daß es ſich in
allen dieſen Fällen alſo um gewiſſenloſe Be-
trüger handelt.

Reingewinn

1 Pro
einer

5

J

Effekten-Frühverkehr
Berlin, 18. Mat.Die freundiiche Grundſtimmung dürfte auch

heute anhalter Farben hörte »man mit150 Prozent. Dollar unverändert 2,487,
Pfund 12,21. Der franzöſiſche Frank neigte
zur Schwäche.

Auch an der Berliner Freitagbörſe zeigte
ſich Kaufluſt, der meiſtens ſehr geringes An-
gebot gegenüberſtand. Jnfolgedeſſen iſt eine
Reihe weiterer Kursſteigerungen eingetreten,
weungleich der Verkehr nur in einzelnen
Werten etwas lebhafter war. Die andauernd
große Geldflüſſigkeit und die Erwartung
weiterer günſtiger Jahresabſchlüſſe wirkte
aufs neue anregend. Vorübergehend wurde
die Börſe allerdings ſchwächer unter Hin-
weis auf die Beſtrebungen zur Förderung
des deutſchen Außenhandels. Rentenwerte
blieben ſtill.

Mitteldeutsche Börse
Am Aktienmarkte war das Geſchäft leb-

haft bei regen Umſätzen. Größere Umſätze
entwickelten ſich bei anziehenden Kurſen in
Stöhr, Stahlwerke, Thüringer Gas. Pinkau,
die bekanntlich die Dividende auf 2 (8) Pro-
zent ermäßigen, wurden mit 80,50 nach 110
wieder notiert. Der Kurs für Hugo
Schneider wurde geſtrichen, nachdem die Ver-

altung bekanntgegeben hatte, daß ſie der
von einem Nachrichtenbüro verbreitetenMeldung fernſteht Am Rentenmarkt wie-
der großes Geſchäft in Dr esdner Schatzan-
weiſungen.

Eiſenhüttenwerk Thale A.-G. Der Ueber-
von rund 938 000 Mark wird dazu ver-

t Verluſtvortrag weiter auf rund
zu ermäßigen.

Wochenmarktpreise für Halle.
larkt-Kleinhandelspreise vom 18. Mai in Reichspfennigen

Iaſeſapte Pfd. 45--58 echte Pfa.EBa e Pfd. Aal, frisch Pfa. 150Musäpfel Pfd. Goldbarsech Pfd. 30Tafelbirnen Pfd. Weißfische Pfd. 30 6
FBbirnen Pfd. u Gr. Heringe Pfd. sKochbirnen Pfd fferinge. Schott. Stück 5--10
Bananen Stück 5--15 Bücklinge Pfd. 40
Mandarinen Pi. Sehelfische, ger Pfd. 50Anfelsinen Stck. 520 Seelachs. ger. Pfd. 50
Pfirsiche Pfd. Aa). ger. Pfd.Stachelbeeren Pfd. 30-—35 k irpfen Pfd. uHagebutten Pfd Enten Pfd. 120 40Wainüsse Pfd. Gänse i. Ganzen Pfd 14071s0

lasselnüsse Pfd. e Pfd. 60--90äue pf j. 50 80 Pebt net dtück85 n ohner Pfd 28 Tauben Stück 50--90
Wachs bohnen Pfd. Hasen im Fell Pfd. S
Salatgurken Stck. 30--60 Rehflteisch Pfd. 40--140
enfgurken Pfd. 30-35 Hfrschfleisch Pfd. 40--120
Pfeffergurken Pfd. 35—-35 d hanin Pfd. 75--80Rhabarber Pfd. I 12 jſdkanin Pfä. 80Sparge! Pfd. 45 70 e ne Enten Stü 7 80 120
Radieschen Pfd. 772 *asanen dtücWeißkohl Pfd. 15--1 Molkbereibufter We s
Rotkohl Pfd. 35 Htseh. Landbutter Stck. 70--71
Wirsingkohl Pfd. 15 ar Pfd. 20--23Biumenkohl Kopf 30-8 Käse Stück 5--15
Grünkom Pfd. Pflaumenmus Pfd. 4045
Rosenkohl Pfd. Nübensaft Pfd. 28Salat Kopf 5--15 kartoffeln 10 Pfd. 45--48
Sopingat Pfd. 15--15 Neue Kartoffeln Pfd.
Mohrrüben Pfd. 15--12 Fie Stück 7Kohlrüben Pfd. 10 Jitronen Stück 6--10Bote Rüben Bund 10 Meerrettich Stange 10--30
Kohlrabi, neue Stück 15--20 hettiche Stück 5--10
7wiebeln, Pfd. 17 Petersilie Pfd. 30hapünzchen Pfd. 60 Schnittlauch Bund 5
sellerie Stück 10--25 Schoten Pfd.Porree Bündel 10--20 Pfifferlinge Pfd.
Kabelſau Pfa. 25 Morcheln Pfd. 100Seelachs Pfd. 24 Champignons Pid. 160

bleiseh- wvod Wurstwaren
Rindfleisch Schmeer Pld. 75--35zum Kochen Pfd. 75--90 Roßfleisech Pfd. 50--60

zum Braten Pfd. 90--110 Schlackwurst Pfd. 140--170
Kalbfleisch Knackwurst Pfd. 100--130zum Kochen ta. 70-85 schwartenwurs t Pfd. 80--110

T Braten Pfd. 00--110 Kot- und Leberwurst
tlammelfleischre 80.85 risch Pfd. 80---220rum Kochen Pfd. 80--85zum Hrater Pfd. 900-100 geräuchert fd. 80--120
Ziegentleisch Pld. Sehinten, roh Pd. 130--260schweinefieisch gekocht Pfd. 140--460Kamm u. Kotel. PId. 900--100 Speck, geräuchert
Bauch und fettes Fleisch tet Pa. 3

65-90 er ä



zu niedrigem
das Sie volfauf befriedſöen wird. Der Laut ist

spielend lelcht, die Haltbarkelt das AubGere v. wWunderbarer
Schönheit. Wenn Sie dieses hübsche Edelwelörad sehen, werden Sie seinen
niedrigen Preis haum für möglich halten. Kataloo, auch über Nah
maschinen und alen fFahrradzubehör senden an jeden gratis und franko, 6
Bisher etwa Edelweisräder schon gelietf Das konntenWir wohl nimmermehf wenn unser Edelweißrad nicht qu und bllio wär.

Edeiweig- Decker, Deutsch- Wartenberg K

c n n c c c

Sie t Fruhaufstehertn geworden wen sie er- ſ Damenbinde Cameſis e Schogz, Sicherheitkannt hat, daß ihr Korper durch die morgend- Geborgenheit gewährt. Aber nur um
liche Rundfunkgymnastik mit jedem Tag jugend- Camelia“. Die vielen Lagen feinster, flaumiger
licher und elastischer wird. Erfrischt und freudig j Camelia-Watte (aus Zellstoff) verbärgen hochste
geht es dann an die Arbeit Eine Quelle der Saugfahigkeit, weich anschmiegend, abgerundete
Verjüngung und Lebenstust! Und Sonntags zieht Ecken. Keine Verlegenheit auch in leichtester
le hinaus ins Freie und bleibt nicht mehr da- Kleidung! Wascheschutz, einfachste und diskre-
teim, auch nicht in gewissen Zeiten. Denn als te Vernichtung. Und der Camelia-Gürtet m

aenkende Frau weiß sie, daß jede übertriebene Sicherheitsbefestigung gewahrleistet beschwer-
g keinen Zweck hat ünd daß die Reform- deloses Tragen! Großte Bewegungsfreiheit?

Tee m

e g opulsr achte tjeden Montag von 16-—18 Uhr, Dienstag von Dauerſtellung. r h t i Etüchtig, zuverläſſ. Exſra srark Schachtel (12 st. M. 1.50 in12 Uhr in Merseburg, Breite Straße 13 (Eingeng r Lunz Bulldogg ung (5 Cinzeip M. -.75 andKroeuzstrehe). Fläschchen Früh-Urin mitbringen Off. R 5164 Geſch Meſſd t ß halle:De u Suchen Die ideale Reform-Damenbinde h aDeooelllte gaede beauche Lehrii ui v II e z. 77 le teGroßbandagen j4 kenolung) m e T Aleinmüdch en e „Laus- Lartehen an jedermann Agtung Degien ſehen
n r ſolid, das itsVertreteri fü Pi (auß. Bauzw.) d. Zweckſparvertrag v. iefere agem J Molkereifachs. in gepflegt. Haus An und vure angeſtellte lhach Piano z 200 an. n à Jhnen 72-teil. Besteck Garnitur de

Molkerei Baben halt tätig war, hur 4. h. Prov evang., Anfänge- huhernt bfelev: RM. 100.-- RM. 1.80, f. RM. 1600.- mit 100 gr Silberauflage mit 30 jährg. die 6
14 bei Stendal. zperfekt im Kochen n. Speſenzuſchlag; ſrin, welche Geie- Pfanoheus anf e Ainte Maler Doch ſt Garantie zum Preiſe von 55.00 Mit ſchnitm S egrin und allen Haus g. Säger, Magde ſgenheit hat, das ren G. ind d endete Agent. Zhne Anzahung geg. 10 Monatsraien fungn arbeiten, zum 1. 6. re Des Kochen zu erlern. Na ercker r nmig jr T. Katatog gratis. J. Oſtern, Wiesbaden jungn burg. Große Dies chen z anz Frömmig jr., Merſeburg, Ecke m 299Suche z. 12. Juni für modernen Ein zorferſtr. 230 und fleißig und „Halle (Saale) T 16. Emſerſtraße 24. Feick
h aufs Land evang J Kl. Pekingenten ehrlich iſt, wird Walten arzt no 1 F lonial HenſS 2 Perſonen, ind, Bi möglichſt für ſof. am Franckeolatz J i t Sa inghrt pu geſucht. Angebote l iſchoorſ r. t eſucht. Bei pu- olonig Usw r ige Mod. Speisezimm. 316.- Spitz
n Hjahr Madct An oder perſönl. Vor Servierfräul friedenſtellenden 2 3 waren Couch. 69 79 89.- nebenm u ſtellung m. Zeugn. Leiſtungen, Dauer- T 3 mmer Spi R je Jn gebote mit Bild, e für Saiſon, ſofort ß Zigarren u. Spi uhebett 38.- 42.- 48.- die6 d, 6--7. Weimar, r Zai W ſortſſtellung. Gefl. An mögl. Altwohng, rituoſengeſch., ſeit Kuchen in greß Spei
m forderung an T nan n Konditorei u. anſpr. u. Antritts ſpäter geſucht, auch über 20 Jahren Stadttheater Halle J Auch gegen günstige Teilzahlung Auch
n Frau S. Wilke, I. Mädchen Safe Jaut Frige ſel n Cafs Weber, Rathe Merſeburgs, beſtehend in Stadt ſ Sonntag 19. Mia im Hübitz, erhalten gründliche Halle a. d. Saale Withelmshorſt, Off. unter C 1495 von etwa 65001 Maslottchen Gebr. Kroppenstàädt gefül

v HettſtedtLand. S Ausbildung im Artillerieſtraße 95. Poſt Michendorf. Geſch. Einwohn., beſte 1930--2215 Möbelfabrik Handel, Halle. 4 Dgehen Hauswirt 7 An der Bahn. T Lage, mit Woh- Montag, 20. Mai Gr. märkerstratße dern Kö II ſchaft, glz. Erholg. Mädchen 2 Photoapparat nung (5 Wohn Die Fröſche von Ehestandsdarlehnsscheine werden in i

J B b Zahl Diorn z Penſionsp. monat. tüchtiges, Lohn 30 (Neuwert 135 Mk.) räume) u. Nieder üſchebüll amung genommen.n geſetzten Alters 20--22,4 auchT geſucht. Bildoff v J L per ſoſert t Lehre Futerga r lage, iſt ſofort zu 3 Arben 4 77 u Villa Viktoria, lernende per ſofor Fehrra oder y for-n 8 De ehe Bad Sooden geſucht. Goldener hilft Schreibmaſchine ku r n Wiener Wieſenverpachtung j.Trebnitz! die
Hotel Gold Ringe envorf, Fern [Anter. Hwerweiß FinsserTee! ſtauſch. geſt. 1000 RM. Pacht- Mittwoch, 22. Mai 1935, 19 Uhr, find ne re t t Weiße ger ruf 397 bach (Thür.). unter D8442 Geſch. reis monatl. nur Geſchloſſen im Gaſthaus zu Trebnitz die im e

ißenfels. S t iDe 1717 s5 Mk. Für ſtreb Montag 20. Mai von 1.295 ha Wieſe, (am Gaſthaus ge zufa
n BVeſſeres ſam jg. Kauf Geſchloſſen legen) zur landwirtſchaftl. Benutzungz 3 mann mute Erſt Altes Theater auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt heimm J Alleinmädchen 2 Zuſchr. R 5158 Leipzig e W. Franke, beeid, Verſteigerer,m aus gut. Familie, Geſchäfts s W Merſeburg, Tel. 2635. gErsG tt sdi ſt A i eval, Nuven m eſchäftsſtelle. S Sonntag, 19. Mai überm Die zärtlichenotte ent nze gen. Kochen und allen Welche Dame Verwandten VeHausagarb x7 Hausarbeiten erf., b 20 22. 15 gelm IMerſeburg- Stadt mit guten Zeugn. über 50 Jahre alt. Montag, 20. Mai unn von ält. Ehepaar m. jltt x in auskömmlichen So ein Mädel 8 fFaſRKollekte: für das Eckartshaus in Eckartsberga für klein. Villen- M. T Taſchenfahrplan, gültig ab 15. Mai für nur Verhältn. ebend, gegen 230 oie uet Baraus all
m haushalt auf dem mit Flugplan der DLH und kleinem Poſt ſ. gebild. Alters- bei ſofortiger Barauszahlung zun Sonntag den 19 Mal 1995 Gubilate,) Lande unweit tarif. Erhältlich in den Buchhandlungen kameraden u. bietet vergeben Dm Es predigen dö fo J a do s Einheirat Bin Wüſtherolle Krohbit h ndp 9 Bad Köſen, ſofort e t, F. Pouch, W Bahn- S r oniteS O JndrDom: 10 Uhr, Pf Zieh 11,15 Uhr, oder zum i. Juni Geſchw. Planert, F. Pouch, Wagner, Bahn Sechziger, Rentner, 5 m, für Lohnbetr. Chriſtianenſtr. 5 Tel. 2919 ſindW ar. e geſucht Angebote hofsbuchhandlung, Buchh. Hans Längericht, n. unvermögend, faſt neu, preiswert F. ind,n r ile Mut T J mit Bild, Zeugn Hamburg Amerika Linie W. F. Voigt NaturſreundVBrief. zu pertdufen. m re en wegen der See des Führer oas. Honner- Abſchr. und Geh. Adolf Hitler Straße 11. Jn Leuna- Bücherſtube Grahmann, Pueſewiy e Zeche ter Hejratsgeſuch Beltedern r

tag, 19,15 Uhr, Bibelſtunde, in der Herberge zur de Proſcſor Buchhandlung Neubert, Buchhandlung Wengel, ſowie in unſeren Dslrete Entbind 26 j. ſolide Dame J ei ne
Heimat, Sup. Berckenhagen. Dommädchen- e ei, De Geſchäftsſtellen Markt 24 und Hälterſtraße 4 auch Raſſenmitgld. Ehen wünſcht die Be Wirekt a für

i bvund: Freitag, 20 Uhr, in der Herberge zur witz bei Camburg Kind kann i. Hauſe r lanntſchaft eines an veſtirHeimat. (Saale) 8 bleiben. Schweſter diskret u. el Amen ehe ſt f t rn S L. Müller v. d. Lehr, reich durch amter, Geſchaſts am c e h r u u Mädchen Merſeburger Tageblatt Entbindungsheim, Neulaod- und 8 mann b M rat. m von
n Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Freitag, h ſnr Haus Bad Sachſa, Süd Ang. mit Bild u. Daunengecken tragA. Uhr, Kirchenchor, An der Geiſel 5, Lehrer wo Garten das harz. h Bris l Geſch. eigener Anfertigung 8
h c k 3 4 D 5 e t e 7 ml Silevoc h S ws z auch melken kann e Soett inlett einRaſt Aiem. Donmeretag 20 ihr in der Ehe I s Vernickein, Geſchirr Kinder Wohnhaus nene nm Turnhalle d Oberl Ev Frauen Jeßnitz (Anh.) 8 i e 412 Mit Preisl. ums. u. vortoft birgnhalle des erlyzeums. brünieren, pati führer pflegerin (6 Familien) mit Sächsische erzeI hilfe St. Maximi: Donnerstag, 16 Uhr, im Metallwaren nieren 3Zi.- Wohnung nettfedern- Fabrik dasPpfarrhaus, Breite Straße 18. Neu und Aufar z t eng ſtaatl geprüft und herrlic am Paul Hovert riedrich Becker ehrlich c reng. im Haushalt aus Luftkurort Bad Delitzsch 55Altenburg: 10 Uhr, Paſtor Scheibe. 11,15 Uhr, beitungen nach K Co. Arbeiten gewöhnt, gebildet, ſucht für Raſtenberg, ſchul (Provinz Sachsen

i Die Kon Zeichuung und e h4 K ndergottesdienſt, Paſtor Scheibe. te Kon P de ng „Nickel- Becker mit allen land ſofort oder 1. 6. denfrei, erbſchafts Annahme von khestands-
firmandenſtunden beginnen am Montag und odell in zeder Halle (S.) wirtſchaftl. Arbt. Stellung in gutem halber f. 10 Mille zu darlehensschelnenArt und Aus-Dienstag. Dienstag, 15,30 Uhr, Verſammlung nur Kleine Brau vertraut, ſucht z. Haushalt. Angeb. verk. Falliſch, Mitührun traf Juni Ste eder Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat. füh U &C hausſtraß 11. l. Juni Stellung. an Frl. Herta Wien-lerbe, Berlin Eckert I 7h Friedr. Becker &Co. Paut Marr er r in ſtraße 12 FräuleinMittwoch, 20 Uhr, Zuſammenkunft der jungen Nickel-Becker“ Geſucht vet RNien röder, Oberlind bei ſtraße 12.
Mädchen, in der Herberge zur Heimat. t Halle S. wee S r Sonneberg/ Thür. Sonnige im Wald 34 Jahre, von aus-esdi k nur kleine Vrau- für ſofort junges, Trebitz b. Könnern Sounebergerſtr. 96 gelegen. Wohnung wärts, hübſch, geNeumarkt: 10 Uhr. Gottesdienſt Paſt. Franke hausſtraße 11. ſolides freundlich 21 jähr. Mädchen beſtehend a. 4 Zi bildet, ſolid ſehr
11,15 Uhr, Kindergottesdienſt, Paſtor Franke. gewiſſenhaftes und mit Kochtenntn. wirtſchaftl., ſchönen Ausſteuer u. einige

Erſparniſſe vorhd.,
ſucht die Bekannt-
ſchaft eines ſoliden
Herrn, bis 50 J.,

iches Sernvie Küch e, Speiſkamm.,Dienstag, Jungmädchenabend, im Pfarrhaus. Mädchen e e ſucht Steanng in Darle en ſeſer i
I Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, im Pfarrhaus. jüngeres, v. aus Vierſtube Des beſſeren Haushalt, oder ſpäter zu ver

y p T 9 rſe gI Sonnabend, 17,30 Uhr, Kinderchor, im Pfarrhaus. wärts, für Geſch. weiteren wird jg. Merſeburg oder i jed. Zweck, Hy miet. 30 M. Miete
Kreuzkhapelle: 10,30 Uhr, Paſtor Pabſt. Haushalt z, 1. 6.Beiköchin, d. Lehre imgebung. Offert. 3. Anfr. erbeten an955538 Wleſch pothelen, 2. u. 3. S ceddenſtr Peendel hat. ort l Stelle d. Zwegſpar Dehtberg Lölring: Witwer nicht aus- dien

ndenſtraße 11. wird auch eine vertrag der „Riva“ t geſchl. zw. ſpäter umMerſeburg-Land S Kochlernende ein Aelterer Herr Spar u. Kredit- n Gera l Heirat. Off. unter ger
Hausmädchen geſtellt. Angebote ſucht zum 1. Juli Gem., Zweckſpar- v ar C 1500 Geſch. undWeuſchau: 8 Uhr, Paſtor Pabſt. fleißig, ehrlich, n. m. Lichtbild u. Ge- eine ältere Dame unternehm. Gene- e ſt poſtlagernd zweckl. fLeuna: (Friedenskirche) 9.30 Uhr, Eröffnungs- u. 25 Ja 6. hallsforderung er als Stütze. Gehalt ralvertr. Bücher- Inserieren Erstlingsmehl ukKükenkörnerfü fer Alteres Zimmer

Muskator-Kraftfutterwerk Or. Artur Schmidt Magdeburg
Geraischas Kratttfutterwark G. m. b. Dfsseldort- Hafen

oder Hausmädchen,
für ſofort geſucht.
Hotel Fürſtenhof,
Nordhauſen,

Original-Stricker

i j geſucht. Angeb. m. bittet Kurh. Thal nach übereinkunſt. reviſor Steiner,ar den Konfirmandenunterricht, ÜUeugnisabſch. und fried, Bad Thal Off. unter C 1501 Eiſenach, Wörth- bringt Gewinn

aſtor rich. Gehaltsanſpr. bei bei Eiſenach. Geſch. ſtraße 18.(Gnadenkirche) 9,30 Uhr, Reichs-Kantate-Feier, freier Station an

Paſtor Lange- Park-KaffeeGöhlitzſch: fällt aus bis Orgelreparatur beendet iſt. Lauſcha,

Daspig: 7,45 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Lange.

Einfamilien Gelegenheits-

haus Kauf
herrl. geleg., maſ-1 kombin. Abricht

mit Ausenolötung
direkt an Private.

r

Beuna: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt in Oberbeuna.
190 Uhr, Predigtgottesdienſt in Niederbeung.

h 11 Uhr, Kindergottesdienſt.
I zſcherben: 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen: 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr, Kinder-
gottesdienſt. Montag, 20 Uhr, Jungmädchen-

verſammlung. Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.
Atzendorf: 8 Uhr, Predigtgottesdienſt. 9 Uhr,

Kindergottesdienſt.

I Geuſa: 10 Uhr, Predigtgottesdienſt. 11 Uhr,
Kindergottesdienſt. Mittwoch, 20 Uhr, Offener
Abend für alle ev. Frauen und jungen Mädchen,

I „Kantate“ (bei Köhler.)
Groß Kayna: St. Petrus (St. Anna), 8,30 Uhr,
Grottesdienſt. St. Nikolaus 10 Uhr, Gottes-

Wirtſchaftsge
hilfe

tüchtigen, der mit
Maſchinen u. Pferd.
umgehen kann, ſtellt
ein. Reinh. Scharf,

Buchfart.

Verwalter
Für meinen ver-
unglückten zweiten
Beamt. ſuche jüng.
tüchtig. Verwalter,
der mit Buchführg.
vertraut iſt. Be-
werbung.mitZeug-
niſſen, BildLebens-
lauf, Gehaltsanſpr.
an Koch, Rittergut

ſiv, großer Garten,
Garage, nähe Eiſe-
nach b. 5--6000 Mk.
Baranzahlung zu
verk., evtl. ſofort
beziehbar. Wun-
derſchönes modern.
Einfamilienh. mit
großem Garten u.
Garage geg. Miet-
vorauszahlung od.
2—-3000 Mk. Dar-
lehen ſof. z. verm.
Geräumlich. Land-
haus, reichl. girt-
ſchaftsgebäude, gr.
Garten, große Ge-
bäude u. beſte Lage,

Dickten-Maſchine,
600 mm, modern,
ohne Vorlege Syſt.
“Müller“ evtl. mit
4 PS-Motor und
Anlage 1 komp.
Kreis-, Fräſe- und
Bohrmaſch., Eiſen
tiſch 752110 ecm,.
mit alleu modern-
Vorrichtungen ver
ſhen, evtl. m. vor r
gel. 25PS-Moto
u. Anlage ſ. Fräs-u
Schlitzapparate 1
Sägemehl Dauer-
brandofen, DRP.,
„Grone“ mit 1 Re-

Spezial Rad mit
Freiſ.-Ruücktr.-Br.
32.RmKat:kosth
Tägl. Dankschr.

beſtens geeignet zur
Zucht und Maſt, nur

vom gewiſſenhaften Fachmann. Jm Zuchtgebiet Weſtſ.Hann. Oldenb genleßt mein
altangeſeh. Unternehmen beſten Ruf. Tägl.
Dankſchreiben u. Nachbeſtellungen. Meine
Preisliſte bietet Jhnen d. Beſte u. Billigſt
Bitte fordern Sie dieſe, es iſt Jhr Vorteil
erkelverſand Joſef Beckho f5dienſt. 11 Uhr, Kindergottesdienſt. Denſtedt ü. Weimar nähe Eiſenach f. d. ſervebehälter und eſterwiehe 141, reis Wiedenbr

Bad Dürrenberg 10 Uhr, Singegottesdienſt mit v. 6500 rn e e riate, Fernſprecher 489, Amt Neuenklirchen.Cchor und Sologeſang. 11,15 Uhr, Kinder Mark bei mindeſt. braucht alle Abfälle, Tergottesdienſt. Montag, 19,45 Uhr, Jugend- 4000 Mk. Anzahlg. e war e Die ſchwere hannordienſt im Heim. Dienstag, 20 Uhr, Ev. Jung- zu verkaufnn und
ſof. beziehbar. An 1 Brückenwaage m.

oldenb, u. veredelt
weſtf. Raſſe breitmännerabend. Mittwoch, 15,30 und 16 Uhr, gebote unt. F 759 Gewicht bis 20 kg bucklig mit SchlappJungendienſt im Pfarrhaus. Donnerstag, Geſchäftsſtelle. tragbar, alles wie ohren, kerngeſund,Uhr, Mädchendieunſt. neu, billig z. Höchſt Leſte Freſſer, die beftgeeignet zur Maſt, liegebote zu verkauf. fere h unter Nachnahme zum Preiſe.
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die große 5chau milteldeutſcher Arbeit
Vor der Eröffnung der Mitteldeutſchen Braunen Meſſe“ Geleikworte führender Perſönlichkeiten

Halle. Am Sonnabendnachmittag eröffnet
in Halle der Gauleiter Staatsrat Jordan
in Gegenwart von Vertretern des Propa-
gandaminiſteriums die Mitteldeutſche „Braune
Meſſe“. Binnen wenigen Tagen ſind die Zelt-
hallen emporgewachſen, in Kojen gegliedert
und mft Anſchlüſſen an die eigens für dieſe
Ausſtellung im Erdboden des Roßplatzes ver
legten Gas, Waſſer- und Lichtleitungen ver-
ſehen worden. Am Vorabend des Eröffnungs-
tages wurde in faſt allen Ständen noch ge-
arbeitek. Einzelnes war bereits fertig. So
die Sonderſchau der HJ., die einen Quer-
ſchnitt durch die Geſamtheit ihrer Arbeit am
jungen Menſchen gibt; ferner der Stand der
Reichsbahn, auf dem vor allem ein mächtiger
Dampf Laſtkraftwagen, BauartHenſchel-Kaſſel, auffällt. Er verfügt über eine
Spitzengeſchwindigkeit von 90 Kilometer! Da-
neben ſteht unter vielem anderen im Modell
die Muſteranlage einer Güter-Laderampe mit
Speichern, Stückgut-Schnellverkehr-Zügen uſw.
Auch die neue Stromlinien-Lokomo-
tive der Reichsbahn wird im Modell vor-
geführt.

Die Sonderſchauen des Arbeitsdienſtes und
der TN. ſchildern ihr Wirken in großen
Dioramen, Reliefdarſtellungen und Modellen;
auch die Proben der Freizeitgeſtaltung des
Arbeitsdienſtes verdienen Beachtung. Ueber
die Gliederung der Nährſtandsausſtellung der
Landesvauernſchaft Sachſen- Anhalt iſt bereits
im einzelnen berichtet worden. Neben dem
umfangreichen, überſichtlich angeordneten
kulturgeſchichtlichen, betriebstechniſchen ſowie
heimat- und raſſekundlichen Material ſind be-
ſonders die Abteilungen „Marktregelung“ und
„Erzeugungsſchlacht“ mit ihren klaren und
überzeugenden Darſtellungen hervorzuheben.

Verblüffend ſind die Stände mit den Er-
gebniſſen der Holzverwertung: vom Sprit
und Zucker bis zu den feinen, weichen Holzfaſerſtoffen für Damen und Herrenkleidung

aller Art.
Die Ausſtellungs- und Verkaufskojen der

Jnduſtrie, des Handels und des Handwerks
ſind, da die ganze Nacht hindurch ununter-
brochen gearbeitet wurde, ebenfalls am
Sonnabendmorgen fertig. Auf dem Frei-
gelände der Ausſtellung hat ſich auch ſchon
eine Menge angeſammelt. Von den großen
für die Verladung ganzer Eiſenbahnwaggons
beſtimmten Tiefladewagen, dem „Anſchluß-
gleis auf Rädern“, ſind ſogar, nachdem kaum
das Ausſtellungsſtück eingetroffen war, zwei
von halliſchen Großbetrieben bereits in Auf-
trag gegeben worden.

Zu den drei großen Zelthallen iſt inzwiſchen
ein viertes Zelt gekommen, das eine Ver-
kaufsmeſſe der Bayriſchen Oſtmark
birgt. Es werden hier ausſchließlich die Hand-
erzeugniſſe dieſes Notſtandsgebietes gezeigt,
das durch den Krieg ſeine Abſatzmärkte in der
ganzen Welt verloren hat.

Mit Staunen erfährt man, daß die Hand-
weber des Frankenwaldes bis 1914 rund 800
Völkerſchaften in allen Erdteilen die Na-
tionalkleidung geliefert haben: dasWickelkleid für die Brahminenfrauen in
Jndien, die echten Mandarinenteppiche in
Jndien, die in ihren Muſtern genau be-
ſtimmte Lendenſchürze für die verſchiedenen
Negerſtämme, Kopftücher für ſüdamerika-
niſche Jndianer, die Decken der Kuhhirten,
italieniſche und ſpaniſche Schals, alles das
kam einſt aus Oberfranken
Daß dieſes Land Hilfe und Beachtung ver-

dient, nicht nur um ſeiner Not, ſondern auch
um ſeiner kunſt gewerblichen Leiſtun-
gen will, zeigen dann noch wundervolle
und doch ſo preiswerte Stickereien, Baſt-
geflechte, Glasſchleiferarbeiten uſw., darunter
Stücke, die ſelbſt auf der Weltausſtellung in
Chicago Aufſehen erregten,

h

Dem großen Ereignis widmen eine ganze
Reihe von führenden Perſönlich-
keiten im Wirtſchaftsleben des Ganues
Halle- Merſeburg und im öffentlichen Leben
der Gauſtadt ſelbſt Geleitworte. Wir
bringen im folgenden einige beſonders wich-
tige von ihnen zum Abdruck:

„Halle, die wirtſchaftliche Zentrale

Die Braune Meſſe in Halle muß als ein
bedeutendes wirtſchaftliches Ereignis des
Jahres 1935 bezeichnet werden. Gerade die
Stadt Halle, die wirtſchaftliche Zentrale des
mitteldeutſchen induſtriellen Kerngebietes, iſt
auf Grund ihrer weitverzweigten Wirtſchaft
und als Sitz bedeutſamer Wirtſchaftsverwal-
tungen dazu berufen, weſentlich zum Wieder-
aufbau beizutragen. Die Mitteldeutſche
Braune Meſſe in Halle wird Zeugnis ablegen
von dem Unternehmungsgeiſt und auch von
dem Wirtſchaftsaufſchwung, der hier im
Herzen des Reiches zu finden iſt. Deutſche
Wertarbeit wird für ſich ſprechen und den
Volksgenoſſen erziehen, ausländiſche Waren
gleicher Art zu meiden. Die Braune Meſſe in

Halle möge dazu beitragen, daß ſich eine enge
Verbundenheit zwiſchen Handel, Handwerk
und Gewerbe ſowie der kaufenden Bevölke-
rung ergibt, ſo daß ſich auch auf dieſe Weiſe
eine Zielſetzung nationalſozialiſtiſcher Wirt-
ſchaftspolitik vorbildlich zum Ausdruck bringt.

gez.: Dr. Weidemann,
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

„Leiſtung, Oualität und Können“

Die Mitteldeutſche Braune Meſſe will das
Leiſtungsprinzip, den Qualitätsgedanken, das
fachlich geſchulte Können in den Vordergrund
ſtellen. Sie bringt zum Ausdruck, daß ge-
meinſame Aufbauarbeit, gemeinſames Handeln
und gemeinſames gegenſeitiges Verſtändnis
die unerläßliche Stärkung des Zuſammen-
gehörigkeitsgefühls iſt. Die Mitteldeutſche
Braune Meſſe ſoll den entſchloſſenen Willen
der mitteldeutſchen Wirtſchaft dartun, ihre
Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen, und die Ge-
ſtaltung dieſer Bkaunen Meſſe wird zeigen,
daß die mitteldeutſche Wirtſchaft ihre Willens-
probe beſtanden hat.

gez.: Dr. H. Traus,
Stellvertr. Präſident der Jnduſtrie-

und Handelskammer.

„Parade der ſchaffenden Volksgenoſſen“

Wenn der Gau Halle- Merſeburg ſich an-
ſchickt, eine Braune Meſſe zu veranſtalten, ſo
ſoll das nicht nur eine beſonders günſtige Ge-
legenheit ſein, für irgendwelche Waren Käufer
zu finden. Nein, der Braunen Meſſe in
unſerer Gauſtadt liegt ein viel tieferer Sinn
zugrunde. Es ſoll eine Schau der Arbeit ſein,
eine Parade der ſchaffenden Volksgenoſſen
unſeres Gaues. Sie ſoll der erdgewachſenen
Betriebſamkeit gerade unſeres Gaues, der
Verbundenheit aller ſeiner Glieder, ſichtbaren
Ausdruck verleihen. Es ſoll die innige Ver-
flechtung zwiſchen Jnduſtrie, Handel und
Handwerk aufgezeigt werden. Der Hand-
werker wird nicht nur ſeine Werkſtätte finden,
der Bauer ſeine ländliche Welt, der Techniker
ſeine Arbeitsgebiete ſondern jedem ſollen
die Leiſtungen des anderen Wirtſchaftsſtandes
nahe gebracht werden. Dieſe Leiſtungsſchau
mitteldeutſcher Arbeit ſoll das Wort unſeres
Führers lebendig machen: „Die Natton lebt
nur durch die Arbeit aller.“

Heil Hitler!
gez.: Sehnert,

Präſident der Handwerkskammer Halle.

„Frauenfleiß aus alten Truhen“

Nicht nur Muſeumsſtücke ſind es, die die
NS.-Gaufrauenſchaft in einer kleinen Schau
im Rahmen der Mitteldeutſchen Braunen
Meſſe zeigen wird, ſondern „gehobene Schätze“
aus alten und uralten Spinden, Laden und
Truhen der ſchlichten, deutſchen Familien
unſeres Gaues! Dinge von Frauenhand ge-
fertigt, im Laufe der Jahrhunderte von
Frauenhand gepflegt und verwahrt und von
Frauenhand ans Licht gebracht in einer Zeit,
deren tiefſte Lehre uns ſagt, daß wir nicht
Selbſtzweck ſind, ſondern Glieder einer unend-
lichen Kette daß wir denen verpflichtet ſind,
die vor uns waren und freudigen Herzens
wirken für die, die nach uns kommen werden!
War ſchon das Suchen nach dieſen Schätzen
unendlich beglückend ein Stück lebendigſter,
praktiſcher Familienforſchung ſo ſoll das
Ganze eine Mahnung ſein, immer und immer
über uns ſelbſt hinaus zu ſchaffen mit jenem
Eifer, jener Treue und jener Hingabe, die der
deutſchen Frau nun einmal von jeher
eigen iſt!

gez.: Eva Leiſtikow,
Gauamtsleiterin der NS.-Frauenſchaft

Gau Halle- Merſeburg.

„Jm Zeichen der Arbeitsſchlacht“
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland iſt

das Deutſchland der Leiſtung. Das ganze
deutſche Volk bekennt ſich zu dieſem Leiſtungs-
gedanken und bildet in ſeiner Geſamtheit eine
einzigartige Leiſtungsgemeinſchaft. Durch ehr-
liche fleißige Arbeit will ſich das deutſche Volk
in ſeinem Deutſchland ſeine Heimat einrichten
und will der Welt beweiſen, daß dieſes Volk
der Arbeit nach einem entſetzlichen politiſchen
und wirtſchaftlichen Niedergang nunmehr
unter der Führung Adolf Hitlers, dem erſten
Arbeiter Deutſchlands, gewillt iſt, allein durch
die friedliche Arbeit ſich ſeine Ehre und Frei-
heit wieder zurückzuerobern. So ſoll auch die
Mitteldeutſche Braune Meſſe Deutſche Woche
in alle eine Demonſtration der Arbeit und
Leiſtung des deutſchen Arbeiters ſein. Jns-
beſondere aber ſoll durch dieſe Veranſtaltung
die wirtſchaftliche Bedeutung des politiſch ein-
mal ſo heißumſtrittenen Kampf-Gaues Halle-
Merſeburg zum Ausdruck kommen.
Unternehmer zeigen das Wollen und Können
des deutſchen Arbeiters. Jm Zeichen der Ar-
beitsſchlacht, die Millionen unſerer ſchaffenden
Menſchen wieder Arbeit und Brot gegeben hat,

Deutſche

werden alle Volksgenoſſen, insbeſondere die
deutſche Hausfrau, durch den Beſuch und durch
die Förderung der Mitteldeutſchen Braunen
Meſſe Deutſchen Woche in Halle zum Ge-
lingen dieſer Leiſtungsſchau beitragen und da-
mit gleichzeitig das Aufbauwerk des Führers
pflichtbewußt fördern.

Gez.: Bachmann,
Gauwalter der DAF. Halle- Merſeburg.

Im Dienſte der Geſamtheit“
Mit Unterſtützung aller Parteiſtellen und

der öffentlichen Körperſchaften wurde dem
Jnſtitut für deutſche Wirtſchaftspropaganda
e. V. die Durchführung einer Braunen Meſſe

Deutſche Woche in der Gauſtadt Halle er-
möglicht. Jnſonderheit wirkten die Wirt-
ſchaftskreiſe ſelbſt am Gelingen des Ganzen
mit. Jhr beſonderes Merkmal erhält die
Meſſe dadurch, daß ausſchließlich deutſche Er-
zeugniſſe und deutſche Wertarbeit durch nur
chriſtliche Ausſteller der Oeffentlichkeit ge-
zeigt werden. Jn der Ausſtellung ſind Er-

zeugniſſe von Jnduſtrie, Handel, Handwerk
Und nicht zuletzt auch von der Landwirtſchaft
vertreten und in überſichtlicher Darſtellung
zur Schau gebracht. Die Braune Meſſe bringt
ſomit einen Geſamtausſchnitt aus der Arbeit
und der Vielgeſtaltigkeit unſeres Wirtſchafts
lebens und will damit Zeugnis von Schaf
fen und Wirken des Arbeitsgaues Halle
Merſeburg ablegen. Die Leiſtungsfähigkeit
unſerer heimiſchen Wirtſchaft wird durch
qualitative Spitzenleiſtungen augenfällig in
Erſcheinung treten. Insbeſondere ſoll ja die
Ausſtellung durch vermehrten Abſatz zur
weiteren Belebung der Wirtſchaft beitragen,
wodurch nicht nur die beſtehenden Arbeits-
plätze ſichergeſtellt, ſondern im Rahmen der
Arbeitsſchlacht neue Arbeitsmöglichkeiten er
ſchloſſen werden ſollen. So wird die Braune
Meſſe ein überzeugendes Bekenntnis des ge-
ſamten ſchaffenden und wirtſchaftlichen Le-
bens unſeres Arbeitsgaues zu dem hohen
nationalſozialiſtiſchen Wollen der Leiſtungs-
ſteigerung im Dienſte der Geſamtheit. Deut-
ſche Hausfrauen und Volksgenoſſen, auch
Euer Wohl erfordert den Erfolg der Ar-
beitsſchlacht! An Euch richtet ſich daher der
Appell, durch Beſuch der Leiſtungsſchau und
durch Cinkauf die Ausſtellung zu einem Er-
folg für die Arbeitsſchlacht zu geſtalten.

gez. Lamminger,
Gauamtsleiter der NS.-Hago.

Das Lützener Land

Den Unlerarm gebrochen
ü. Söſſen. Der Bürgermeiſter, Schmiede-

meiſter K., rutſchte auf der Treppe des
Goſtauer Gaſthauſes aus und kam zu Fall.
Dabei zog er ſich einen Unterarmbruch zu.

Das erſte Freikonzert.
ü. Lützen. Morgen findet um 15.30 Uhr

bei guter Witterung im Martzſchpark das
erſte Freikonzert ſtatt. Es wird von der
Kapelle Kraus und vom Sängerchor Lützen
durchgeführt.

Lauchstädt und Umgebung

Vom Dach gefallen
1. Bad Lauchſtädt. Der Dachdeckermeiſter

Paul Kohlſtädt ſtürzte vom Renkertſchen Dach
auf de nStrohhof. Er trug erhebliche Rücken-
verſtauchungen davon. Er wurde ſofort zu
einem Arzt gebracht.

Neue Siedlungshäuſer.
l. Bad Lauchſtädt. Demnächſt wird, nach-

dem die Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind, mit
dem Bau von acht neuen Siedlungshäuſern
in der Gottſchedſtraße begonnen. Dem Woh-
nungsmangel wird dadurch weſentlich abge-
holfen.

Der 90. Geburtstag.
l. Schafſtädt. Am Freitag beging der älteſte

Schafſtädter Einwohner, der frühere Schuh-
machermeiſter Fritz Meyer, ſeinen 90. Ge-
burtstag.

Die Aue und ihre Nachbarsehaft

Am Dienstag iſt Jmpfung.
a. Löpitz. Jn dem Schulverband Löpitz-

Löſſen findet am 21. d. Mts., nachmittags
25 Uhr das Jmpfen der Erſt- und Wieder-

impflinge in der Schule in Löſſen ſtatt. Soll-
ten die Eltern noch nicht alle Jmpflinge an-
gemeldet haben, ſo können ſie dies noch bis
Montag, den 20. Mai beim Bürgermeiſter der
Orte nachholen.

Sie tragen Beil und Spaten.
a. Schkenditz. Außer dem Zöſchener Ar-

beitsdienſt beteiligt ſich auch das hieſige Ar-
beitsdienſtlager am Bau der Flutrinne in der
Elſter-Luppe-Aue. Der geſamte Schkeuditzer
Arbeitsdienſt mit 150 Mann ſoll in etwa drei
Wochen bei der Flußregulierung der Luppe
weſtlich der Luppenbrücke Beſchäftigung finden.

Aus dem Geiselta

Nicht immer geht es ſo glimpflich ab.
g. Möckerling. Am Donnerstagnachmittag

lief ein kleines Mädchen in einen im mäßigen
Tempo fahrenden Perſonenkraftwagen. Der
Fahrer konnte ſofort ſtoppen. Trotzdem das
Kind unter dem Vorderwagen lag, hatte es
außer einem großen Schreck keinen Schaden
davongetragen.

Verſetzungen und Berufungen.
g. Mücheln. Der techniſchen Lehrerin Fräu-

lein Jlſe Warlich aus Mücheln iſt die frei-
gewordene techniſche Lehrerinſtelle (Stelle
Schraplau) in Roßbach übertragen, ſie iſt ſeit
dem 1. Mai in der Schule in Roßbach einſt-
weilig angeſtellt. Der techniſchen Schulamts-
bewerberin Fräulein Charlotte Zirkel aus
Roßbach iſt die techniſche Lehrerinſtelle in
Mücheln übertragen. Die neuerrichtete Lehrer-

ſtelle in Gleina iſt dem Schulamtsbewerber
Heinz Schott aus Frankleben auftragsweiſe
übertragen.
Der Gänſerich und der Radler.

g. Lützkendorf. Hier lief einem Radler ein
Gänſerich ins Rad, ſo daß der Fahrer ſtürzte
und ſich blutende Verletzungen an den Händen
zuzog. Trotzdem ſchon verſchiedene Geflügel-
halter angezeigt wurden, weil ihr Geflügel
auf der Straße umherlief, kommen immer
wieder derartige Fälle vor. Von ſetzt ab wird
rückſicstslos frei umherlaufendes Federvieh
eingefangen und beſchlagnahmt.

100 Prozent Bürgerſteuer.
g. Körbisdorf. Die Erhebung der Bür-

gerſteuer mit 100 Prozent für unſere Gemeinde
im Jahre 1935 iſt durch den Landrat in Mer-
ſeburg genehmigt.
Alles neu

g. Oberbeuna. Schon vor längerer Zeit
wurde hier am Kriegerdenkmal das alte dürre
Geſtrüpp an der Böſchung entfernt. Um die-
ſer Stätte ein ſtändig ſauberes Anſehen zu
geben wurde die Böſchung mit Ziergras an-
geſät. Seit einigen Tagen kommt nun das
junge Grün zum Vorſchein. Es wäre ſehr
erfreulich, dieſer Stätte nun auch den nötigen
Schutz angedeihen zu laſſen.

m Deuno und Dürrenberg

30jähriges Geſchäftsjubiläum.
d. Tollwitz. Kürzlich konnte Schuhmacher-

meiſter Karl Jacobi ſein 30jähriges Ge
ſchäftsjubiläum begehen. Dem Jubilar wur-
den viele Ehrungen zuteil.

Beſtandenes Examen.
d. Tollwitz. Der zweite Sohn des Ober-

ſteigers Volkmann, hier, der Student
Albert Volkmann, beſtand an der tierärztlichen
Hochſchule in Leipzig ſein Doktorexamen.

Aus dem Kreive Weibenfels

die Waſſerleilung iſt gelegt
w Rippach. Das Waſſerleitungsnetz iſt

jetzt fertiggeſtellt worden. Es fehlen nur
noch einige Hausanſchlüſſe. Bei dem Lei-
tungsbau kam ein neues Verfahren zur An-
wendung, das ein Aufreißen der Straßen-
decke vermied. Dieſe Strecken wurden durch
Bohren zum Legen der Rohre vorgearbeitet.
Auch wurden diesmal nicht Eiſenrohre, ſon
dern eine Art Zementrohre verwandt, die
den Vorzug haben ſollen, gegen Froſt wider-
ſtandsfähiger zu ſein und den Geſchmack des
Waſſers nicht zu beeinträchtigen.

Aus der Stadt Merſeburg
Neuer Richtungszeiger.

Ein neuer beleuchteter Richtungsanzeiger
für die Strecke Lauchſtädt wurde dieſer Tage
an der Ecke Clobicauer-- Eiſenbahnſtraße auf-
geſtellt. Gerade bei den Führern der Fern-
laſtzüge, die dieſe Strecke bei Tag und Nacht
befahren, wird dieſe Neuerung ſicherlich viel
Beachtung finden.

Flußſeeſchwalben auf dem Gotthardtteich.
Am Sonnabend, in den frühen Morgen-

ſtunden konnten auf dem Gotthardtteich meh-
rere Flußſeeſchwalben beobachtet werden. Nach
Anbruch des Tages flogen die ſeltenen Gäſte
wieder davon.
Fahrkarten zur Potsdam-Fahrt.

Die Fahrkarten für die Potsdam- Fahrt
ſind ab Montag in der Geſchäftsſtelle NSG.
„Kraft durch Freude“, Seffnerſtraße 4, abzu-
holen, daſelbſt werden die Abfahrtszeiten für
die Fahrt bekanntgegeben.
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Mmitternächtsmuſik im Harz
Generalprobe am Kahnteich bei Goslar.
Mitternachtsmuſik im Harz. Zum erſten-

mal ging dieſer Name im vorigen Jahre vom
Harz aus ins Reich und ließ aufhorchen. Jn
der ſtimmungsvollen Umgebung der Harzer
Berge, bei Ruinen, in Pirks, am Wieſen-
hange ſang es und klang es zur Mitter-
nachsſtunde auf. und die Schöpfungen deut-
ſcher Künſtler gaben dort den Hörern großes
künſtleriſches Erlebnis. 50 000 Volksgenoſſen
wurde auf dieſe Weiſe im vorigen Jahre am
Harz ein ſeltenes muſikaliſches Geſchenk zu-
teil, das Anreiz zu weiterer Ausgeſtaltung
dieſer Konzerte gab. Jn dieſem Jahre will
man auf dem beſchrittenen Wege weiter vor-
wärts gehen.

Unter dem Schutz von Miniſterpräſident
Klagges und der organiſatoriſchen Tätig-
keit der Landesſtelle Südhannover-Braun-
ſchweig ſowie der Landesſtellen Anhalt und
Thüringen, unter Förderung der Reichs-
muſikkammer, des Rundfunks und der Preſſe

Volksgenosse, am Dienstag ist dein Platz am
Funkgerät! Der Führer spricht zur
Welt. Gemeinschaftsempfang an allen kennt-
lich gemachten Stellen.

werden in dieſem Jahre in 13 Harzorten
wertvolle muſikaliſche Veranſtaltungen um
Mitternacht ſtattfinden. Bereits am 15. Mai
fand der diesjährige Auftakt zu den mitter-
nächtlichen Muſikveranſtaltungen in Goslar
ſtatt, dem Geburtsort dieſer Konzerte, wo
ſich die Vertreter der Harzorte die Mitter-
nachtsmuſik veranſtalten, das aus hervor-
ragenden Männern des deutſchen Muſik-
lebens zuſammengeſetzte Präſidium, Ver-
treter der Reichsmuſikkammer und des Rund
funks zuſammengefunden hatten.

Ein feierlicher Feſtakt in der Diele des
altehr würdigen Goslaer Rathauſes eröffnete
die Veranſtaltung. Dort übermittelte Ober-
bürgermeiſter Droſte den Teilnehmern den
Gruß der Stadt. Miniſterpräſident Klagges
ſprach von Sinn und Wert der Mitternachts-
muſiken, die dem Volksgenoſſen Läuterung
und Erbauung geben ſollen. Landesſtellen-
leiter Huxhagen legte die Gedanken und
Ziele dar, die der Veranſtaltung und Aus-
geſtaltung dieſer Mitternachtmuſiken zu-
grunde liegen. Präſidialrat Jhlert, Berlin,
ſprach im Namen der Reichsmuſikkammer von
dem kulturellen Wert der Konzerte und
brachte abſchließend auf den Führer Heil-
rufe aus. Jm Anſchluß daran übergab Mini-
ſterpräſident Klagges an die Vertreter der
Harzorte die Hillebillen, die wieder in Be-
mutzung genommenen Signalinſtrumente der
Harzer Köhler. Es folgte dann die General-
probe zur Mitternachtsmuſik am Kahnteich,
wobei das Braunſchweigiſche Landesorcheſter
unter Profeſſor Havemann, Berlin, mit-
wirkte, ebenfalls das Niederſächſiſche Vokal-
quartett Hannover und eine Reihe ausge-
zeichneter Soliſten aus dem Reich.
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Gauleiter Loeper in Quedlinburg

Der Reichsſtatthalter von Anhalt und
Brounſchweig, Gauleiter Hauptmann a. D.
Loeper, beſuchte am Donnerstag die Harz-
ſtädte Gernrode und Quedlinburg. Jn Gern-
rode beſichtigte er zunächſt die kürzlich ein-
geweihte Gauführerinnenſchule des Bundes
Deutſcher Mädels und ſtattete ſodann der
Cyriakikirche und dem Erholungsheim der
Hitlerjugend einen kurzen Beſuch ab.
Zwiſchen 12 und 13 Uhr traf der Gauleiter
in Quedlinburg ein, wo er als erſtes die
Dienſträuwme der NSDAP.-Kreisleitung im
Hauptmann-Loeper-Haus beſichtigte. Den
Abſchluß des Beſuches in Quedlinburg
bildete die Beſichtigung der bekannteſten
Sehenswürdigkeiten, wie Rathaus, Schloß
und Muſeum.
Freiſpruch eines Angellagken

wegen Goklesläſterung

Vor einigen Wochen war der Reichs-
redner der deutſchen Glaubensbewegung,
Paul Orlowſtk y, auf Grund einer Anzeige
des Magdeburgiſchen Evangeliſchen
Konſiſtoriums wegen angeblicher Gottes-
läſterung verhaftet worden. Die Verhaftung
wurde damals nach 12 Stunden wieder auf-
gehoben. Nunmehr iſt Orlowſky am 16. Mai
1935 nach mehrſtündiger Verhandlung vor
der Großen Strafkammer in Magdeburg
vyn der Anklage der Gottesläſterung wegen
erwieſener Unſchuld freigeſprochen worden.

Wichtige Perſonalien aus Güntersberge.
Güntersberge. Bahnhofswirtſchaft

der Selketalbahn, die völlig neuzeitlich um-
geſtaltet iſt, hat Walter Börner übernom-
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men, der aus dem Erzgebirge kommt.
Oberlandjäger Waſchmann, der hier
5 Jahre amtierte, iſt ab 1. Juni zum Kreis-
amt Bernburg, Landjägereidienſtbezirk
Oberpeißen, verſetzt. Sein Nachfolger wird
der Verſorgungsanwärter Eilemann von
Quellendorf bei Deſſau, der als Landjäger
auf Probe berufen iſt. Für den nach Deſſau
verſetzten Amtswachtmeiſter Lutze iſt der Ver
ſorgungsanwärter Ernſt Mohs-Zerbſt
als Amtswachtmeiſter auf Probe eingeſtellt.
Auch die Pfarre hat jetzt ihren endgültigen
Verwalter durch den Volksmiſſionar Noack-
Opperode erhalten. Die Leitung des NS.
Kinderheims im Ratskeller iſt Frl. Bebig
übertragen. Zum 1. Juni verläßt auch
Inſpektor Haller in Bärenrode ſeinen
Poſten. Ebenſo hat der Arbeitsdienſt
gewechſelt und viele neue Geſichter erhalten,
die Leitung des hieſigen Lagers hat wieder
Feldmeiſter Schwartze übernommen

Ehemann ſtürzte ſeine Frau in die Elbe?
Unter ſchwerem Verdacht wurde ein Schiffseigner in Magdeburg verhaftet

Wie bereits berichtet wurde, wird ſeit dem
11. Mai abends die Ehefrau des Schiffs-
eigners Robert Koch aus Magdeburg
vermißt. Nach den Feſtſtellungen iſt ſie offen-
bar gegen 22 Uhr an dieſem Abend vom
Motorſchiff ihres Mannes in die Elbe geſtürzt
und ertrunken. Jm Laufe der inzwiſchen an-
geſtellten kriminalpolizeilichen Ermittlungen
entſtand der Verdacht, daß der Eheman Koch
infolge Ehezwiſtigkeiten ſeine Frau vom Schiff
ins Waſſer geſtürzt hat. Dieſer Verdacht hat
ſich inzwiſchen derart verdichtet, daß der Ehe-
mann Koch im Laufe des geſtrigen Tages von
der Kriminalpolizei feſtgenommen wurde.

Koch iſt mit ſeinem Motorſchiff „Kehr
wieder“ am 9. Mai abends in Magdeburg
angekommen und hat am Petriförder ange-
legt. Am 10. Mai erhielt er Frachten zuge-
wieſen, die er auf der Strecke der Firma
Siebert-Buckau am 13. Mai laden ſollte. Am
11. Mai zwiſchen 18 und 19 Uhr fuhr er daher
mit ſeinem Schiff ſtromaufwärts und legte in
unmittelbarer Nähe des Kaffees Gode-
hardt gegenüber der Sülzemündung an.
Seine beiden Bootsleute verließen gegen
21.15 Uhr das Schiff, um zum Frühlingsfeſt

zu gehen. Auch Koch will gleich danach das
Schiff verlaſſen haben und ſich bis gegen
1 Uhr nachts in Golzes Geſellſchaftshaus, in
der Gaſtwirtſchaft Zabel, Fürſtenufer, und im
Werftkeller aufgehalten haben. Die Boots-
leute, welche eegen 23 Uhr bereits auf das
Boot zurückgekehrt waren, fanden die Kajüten-
tür offen und die Kajüte erleuchtet. Die Frau
haben ſie nicht geſehen. Als Koch gegen 1 Uhr
auf das Boot, zurückkehrte und ſeine Frau
nicht vorfand, will er vermutet haben, daß
dieſe ausgegangen fei und will ſich unbeſorgt
ſchlafen gelegt haben. Ein Zeuge hat an der
Sülzemündung am 11. Mai abends gegen
22.30 Uhr vom andern Ufer, aus der Nähe
des Kaffees Godehardt, wo das Motorſchiff
verankert war, mehrmals Schreien und
Waſſerplanſchen gehört. Wahrſcheinlich iſt um

Holzplakette zum
Reichshandwerkertag

dieſe Zeit die Frau Köch ertrunken.
Ein Zeuge gibt an, daß Koch am 11. Mai

nach 22 Uhr abends beim Verlaſſen ſeines
Schiffes einen bisher noch nicht ermittelten
Mann nach der Uhrzeit gefragt bzw. ſich mit
ihm darüber unterhalten habe, wie ſpät es
ſei. Dieſer Mann wird dringend erſucht, ſich
als Zeuge zu melden.

30 neue Erbhöfe enkſtehen
Rittergui im Kreiſe Delitzſch wird aufgeteilt.

Das Rittergut Löb nitz-Schloßteil im
Kreiſe Delitzſch, das mehr als 2000 Morgen
Land umfaßt, iſt in dieſen Tagen an die
Bauernhof-Siedlungsgeſellſchaft, Berlin W 35,
verkauft worden und aufgeteilt. Es iſt zu-
nächſt geplant, die kleineren Löbnitzer Be-
ſitzungen abzurunden und, wenn möglich, ſo
zu vergrößern, daß ſie Erbhöfe werden
können. Darüber hinaus ſollen 30 Bauern-
höfe neu gebildet werden. Aus den vorhande-
nen Gebäuden können acht. Wirtſchaftshöfe
gemacht werden. 22 Bauernhöfe mit Woh-
nungen, Scheunen und Ställen ſollen neu er-
richtet werden. Die Bauernhöfe ſollen zwiſchen
65 und 200 Morgen groß ſein.

Die Röte im Wörlitzer Winkel
Der Landesbauernführer Staatsrat Eggeling

im Kreiſe Deſſau-Köthen.
Nach einer Beſichtigungsfahrt durch die

Kreiſe Köthen und Zerbſt beſuchte der
Landesbauernführer Eggeling auch den Kreis
Deſſau und ſpeziell den Wörlitzer Winkel.
Nachdem der Kreisbauernführer auf die ſchwie-
rigen Verhältniſſe hingewieſen hatte, unter
denen die land wirtſchaftlichen Kleinbetriebe im
Wörlitzer Winkel zu arbeiten haben, begann
die Fahrt, bei der die meiſten Orte des Wör-
litzer Winkels berührt wurden. Der Landes-
bauernführer wurde eingehend auf die Nöte
hingewieſen, unter denen die Bauern des Wör-
litzer Winkels zu leiden haben, auf der anderen
Seite aber auch auf die Liebe, mit welcher der
Landwirt an ſeiner ärmlichen Scholle hängt.
Am Schluß führte die Fahrt über den Thing-
platz bei Vockenrode. Jn Deſſau ſprach der
Landesbauernführer dann noch vor den Unter-
führern der Kreisbauernſchaften Köthen, Zerbſt
und Deſſau über die Arbeit des Reichsnähr-
ſtandes und die Aufgaben der Bauernführer.

Jdyll auf Kleinbahnſchienen
Verbot der Stadt Alsleben.

Jn Alsleben ſcheinen noch recht iodhylliſche
Verkehrsverhältniſſe zu herrſchen. So hat
ſich die Stadtverwaltung genötigt geſehen,
ein ſtrenges Verbot gegen das Betreten der
Kleinbahnſchienen zu erlaſſen. So mußte
z. B. der Triebwagen einmal halten, weil
ein dreijähriges Kind an der Weiche ſpielte.
Ein anderes Mal ſtand ein unbeaufſichtigtes
Zigeunerpferd zwiſchen den Geleiſen und
ließ ſich erſt nach gütlichem Zureden bewegen,
dem Verkehr freie Bahn zu laſſen. Es wird
jetzt in ſolchen Fällen unnachſichtlich Be-
ſtrafung erfolgen.

ſchweres Unglück bei ſSondershauſen

Motorradfahrer ſtürzt ſich zu Tode.
Auf der Landſtraße zwiſchen Sonders-

hauſen und dem Ausflugsort Graß
ereignete ſich ein ſchweres Motorradunglück.
Der 19jährige Elektriker Pubicka aus Son-
dershauſen kam mit ſeinem Motorrade, auf
dem ſich auch ein Lehrling befand, aus der
Richtung Graß. Jn einer Kurve in der
Nähe der Teichmühle ſtürzte er Motorrad-
fahrer, wobei er den auf der Landſtraße
gehenden Fabrikanten Emil Schmidt umriß.
Pubicka fiel ſo unglücklich, daß er auf der
Stelle tot war, der Sozinsfahrer und der
Fußgänger wurden ſchwer verletzt ins Lan-
deskrankenhaus gebracht. Die Polizei unter-
ſucht die Urſache dieſes ſchweren Unglücks.
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Einführung eines neuen Pfarrers.
Stolberg. Am Mittwoch fand in dem

Harzſtädtchen Stolberg die Einführung eines
neuen Pfarrers ſtatt. Bekanntlich war im
Mai vorigen Jahres Konſiſtorialrat Genſch
geſtorben. Ein Jahr lang blieb die Pfarr-
ſtelle verwaiſt. Konſiſtorialrat Pfitzner
aus Rottleberode mußte darum vielfach die
kirchlichen Amtshandlungen in Stolberg vor-

nehmen. Mit der Berufung des Pfarrers

D. Oelze aus Aſchersleben
einem dringenden Bedürfnis abgeholfen. Mit
ſchwerem Herzen ſah ihn die Margareten-
gemeinde in Aſchersleben ſcheiden.
gleitung der kirchlichen Körperſchaften, der

n der Kirchenpatrone und des Bürger-
meiſters wurde Pfarrer Oelze jetzt einge

yrt. Konſiſtorialrat Pfitzner hielt unter
Mitwirkung des Kirchenchores die Liturgie.

Pfarrer,

führt.

84 Jahre alt.
Quenſtedt.

der Jnvalide Gottfried
84. Lebensjahr.

Lehrerperſonglien im Kreiſe Querfurt.

Jn beſter Friſche vollendete
Gröpe

wurde darum

Jn Be-

eine

Indie Für den Reichshandwerkertag in
Frankfurt a. M. (15. bis 17. Juni 1935) wird
die hier abgebildete Plakette aus Holz als An
ſtecknadel herausgegeben. (Die Abbildung zeigt
die Plakette vergrößert.) Die Plakette wird in
rund 200 notleidenden Betrieben des Drechſler
handwerks mit über 600 Geſellen und Lehr
lingen gedreht und ſtellt ſomit gleichzeitig
einen Ausſchnitt aus dem Arbeitsbeſchaffungs
programm des deutſchen Handwerks dar. Bei
der vorausſichtlich in Frage kommenden Zahl
von 2 Millionen Plaketten ſind 65 cbm Holz
notwendig, das, in Kanteln geſchnitten und
aneinandergelegt, eine Länge von 40 Kilo
meter ergibt. Für die Herſtellung der Nadeln
werden 120 000 Meter Eiſendraht benötigt.

Für jeden deutſchen Handwerksmeiſter iſt es
ſelbſtverſtändliche

während des Reichshandwerkertages zu tragen.
Pflicht, die Plakette

ſein

in Mücheln
Lehrerſtelle in

amtsbewerberin Fräulein Charlotte Zicke
aus Roßbach iſt die techniſche Lehrerinſtelle

übertragen. Die neuerrichtete
dem Schulamts-
aus Frankleben

Gleina iſtm Der techniſchen Lehrerin Fräulein Jlſe bewerber Heinz Schott
Warlich aus Mücheln iſt die frei auftragsweiſe übertragen.
geworde techniſche Lehrerinſtelfke (Stelle
Schraplau) in
ſeit dem 1.
einſtweilig angeſtellt.

Roßbach

Leipzig
Wellenlänge 382

Sonntag
6.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Tagesprogramm.
8.05: Sendepauſe
8.15: Morgenandacht. Anſprache:

Pfarrer Dr. Benno Scholze,
Markranſtädt.

8.45: Orgelmuſik. geſpielt von Hein
rich Fleiſcher.

9.15: Was wir bringen.
gramm der Woche.)

9.45: Sendepauſe.
10.00: Das ewige Reich der Deutſchen.

Eine Feierſtunde
11.00: Reichsſendung: Georg Friedr.

Händel: Dettinger Tedeum.
11.45: Reichsſendung: Eröffnung der

Reichsautobahn Frankfurt a. M.
Darmſtadt.

13.15: Mittagskonzert aus Frankfurt.
14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Deutſches Bauerntum: Hege

vom Brauchtum und Sitte im
Jahreslauf; Ludwig Fichtenbeiner

14.30: Stunde des BDWM.: Grenzland
im Weſten: Die Eifel. Hörfolge.

15.00: Max Reger: Sonate für
Violine und Klavier.

15.40: Paul Eipper erzählt:
niſſe mit Gorillos

16.00: Aus München: Veſperkonzert.
18.00: Deutſche, italieniſche und

ruſſiſche Lieder.
18.30: Aus Ebersbach: Sächſiſche Hei

mat! „Unſe Aeberlauſitz.“ Eine
Oberlauſitzer Hörfolge von Her-
bert Andert.

19.30: Der Zeitfunk ſendet: Jrgend-
wo Jrgendwas.
Anſchließend Sonderſportfunk.

20.00: Abendkonzer. des Leipziger
Sinfonieorcheſters.

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.30: Aus Dresden: Tanzmuſik der

Kapelle Otto Kermbach.

Montag
Mitteilungen für den Bauer.
Funkgymnaſtik.
Aus Frankfurt: Frühkonzert (1)
Aus Frankfurt: Frühkonzert (11)

8.00: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
8.20: Zum Bachjahr 1935: Orgel-

choral und Choral.
8.25: Morgenſtändchen für die Haus-

frau.
9.00: Sendepauſe.
10.00: Wetter und Waſſerftand,

Wirtſchaftsnachrichten und Tages-
programm.

10.15: Schulfunk: Das Tannenberg-
denkmal. Ein Rundgang durch
das Nationaldenkmal des deut-
ſchen Volkes.

10.50: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Nachrichten und Wetter.
11.45: Für den Bauer.
12.00: Aus Hannover: Schloßkonzert

Dazwiſchen 13.00: Zeit, Nach
richten und Wetter.

14.00; Zeit, Nachrichten und Börſe.

(Das Pro

Erleb-

6.00:
6.05:
6.20:
7.00:

Ro übertragen; ſie iſtMai in der Schule in
Der techniſchen Schul-

Roßbach Nehmt teil
Ortsgruppe.

14. 10:
14.25:

Kunſtbericht
Sendepauſe.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Flötenmuſik lebender Kompo-

niſten.

16.30: „Jmmeli.“ Eine Erzählung
aus dem Biedermeier von Georg
Schwarz.

16.50: Zeit, Wirtſchaftsnachrichten
17.00: Aus Stuttgart: Nachmittags

konzert.
18.30: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft:

Aſtronomie und Phyſik; Prof.
Dr. Joſef Hopmann.

18.50: Helle Zeit. Heinz Ruſch lieſt
eigene Gedichte.

19.00: Aus Frankfurt: Konzert.
20.00: Nachrichten.
20.10: Wir Mädels ſingen! Aus-

geführt vom Leipziger BDM.
20.40: Aus Frankfurt: Liederſtunde.

Der unbekannte Schubert.
21.30: Blutzeugen. Eine Hörfolge

von Günther Stöve.
22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Aus Dresden: Violinmuſik.
23.00: Nachtkonzert des Funk-

orcheſters,

Deutschlandsender
Wellenlänge 1571

Sontag
6.00: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Stunde der Scholle.
9.00: Deutſche Feierſtunde: Die Ehre

des ſchlichten Lebens.
10.00: Aus dem Ufa-Palaſt am Zoo:

Phantaſien auf der Wurlitzer
Orgel.

10.45: Deutſches Volk Deutſche
Luftfahrt.

11.00: Reichsſendung: Georg Friedr.
Händel: Detinger Tedeum für
eine Singſtimme, Chor und
Orcheſter.

11.45: Reichsſendung: Eröffnung der
Reichsautobahn Frankfurt a. M.
Darmſtadt.

13.15: Aus Frankfurt:
Mittag.

14.00: Kinderfunkſpieſe: Das tapfere
Schneiderlein. Ein Märchenſpiel
nach Grimm von Otto Wollmann.

14.30: Werke von F Chopin.
15.00: Martin Luſerke: „Sievaert

Einauge.“ Sagen vom Meer.
15.30: Stunde des Landes: Lieder

der Jugend am Pflug. Es ſingen
und ſpielen BDM. und H.

16.00: Aus München: Veſperkonzert.
18.00: Sonnenſchein und blitzende

Trompeten Fröhliches Unter-
haltungskonzert der Kapelle Carl
Woitſchach.

19.00: Muſikaliſche Maibowle. Eine
würzige Angelegenheit mit Elſe
Kochhann (Sopran), Eduard
Kandl (Baß), Hanns Dekner
(Sprecher) und der Kapelle Ge

Muſik am

brüder Steiner.
19.45: Sport des Sonutggs.

Am Dienstag spricht der Führer
am Gemeinschaftsempfang eurer

777Kundfunkprogramm für Sonntag u. Montag
20.00: Alt-Wien im Walzertakt. Hei

tere Bilder aus den Tagen von
Lanner und Strauß von Erich
Fortner Das Orcheſter des
Deutſchlandſenders. Die Dietrich-
Schrammeln.

22.00: Wetter-, Tages- und Sport
nachrichten. Anſchl.: Sportberichte
des Deutſchlandecho.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz!

Adalbert Lutter ſpielt.
Montag

6.00: Guten Morgen, lieber Hörert
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral,

6.05: Funkgymnaſtik.
6.20: Fröhliche Morgenmuſik der

Kapelle Eugen Jahn mit Ernſt
Petermann.

8.00: Morgenſtändchen für die Haus
frau.

9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volk und Staat: Das Tannen

berg-Denkmal. Ein Rundgang
durch das Nationaldenkmal des
deutſchen Volkes.

10.50: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Lied am Vormittag.
11.40: Der Bauer ſpricht Der

Bauer hört: Freude und Sorge
mit dem erſten Grünfutterz
Albert Schrenk.
Anſchließend: Wetterbericht.

12.00: Aus Hannover: Schloßkonzert.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte und 13.00
Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Dret,
15.00: Programmhinweiſe, Wetter

und Börſenberichte.
15.10: Werkſtunde für die Jugend.
15.40: Unſere Jungvolk-Sommer-

lager. Das Gebiet Kurmark beo
richtet.

16.00: Klingendes Kunterbunt mit
der Kapelle Wilfried Krüger.

17.30: Von den Bärten der alten
Germanen; Wolfgang Schultz.

17.45: Das Pozniak-Trio ſpielt.
18.30: Deutſcher Kraftſport. In ſechs

Tagen Avusrennen!18.45: Wer iſt wer Was iſt was
18.55: Das Gedicht.

Anſchließend: Wetterbericht.
19.00: Und jetzt iſt Feierabende

„Luſtiges Bilderbuch.“ Die Kapelle
Herbert Fröhlich.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznach
richten des Drahtloſen Dienſies-

20.10: Die Berliner Philharmoniker
ſpielen.

21.30: „Ein Haus wird gebaut
Funkkomödie von Ernſt Stimmel.

22.00: Wetter-, Tages und
nachrichten.
Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tag

Adalbert Lutter ſpielt
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Maſſaug ein Heerlager
Täglich kommen Truppentransporte an.
Maſſauag, der kleine Hafen in italie-

niſchen Eritrea, gleſcht einem Heerlager.
Er iſt den Anſprüchen, die auf ihn einſtür-
men, nicht gewachſen. Er iſt überfüllt von
Truppentransporten und Frachtſchiffen, die
Kriegsmaterial aller Art in ungeheuren
Mengen löſchen, Oft liegen aus Ftalien ein
treffende Schiffe tagelang gußerhalb des
Hafens auf Reede, da keine Möglichkeit be-
ſteht, im Hafen vor Anker bzw. an den Kat
zu gehen, um Ladung zu löſchen. Trotz alle
dem laufen täglich neue Truppentransporte
ein. Faſt immer bringen ſie 2000 bis 3000
Mann von Htalien nach Eritreg, leider dar-
unter auch viele Soldaten aus Südtirol, die
dem hieſigen Klima abſolut nicht ſtandhalten
können. Von Tripolis wurden 10000 Askaris
hier gelandet, von denen die letzten 2000 der
Dampfer „Barbarigo“ brachte.

Die Straßen und Plätze von Maſſaug
gleichen Pionierparks. Stacheldraht,
Drahtverhauſchrauben, Stollenhölzer, Well-
bleche, Zement, Teerfäſſer, Waſſerröhren und
Kleinbahnmaterial ſind in großen Maſſen
aufgeſtapelt. Tage- und nächtelang rollen
Autokolonnen und bringen das Material ins
Oberland. Die Straßen ſind ſehr ſchlecht,
Schwere Beſchädigungen des Wagenmaterials
ſind keine Seltenheit. In dieſen Tagen be-
völkern ſchon etwa 75 Laſtwagen aller Art die
in Maſſaug eingerichtete Reparaturwerkſtatt,
Drei Transporter: „Cafaro“, „Jndia“ und
„Hilda“ brachten Eiſenbahnmaterial für Nor
malſpur. Das Ausladen dieſer ſchweren
Güter geſtaltet ſich ſehr langwierig, da nur
ungenügendes Kranmaterial vorhanden iſt.
Falls es zum Kriege kommen ſollte, ſo rech
net man hier in gut orientierten Kreiſen nicht
damit, daß größere militäriſche Operationen
vor dem 15. September beginnen.

Vor dem Genfer Forum
England bringt die abeſſiniſche Frage vor.

Lordſiegelbewahrer Eden reiſt heute nach
Genf ab. Es wird gemeldet, daß ihm die
engliſche Regierung inſofern freie Hand ge-
geben habe, als er ſich bemühen ſolle, den
kriegeriſchen Abſichten Italiens zwar ent
gegenzutreten, aber gleichzeitig zu vermeiden,
daß Jtalien aus dem Völkerbund getrieben
werden könnte.

Von Neapel haben geſtern erneut vier
größere italieniſche Ueberſeedampfer Truppen
transporte nach Oſtafrika gebracht, und zwar
5000 Mann der Diviſion Guvinanga und 1300

acharbeiter. Nach einer Mitteilung des
talieniſchen Geſandten in Addis Abeba hat

Abeſſinien nunmehr ſeine beiden Vertreter
für den Schlichtungsausſchuß zur Beilegungdes italteniſch abeſſiniſchen Streitfalles er-

nannt. Jntereſſant iſt, daß ſich der Direktor
der italieniſchen „Tribuna“ in ſehr beſtimmter
Weiſe gegen eine Behandlung des Streit-
falles im Rahmen des Völkerbundes ausge-
ſprochen hat. Jn London, wo der britiſche
Botſchafter in Rom, Drummond, ſeiner
Regierung über den italieniſch-abeſſiniſchen
Konflikt berichtet hatte, gilt es als ſicher, daß
der Streitfall zwiſchen Jtalien und Abeſſinien
am kommenden Montag im Völkerbundsrat
verhandelt wird.

600 Toke in Schanfung

Nach den letzten in Peking eingetroffenen
Nachrichten hat ſich die Zahl der Todesopfer
des ſchweren Grubenunglücks bei Tſzetſchuan,
80 Kilometer öſtlich von Tſinanfn, über das
wir bereits berichteten, auf etwa 600 erhöht.
Neue Waſſereinbrüche haben die Rettung
weiterer Menſchenleben unmöglich gemacht.

Mitteldentſchland Merſeburger Tageblatt Sonnabend, 18. Mai

Aus
dem Krankenhaus geraubt

Kindesenkführung in Hamburg Säugling von einer falſchen Mutter abgeholt

Ein in der Hamburger Jnnenſtadt wohnen-
des Ehepaar hatte vor längerer Zeit ſein ſechs
Monate altes Kind zur Behandlung in ein
Krankenhaus gegeben. Als der Vater jetzt
ſein Kind beſuchen wollte, wurde ihm mit-
geteilt, daß das Kind bereits am Tage vor
her von einer Frau abgeholt worden ſei. Dieſe
Frau ſei in dem Krankenhaus erſchienen und
habe ſich der dienſthabenden Schweſter gegen-
über als Mutter des Kindes ausgegeben,
Das Kind, das im Dezember v. J. geboren
war, iſt ſehr n und wurde aufVorſchlag eines Fürſorgearztes ins Kranken-
haus gebracht. Die Eltern beſuchten das Kind
regelmäßig. Es war vereinbart woren, daß
ſie den Säugling wieder zu ſich nehmen wür-den, ſobald e eine beſſere Wohnung gefunden

hätten. Am letzten Sonntag war, wie üblich,
Beſuchstag im Krankenhaus. Am Tage vor-
her iſt das Kind abgeholt worden, und zwar
von einer Frau, die ſich als Frau Behrmann
bezeichnete und um die Herausgabe des Kin-
des bat. Da der dienſthabende Arzt keine
Bedenken hatte, das Kind zu entlaſſen, wurde
die Genehmigung zur Auslieferung erteilt,
Die falſche Mutter nahm, wie der „vBerl.
Lok.-Anz.“ mitteilt, den Knaben liebevoll in

die Arme und verließ unter ſcheinbar großer
Wiederſehensfreude das Krankenhaus.

Man ſteht einſtweilen vor einem Rätſel.
Ob man es mit einem Erpreſſungsmanöver
z tun hat oder ob es ſich um einen Racheakt
a nert. iſt im Augenblick noch völlig undurch
ichtig.

Blukige Auseinanderſehung
vor einer italieniſchen Bürgermeiſterei.

Jn Tricaſe (Provinz Lecce, Süditalien)
kam es anläßlich der Ernennung eines Jn-
ſpektionsbeamten für eine landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaft zu einer bedrohlichen An
ſammlung der Genvoſſenſchaftsmitglieder vor
dem Bürgermeiſteramt. Die letzteren ver-
ſuchten mit Gewalt in die Bürgermeiſterei
einzudringen, wurden aber von der Polizei
mit der Schußwaffe in der Hand daran ge-
hindert. Bei der Schießerei wurden 15 Per-
ſonen verletzt, von denen drei kurz darauf
ſtarben.

Mackenſen außerordenklich geehrt
Beſuch in Stuhlweißenburg.

Den Höhepunkt des Ungarn-Aufenthaltes
des Generalfeldmarſchalls von Macken-
ſen bildete geſtern ſein Beſuch in der alten
Krönungsſtadt Stuhlweißenburg bei
den Mackenſen-Huſaren 10, deren Ehrenchef
er ſeit dem Weltkrieg iſt. Nach einem herz-
lichen Empfang auf dem Stuhlweißenburger
Bahnhof beſuchte der Generalfelö marſchall
das Kriegerdenkmal des Regiments, das
ſeinen Namen trägt und nahm anſchließend
den Vorbeimarſch der alten Frontkämpfer
und der früheren Angehörigen des Macken-
ſen-Huſarenregiments ab. Auf einem vom
Obergeſpan Grafen Scechenyi zu Ehren
des Generalfeldmarſchalls veranſtalteten
Eſſen betonte der Graf, daß für die traurige
Epiſode des Revolutionsjahres 1918 das un-
gariſche Volk nicht verantwortlich gemacht
werden dürfe. Ungarns Jnnenminiſter feierte
den Generalfeldmarſchall, der in tief bewegten
Worten dankte, in einer außerordentlich herz-
lichen Anſprache.

Zu Ehren des Generalfeldmarſchalls fand
geſtern abend auf den beſonderen Wunſch des
ungariſchen Reichsverweſers eine Gala-
oper ſtatt, an der der Reichsverweſer mit
ſeinem Gefolge und ſämtlichen Erzherzögen,
die Mitglieder der Regierung, die Spitzen der
Militär- und Zivilbehörden und in großer
Zahl auch die Mitglieder der deutſchen Ko-
lonie teilnahmen.

n

Schlag gegen das Sudekendeulſchtum

Gegen die Sudetendeutſche Partei Konrad
Heinleins wurde geſtern, zwei Tage vor
der Wahl, von der tſchechoſlowakiſchen Be-
hörde eine empfindliche Maßnahme getroffen.
Sie beſtand in der Beſchlagnahme der ge-
ſamten Auflage der letzten Folge der Wochen-
ſchrift „Die Rundſchau“, des einzigen Preſſe-
organs Henleins. Die Erregung in der
Sudetendeutſchen Partei ſteigerte ſich, als die
Staatsanwaltſchaft eine ſofort hergeſtellte
zweite Auflage neuerlich beſchlagnahmte und
gleichzeitig anordnete, daß vor den Wahlen
überhaupt keine Druckſchriften der Heimat-
front mehr verbreitet werden dürfen.

Lawrence noch immer bewußtlos
Der Bruder beſtreitet ſeinen Regierungsdienſt

Der am Montag früh bei einem Motor-
radunfall ſchwer verletzte engliſche Oberſt
Lawrence lag geſtern nachmittag um
18 Uhr noch immer bewußtlos im Militär-
hoſpital. Die Aerzte haben die Hoffnung noch
nicht aufgegeben, ſein Leben zu retten. Jn
einer Unterrrdung mit einem Preſſevertreter
beſtreitet der Bruder des Verunglückten, daß
Lawrence noch im Dienſte der Regierung
ſtehe. Was er auch früher im Geheimdienſt
getan haben möge, die Vergangenheit ſei enö-
gültig vorüber. Der Grund für die ſcharfe
Bewachung ſeines Landhauſes ſei das Vor-
handenſein von Privatpapieren über ſeine
frühere Arbeit. Jm übrigen wünſche Lawrence
jetzt das Leben eines Privatmannes zu
führen.

Begnadigung eines Mädchenmörders

Der Führer und Reichskanzler hat die
vom Schwurgericht in Aurich gegen den
am 16. Oktober 1914 geborenen Eppo Tam-
men wegen Mordes erkannte Todesſtrafe im
Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthaus-
ſtrafe umgewandelt. Tammen hatte im
Juni 1934 die 26jährige Haustochter Berta
Klingenberg in Riepe (Kreis Aurich), die von
ihm ein Kind erwartete, ermordet.

Der Gnadenerweis für den ſonſt un-
beſtraften und gut beleumdeten Tammen iſt
erteilt worden, weil er die Tat aus einer
durch die Getötete herbeigeführten ſeeliſchen
Bedrängnis heraus begangen hat, durch die
er infolge ſeiner jugendlichen Unreife und
Hilfloſigkeit zu der verzweifelten Tat ver-
leitet wurde.

Die Pflegemutter ermordet.

Jn Königsberg hat der 24fährige
Pflegeſohn des Ehepaares Bahr, Max Tiſcher,
in Abweſenheit ſeines alten Pflegevaters
ſeine Pflegemutter ermordet.
Bluttat verſuchte er ſich die Pulsadern et
durchſchneiden, legte ſich dann ins Bett und
zündete es an. Als der Pflegevater nach
Hauſe kam, fand er die Wohnung verſchloſſen.
Er brach die Tür auf und entdeckte die Leichen
ſeiner Frau und in dem ſchwelenden Bett den
bereits ebenfalls toten Pflegeſohn.

Nach dieſer
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Der Schneefall in südbayern

Kälteeinbruch auch in England.
Aus Südbayern liegen weitere Mel

dungen über den Wintereinbruch in den
Bayeriſchen Bergen vor. In Füſſen ſchneit es
faſt un unterbrochen. Die Schneedecke iſt etwa
fünf Zentimeter hoch. Auch in Garmiſch-

artenkirchen dauert das Schnexetreiben an.
ie Zugſpitze meldete 15 Zentimeter Neu-

ſchnee. Zu dieſer Wetterlage ſchreibt die
Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft Bayvern,
daß zu Befiütrchtungen für den landwirtſchaft-
lichen Pflanzenbau nicht Veranlaſſzing ſei.
Auch die Viehhaltung werde nicht beeinträch-
tigt, da die Bauern in den Höhengebieten auf
derartige Wetterrückſchläge eingeſtellt ſeien
und für alle Fälle Rauhfutterreſerven zur
Verfügung haben. Die Schneefälle dürften
zudem bald in Regen übergehen.

Der Schneefall hat in Tirol außerordentliche Verkehrsſtörungen verurſacht. Auf
der Brennerſtrecke ging eine Lawine nieder,
die beide Bahngleiſe verſchüttete. Auf der
Brennerſtraße müſſen Schneepflüge eingeſetzt
werden, um die Straßen fahrbar zu machen.
Beſonders groß ſind die durch den ſtarken
Schneefall angerichteten Schäden in den
Gärten und auf den Fluren. Auch in Eng
land herrſcht zur Zeit eine für dieſe Jahres-
zeit außergewöhnliche Kälte. Jn vielen
Landesteilen, beſonders in Nordengland und
Schottland, iſt richtiges Winterwetter mit
Schnee, Hagel und Froſt eingezogen. Ueber
anz Norditalien gingen ſchwere
olkenbrüche nieder. Der Marcus-Platz

in Venedig war in wenigen Stunden wie ineinen See verwandelt. uch in Verona und

in ſeiner Umgebung wurden die tiefer-
gelegenen Gegenden überſchwemmt.

Untergrundbahnhof „Pierre Laval“?
Der Sonderberichterſtatter des „Journal“

laubt zu wiſſen, daß man ſich in Moskauer
Kreiſen ernſtlich mit der Abſicht trage, einen
der zwölf Bahnhöfe der Moskauer Unter-
grundbahn „Pierre Laval“ und einen
anderen „Eden“ zu benennen.,

Jm Februar dieſes Jahres wurden einer
Dame an Bord des Dampfers „Bremen“ kurz
vor der Abfahrt von Neuyork nach Bremer-
haven für 80 000 RM. Schmuckſachen
geſtohlen. Für die Herbeiſchaffung der
Schmuckſtücke iſt eine Belohnung von zwei-
tauſend Dollar zugeſichert worden.

Jm Gebiet von Sutſchou in der chineſiſchen
Provinz Kiangſu wütete ein Hagelſturm. Auf
dem Huihu-See kenterten mehrere hundert
Fiſcherboote. Dreißig Fiſcher ertranken.

Dubliner Verkehrsſtreik beigelegt.
Der ſeit elf Wochen andauernde Verkehrs-

ſtreik in der Hauptſtadt des iriſchen Frei-
ſtaates, Dublin, iſt jetzt durch Eingreifen des
iriſchen Wirtſchaftsminiſters beigelegt worden.

Etgentum Druck and Verlag r WMerſeburger
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auptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher Vertreter: Hermann
kbrecht Schriftleiter für Politik Feuilleton. Lokales
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Spargel zu den Eisheiligen

Von Peter Bamm
Die Anzeichen des Sommers mehren ſich.

In den Schaufenſtern der Modegeſchäfte
liegen duftige Sommerſchöpfungen aus, und
man muß ſagen, wenn man ſie betrachtet, es
wird einem ordentlich warm dabei. Die
Kaffeehäuſer ſtellen immer mehr leere Stühle
auf die Straße. Die Reiſebüros haben die
Pyramidenbilder weggehängt und die Nord
kapbilder aufgehängt. Eine mutige und zu
kunftsfrohe Beſichtigung des Badeanzugs hat
ergeben, daß die Motten Sonnenlöcher in
das Winterdunkel gefreſſen haben, und von
der Baumblüte haben wir gehört, daß ſie
wenigſtens erfroren iſt.

Freilich ſind das alles noch keine ſehr hand-
feſten Symptome. Eher wäre es ſchon etwas
mit der Schwalbe, die die Leute auf dem
Kurfürſtendamm in Aufregung verſetzte. Es
wurden hohe Wetten abgeſchloſſen, ob ſie einen
oder keinen Sommer mache. Aber, wie über
all, zerſtörte ein Fachmann alle Jlluſionen
und ſtellte mit unangreifbarer ornithologi-
ſcher Genauigkeit feſt, daß die Schwalbe ein
Wellenſittich ſei, der wahrſcheinlich auf der
Flucht vor einer Katze war.

Wäre nun einer ein Peſſimiſt, welches ſo-
zuſagen der Eskimo unter den Philoſophen
iſt, ſo würde er ſich grimmig in feinen Pelz
hüllen und rings um ihn wäre dann in der
Tat eine Art arktiſcher Seelenkälte. So
braucht man denn nur den Sommer, dieſes
ungeborene Siebenmonatskind zu verlaſſen,
was man am ſicherſten dadurch erreicht, daß
man ein Lokal betritt. Lokale liegen klima-
tiſch im Paſſat der Südſee. Jm Winter ſind
ſie warm; im Sommer ſind ſie kühl.

Der J apughänntling am Grill röſtet die
Opfergaben, die die Lokalinſulaner dem Gott
ihres Bauches opfern wollen. Geſchäftig eilen
ſeine weißgekleidbeten Unterprieſter hin und
her. Aber in dieſer Woche hatten ſie alle ein
seheimnisvolles Lächeln

Auch der Chroniſt rettete ſich aus der
eiſigen Pankratiuspracht unſeres mitteleuro-
päiſchen Sommers in den Paſſat der Südſee,
um einen Maigrog zu trinken. Wenn ein
Jnſulaner das Lokal betritt, verlangt er als
erſtes die Schriftrolle, auf der nach uralten
Tabuvorſchriften der Freßritus verzeichnet iſt.
Aber die Unterprieſter hielten in dieſer Woche
die Ritenrolle hinter dem Rücken verſteckt und
flüſterten.

Das Lächeln, das ſich dann über das Ge-
ſicht des Jſulaners legte, hätte gut und gerne
„Großes Los gewonnen“ bedeuten können.
Aber tatſächlich bedeutete es mehr. Es be-
deutete:

„Friſche Beelitzer Spargeln.“
Und dies wahrhaftig iſt das erſte brauch-

bare und handfeſte Symptom, daß der Som-
mer wirklich da iſt.

Siedlungsgebiet Afrika
Prof. Dr. Troll in der Naturforſcher-Akademie.

Jn einer Sitzung der Kaiſerlich Leopol-
diniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher ſprach im Auditorium Maxi-
mum der Martin-Luther- Univerſität Prof.
Dr. Troll aus Berlin über „Studien an
Vegetations- und Landſchaftsprofilen
kaniſcher Gebirge“. Faſt ein hat Prof.
Dr. Troll eine Forſchungsreiſe durch Afrika
unternommen, um die klimatiſchen. die natur-
kundlichen, die geologiſchen und landſchaft-
lichen Verhältniſſe Afrikas im beſonderen
Hinblick auf die Beſiedlungsmöglichkeiten zu
unterſuchen, ein für die koloniale Frage ſehr
bedeutſames Problem. Drei große Gebiete
dienten der Durchforſchung: das abeſſiniſche
Hochland in der italieniſchen Kolonie Eritrea,
Deutſchoſtafrika und die benachbarte britiſche
Kronkolonie und der öſtliche Teil der Süd
afrikaniſchen Union. Dieſe drei Gebiete
ſchließen zugleich drei Kulturreiche in ſich:
die orientaliſche Afrikakultur im Norden, die
afrikaniſche Negerkultur und die Kultur des
„Weißen Mannes

afri-

Jn ſeinen Ausführungen wandte ſich der
Vortragende vor allem den naturkundlichen
Forſchungsergebniſſen zu und zeigte an Hand
von zahlreichen Lichtbildern und Karten, wie
die durch die klimatiſchen Bedingungen her-
vorgerufenen Vegetationsgrenzen die Be-
ſiedlung und die Bewirtſchaftung des Bodens
beeinfluſſen. Beſonders intereſſant iſt in
dieſer Beziehung das italieniſche Kolonial-
ebiet Eritrea, da ſich hier Winter- und

Sommerregengebiete befinden. Jn der an
das Rote Meer angrenzenden Ebene leben
vornehmlich Nomadenſtämme. Das Gebiet
iſt bis auf einige Oaſen ſehr trocken. Nur
Negerhirſe wird hier gezogen. Mehr dem
Gebirge zu wächſt die Feuchtigkeit, und wir
finden dort Akazienſteppen. Je höher man
dort kommt das Gebirge ſteigt bis zu
2600 Meter an deſto mehr nimmt die
Feuchtigkeit zu, deſto üppiger wird die Vege
tation, grüne Wälder tauchen auf, dieBäume infolge der Rebelfeuchtigkeit oft mit
Flechten behangen. Dort, wo ſich Winter-
und Sommerregengebiete überſchneiden,
herrſcht die größte Feuchtigkeit, und dort
haben auch die Jtaliener große Kaffeeplan-
tagen angelegt. Aehnlich ſind die Verhält-
niſſe in den Gebirgsgegenden Deutſchoſt-
afrikas und der Südafrikaniſchen Union, wo
ebenfalls trockene Zonen in den Tälern mit
feuchten Zonen in den höheren Gegenden
abwechſeln, dort, wo heute wieder deutſche
Siedler rührig bei der Arbeit ſind, Viehzucht
treiben und Kaffee und Tee anbauen.

Magnus Hirſchfeld geſtorben. Der früher
in Berlin anſäſſige Sanitätsrat Magnus
Hirſchfeld, Gründer des 1933 geſchloſſenen Jn-
ſtituts für Sexualwiſſenſchaft in Berlin, iſt
in Nizza geſtorben.

Dr. Ferdinand Grautoff f. Jn Leipzig
ſtarb, 64 Jahre alt, der ehemalige
redakteur der „Leipziger Reueſten Nach
richten“ und Hauptſchriftleiter der Fachzeit-
ſchriften des Verlages Klepzig in Leipzig,
Dr. Ferdinand Grautoff. Er genoß als
Wirtſchaftsjournaliſt

des Schriftleiterberufes mit ſtarkem Einſatz
tätig.

Der neue Leipziger Ordinarius für
Augenheilkunde. Der ordentliche Profeſſor
an der Univerſität Gießen, Dr. Jeß, iſt vom
1. April 1935 ab zum ordentlichen Profeſſor
der Augenheilkunde an der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Leipzig ſowie zum
Direktor der Univerſitätsaugenklinik ernannt
worden.

Beginn des Reichs-Schütz-Feſtes in Dres
den. Jm Feſtſaale des Dresdener Rathauſes
begann am Freitagmittag das Reichs-Schütz-
Feſt. Oberbürgermeiſter Zörner begrüßte
die erſchienenen Gäſte. Der Geſchäftsführer
der Reichsmuſikkammer, Jblert, hielt die Ge-
dächtnisrede. Den muſikaliſchen Rahmen
ſchufen die Dresdner Staatskapelle unter
Dr. Böhm und der Kreuz-Chor unter
Mauersberger.

Max-Reinhardt- Theater in New York
Warner Bros, werden das Hollywood-Thea-
tre am Broadway für Max Reinhardt ein-
richten und die Finanzierung der Bühnen-
ſtücke übernehmen. Beim Zuſtandekommen der
noch ſchwebenden Verhandlungen wird Rein-
hardt hier im Herbſt dieſes Jahres „Hoff-
manns Erzählungen“ herausbringen, die
möglicherweiſe von Warner filmiſch nachge-
bildet werden.

Whitman-Briefe verſteigert. Die erſte
Verſteigerung einer größeren Sammlung von
Briefen des amerikaniſchen Dichters Walt
Whitman (1819--1892) in London ergab die
überraſchend hohe Summe von 20600 Mark.
Es war die erſte Verſteigerung von Whit-
man-Briefen in England überhaupt.

10 000 Mark für eine engliſche Kunſtleiſtung.
Die „Friedrich-Sthamer- Geſellſchaft in Ham
burg hatte am Donnerstag den engliſchen
Unterhaus- Abgeordneten Sir Arnold Wilſon
zu Gaſt. Anläßlich dieſes n gabHans Friedrich Blunck die Stiftung eines
Hamburger Kaufmanns bekannt: jährlich ſoll
ein Preis von 10000 Reichsmark für die beſte

einen weiten Ruf. künſtleriſche Leiſtung in England ausgeſetzth Orgauäiotion l werden
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i form Dieses ent- Besonders Entzückendeswünschen kann! F. r g d- Vornehmer zückende feseh ist Complet
t orm, reie mit Han4f l mit Hand- hohlsaum Sportkleid Sommer- ieses mit Ledor-hohlsaum und neuer 4 m aufgesetz- t Complet f. gürtel, Hand-rig n e ten Tasehen, LComplet aus Noppen hohlsaum,allen Größen S garnitur m. Hananoni- aus hantasie- f. z Sileska Mantel mit

F. c saumpasse t i. Neidsamer h aufgesetzten75 und Knopf- gen J Schoßform 2 Taschen einverzierung

1 h Abgeord
her vorl
Ruhe
Meldun
überall

e n dentſehützenhaus uS5.-G. „Kraſt durch Freude Krs. Merfebur hervor.2 n So u ach mittag Sonntag, den 19. Mai, 20 Uhr Ergebni3 morgen n bch ch J von duFamilien Nachrichten ütebatungionet (Großer portwerbeaben
Aus anderen Blättern entnommen ab 7.30 Uhr Tanz 64 70 dentGeſtorben: e im „Kaſino des Abbur v a t Turnerſchaft unw. Otto Gutjahr, 59 Jahre. eeec3cccceeeeeece unter denn e De richt der ſtellv. Reichsleite bis 49
Beerdigung am Sonnabend, 15 Uhr, 4 z der h Kuſchi. Deutſcher Tanz. Eintr. 50 geſchloſſHane diſtiedhof in neues Vorvette im Raſtno“, Sport Rärheru.d R. Kedinen W
Sanitäter Julius Henze, 8 Jahre hrt- 2 wird, nKernmacher Paul Hennig, 53 Jahre Deutſche u l C bisherOberpoſtſekretär Robert Rabiger, T ela e76 Jahre der billige Fußbodenb erb ewoche J SlowakeFrau Thereſe Zanke geb. Schnicke, Deri Jahre 5 20 vom 26. Mal bis 2. gunl 1935 vruch inn2 t o Gühne, 43 Jahre zum Auslegen Veranſtaltungen: eDürrenberg mHans da Pont, 39 J. zur. ges. M. P Sonnabend, den 25. e auf dem Marktplatz in Merſ 1929 zuBad Lauchſtädt ſchein geb 18 Uhr Fiagggenhiſſung I ütten üFrau e na Bornſchein geb. 10 57 güicg feſt im Geſellſchaftshaus Leuna. dem friKummer, 71 Jahre S t an d 20 Uhr Fliegerfe Wire nd Auf der „Braunen Messe äegtenge rBaumeiſter S im Geſellſchaftshau utrektor Viktor Dubois, 80 Jahre und imKelſmeann Adolf Weigel 36 re G Tr T u haden in den Fahrrad handlungen an der e d. ar Ga
e rn e Oonnerktas Ein van e pes in Merſeburg vor ſprach a

2 u 23 M e
wen aver u F en 19 Ubr ab Ballonfülung u. Segeiflug Vorführung Jm77 Bruchleidende 7 tialle (Saale) Am Kleinschmied AMiele-Fabr ikate 12 ühr Freiall an Aufftieg mit Verfoigungsſeht geſtrige

des NS K. 2 Flj appeets am Lager. intritt Mitglieder der Fliegeret e e re e 77 72 u Vorzegin. Katt,7 Emil Schütze der Mitgliedskarte Eintritt frei. Ganulei8 ranzhand l A. Gleseler Die beiden Paſſagierplätze für die Frel anſtaltup er Aschersleben ballonfahrt werden am Feſtabend (25. V GeſchloſD. N. P. e e e ne wen, nes verloſt, das Los koſtet 20 Pfg. auch ie kel- 2 a h r r c c S r S et Neeun, Entenplian 9 Sonnabend, den r h tas, den 2. Juni: Nererriemen, trotzdem unbe e e J Straßen und ausſa udingt zuverlässig. 7 ri c Engel Wehr FliegerOrtsgruppe Merſebrnr I rn Mr an tet M meeh Neueſte Modelle von Mk. 39. J W et In n e e en Ab ſprechenv i ber derMerſeburg, „Müllers Hotel, v J S Photo Apparate ram Montag 20. Mul, HalsELoMG E R M hröähe n herigen4—6 Uhr C u f Seßgrdsrofft Ledertaſche Winſſteund Attennge Herateher: i Zeerörte öne niedrige ineermann spranz, Unterkocien J u s S e erfe n S Preise Stative e Serneute Pöbe e im und alle PhotoBedarfsartikel ansſetznh hW arniſch kern 2 i i Auswahl bei wandatan un e Wöbelhaus Degenhardt nVönette, Kl. Kitterft.
6818 in Zahlung genommen 7 MAderseört Merseburg, Gotthardstraße 38 0 O erhuſt

WASCHSTGOfrt vw“ Verluſtlen Preislagen 7 er un r r 2 um a Urne Wirin allen Preisla e s De Ueber mmer 7777 t Die tſeForſtamt Halle S. t a Küchen ständig am Lager! VEREINS-NACGH RCHTEN behaupt

ift s T etSee sonne rerenlichen n. ge ſie Tee dere Gasthaus Collenhey T. der Kreisarbeitsgemeinſchaft für ne Zie ſtin Kie, Fi und Lä-Lang- u t nen freien e kRstott Besitrer Fritz sliwa Kochkurſus tS n M es r tet ür Mädchen am 22. Mai 1935, u ſeburgSeele ine r 27 e 5 5 e Herrlich. Ausflugsort sten und Anmeldung bei Frl. Brandt, Merſeburz Faſchiſt
5. Juni 1935, 10 Uhr vormittag auf Große Olrichetreße a henen 5 Oberaltenburg 4 e Mandaz dem Geſchäftszimmer eingereicht ſein. Schaittiger Garten Kleiner Saal kreis eII r Losverzeichniſſe und fert. ch r Dieden bei ſofortiger Beſtellung geliefert. tl Bekanntma ung LagerNäheres durch das Forſtamt. Am Kauren Sie xFRIEDRICOM ENGEI. Eindrudes Kreiſes Merſeburg. aBlrsten waren kunde

Betrifft: Auslegung eines en ſür den im Speziailgeschätt gen elb-27. Mai 1935 liegen die Pläne für de eigeneWerkst. g dW n in ken Gemeinden Wehlitz, Solt 18640i9 m der S
Maßlau, Horburg, m r Oskar Seifert ei Rodden, Altranſtädt, P u Kallo a. S. rieſigen n Gecnemndegntt Wiaße ſage bet dem nenden Schülershof 4, Ruf 22229 Perſonen und Laſtkraftwagen niſſen

Fi dungen gegen die Pläne ind n olgendrohe ſchriſtitch oder zu Protokoll während der Reparaturen x V
Auslegungsfriſt anzubringen. cierchem für 1 JAHR keien eri 1935. rMerſeburg, den 17. Mai 1935 Der Landrat. 4 ſißige Limonſine t en

TASCHENVHR geſType on 84x 3 Heute 14/90 P „Vs 4986 entfiele
prüft,, 3 stünd. deutsch. nu r 18 491a z33 16 Zyünder) Limouſine entfieleNr. 4 vers., Ovalbügel, e RM. 2,30 ParteiNr. 5 m. bess, Werk, Kl. H. Form RM. 3,20 Autoriſierter Vertreter artei.Nr. r. r. 83 z e tß 4Nr. m. K. Bet. ver ver kä. RM. 2, 60 F c h E 9 Huld e S r I 52 r c Nr. 220 Nar 0,20. 0 4d e t o er es Großtankſtelle am Nulandtplatz e Teareterbet Bezirk

s O 27 anaanee wer K en e Verlangen Sie noch heute undw v alle a. t tal. gratis. Jahresums. üb. hree e n re e vppoſit
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